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. . kpeiHeir ' - vnili ms England !
Botschaft der britischen Arbeiterpartei an die deutsche soziaidemoKratie .

f o/r ? Vereinigten Nationalkomiiee des Getvcrksdiaftskongresses , der Arbeiterpartei und der Parlawents -
fraktion der Arbeiterabgeordneten ist nachstehendes Schreiben beim Sozialdemokratischen Parteioorstand
eingetroffen :

London , den 11 . Juli 1932 .

An unsere Genossen der

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Mit leidenschaitlicheni Interesse und wachsender Be¬

wunderung verfolgt die britische Arbeiterschaft Euren

großartigen Kampf für Sozialismus , Freiheit und Frieden .
Wir haben mit tiefer Sorge den gefährlichen Vormarsch
Eurer Feinde beobachtet , die auch die Feinde von uns
allen sind . Die im schweren Kampf von den dahin¬

gegangenen Generationen erfochtenen Errungenschaften
sind bedroht . Mit unbeugsamem Mut und unüberwind¬
lichem Schwung habt Ihr es unternommen , die wilde Flut
der faschistischen Reaktion einzudämmen , die droht , die
junge Republik zu überschwemmen und das deutsche
Volk in die geistige , politische und wirtschaftliche
Knechtschaft zurückzustoßen .

Alle Achtung vor unseren deutschen Ge¬

nossen , die unter unglaublichen Opfern und

allen ungeheuren Hindernissen zum Trotz

die Fahne des Sozialismus hochhalten und

schwingen .
Jetzt naht /die entscheidende Stunde ! Die Verteidiger

des deutschen Sozialismus und der deutschen Republik
bereiten sich auf die erbittertste Schlacht in ihrer lang¬

jährigen , an schweren Kämpfen so reichen Geschichte

vor . Im Zeichen stillgelegter Fabriken und im Elend der

über die ganze Welt sich erstreckenden Arbeitslosigkeit
haben die finsteren Kräfte der Gegenrevolution zum

letzten Ansturm geblasen ; sie reden von Frieden , aber in
ihrem Herzen denken sie an Krieg , sie predigen Freiheit ,
aber erstreben Versklavung , sie versprechen soziale Ge¬

rechtigkeit , aber bereiten Unterdrückung durch ihre
Klasse vor .

Ihr werdet es sein , Ihr deutschen Genossen ,
die den Hauptstoß dieses Ansturmes aus¬

zuhalten haben . Die Schlacht , die Ihr liefert ,
ist nicht nur der Kampf der deutschen

Arbeiter , sondern auch unser Kampf — der

Kampf des Sozialismus überall in der Welt .

Euer Ringen gilt den Idealen , die Eure großen Vor¬

kämpfer Marx , Engels , Bebel , Wilhelm Liebknecht ver¬

kündet haben : Für Fortschritt , Frieden und soziale Ge¬

rechtigkeit , gegen Reaktion , Militarismus und Unter¬

drückung ; für Sozialismus gegen Kapitalismus ; für das
Brot und die Freiheit des Volkes .

Die britische Arbeiterbewegung sendet diese Botschaft

der Solidarität , der brüderlichen Grüße und der guten
Wünsche an die große deutsche Sozialdemokratie und

an die große deutsche Gewerkschaftsbewegung . Sie ver¬

traut darauf , daß Euer Glaube , Euer Mut und Eure

Opferbereitschaft nicht vergebens sein werden , sondern

den Endsieg unserer gemeinsamen Sache beschleunigen
und allüberall die Sozialisten zu neuen Anstrengungen an¬

spornen werden .

Der Kapitalismus hat Schiffbruch erlitten .

Der Sozialismus allein kann die Welt retten .

Genossen , unsere Gedanken werden bei Euch sein in diesen schicksalsschweren Tagen und

besonders am 31 . Juli 1932 . Wir senden Euch den sozialistischen Gruß „ Freiheit ! "

Generalrat der Gewerkschaften : National - Exekutiv - Komitee der Arbeiterpartei :

Walter M. Citrine , Generalsekretär . Geo Lathan , Vorsitzender .

Parlamentsfraktion der Arbeiterabgeordneten : George Lansbury , Vorsitzender .

papens Rückkehr aus Neudeck .
Gestern Kabinettsihung .

Nach der �Rückkehr des Reichskanzlers aus Neudeck trat das
Kabinett am Sonnabend zu einer sechs st ündigen Sitzung
zusammen .

Zur Debatte standen die Ausdehnung der Osthilfemaßnahmen
auf Bayerns Ostgebiete , des freiwilligen Arbeitsdienstes und die

deutsche Haltung aus der Abrüstungskonferenz .
Ueber politische Entschlüsse verlautet nichts

Hirtsiefer gegen Reichskommiftar .
Die preußische Regierung wird ihn nicht zulassen .

Am Freitag sprach in Köln der geschästsführende preußische

Wohlfahrisminister Hirtsieser in einer überfüllte » Versammlung über
die Politik Preußens . Das Verhalten der Nationalsozialisten im Land -

tag sei beispiellos gewesen . Im Vergleich damit glichen die Kommu -

nisten jungen zartbesaiteten Pensionsdamen .
Eine Koalition mit den Nationalsozialisten käme für das

Zentrum unter keinen Umständen in Frage . Das Zentrum laste sich
nicht einschüchtern . Die Einsehung eines Reichskommistars für

Preußen werde die preußische Regierung niemals zulassen , zumal die

Doroussehungen hierfür gar nicht gegeben seien .

Eniwaffnungsaktion in Breslau .

Ablieferung sämtlicher Waffen verfügt

Breslau . 16 Juli . ( Eigenbericht . )

Der Regierungspräsident in Breslau hat sur den Bereich des

Regierungsbezirks Breslau die Anmeldung aller Schuß -

waffen und Munition , die den Vorschriften des Gesetzes
über Schußwaffen und Munition vom 12. April 1928 sowie aller

Hieb - und Stoßwaffen , die den Bestimmungen des Gesetzes gegen
Waffenmißbrauch vom 28. März 1931 unterliegen , angeordnet . Alle

Waffen sind bis zum 21. d. M bei der Ortspolizeibehörde a n z u -

melden . Nichtbefolgung wird mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten bestraft . Fahrlässigkeit wird mit Geldstrafe geahndet .

Der Breslauer Polizeipräsident hat über ' die Anordnung des

Regierungspräsidenten hinaus für den Bereich von Groß - Breslau
die Ablieferung sämtlicher Waffen einschließlich
Schreckwaffen wie Gas - , Scheintod - und Betäubungswasfen aller Art

verfügt . Befreit davon sind lediglich Inhaber von Jagdscheinen .
Waffenscheinen , Waffenhandwerker sowie Inhaber einer behördlichen
Genehmigung zum Besitz von Waffen - und Munitionslagern . Auf

Nichtbefolgung der Verfügung steht Gefängnisstrafe nicht
unter drei Monaten .

Der britische FeldmarschaU Plumer ist gestorben . Er ist
schon vor 39 Jahren Armeesiihrer im Burenkrieg , dann im Welt -

krieg , dann im Rheinland , Gouverneur von Malta und Ober -
kommissar in Palästina gewesen .

Nur heute
liegen noch die Wählerlisten für die Reichstagswahi

aus . Wer nicht eingetragen ist , verliert sein Wahl¬

recht . Darum in letzter Stunde : Versäumt nicht , die

Wählerlisten einzusehen !

Zeit : von 10 bis IS Uhr

Seid gewarnt !
An alle Bürgerkriegöheher und Blutprediger .

Wir greifen an ! Die Offensive der Eisernen Front gegen
die Reaktion und den Volksocrrat der Hitler - Partei geht » n -

aufhaltsam weiter ! Tag für Tag schreien wir den brm - - i

Knechten der Reaktion unsere Anklage ins Gesicht :

Ohne Hitler kein Papen !
Ohne Hitler kein Hungerdiktat !

Wir wecken die Erkenntnis im Volke , wir rufen ch. rn
Kampf gegen die Partei der Knechtschaft , des Volksverrats .
der Hungerdiktatur . Nichts hemmt uns : kein Zeitungsverbot .
keine juristischen Kniffe mit einstweiligen Verfügungen , keine

Terrordrohungen und kein Terror ! Denn wir sind ein Mil -

lionenheer , und wer eine Stimme aus diesem Heer unter -

drücken will , der wird nur die Stimmen der Millionen stärker
anschwellen lassen !

Wir wecken die Empörung des Volkes gegen die Ratio -

nalsozialisten , wir verbreiten die Wahrheit über Hitler und

die Hitler - Notoerordnung , über das Bündnis der Hitler -

Partei mit der Reaktion . Das ist unsere Waffe !
Zähneknirschend sieht die Führung der Hitler - Partei ,

wie sie in die Verteidigung gedrängt ist ! Sie sucht einen

Ausweg in blutigen terroristischen Drohungen , in mahn -

witzigen und verbrecherischen Ankündigungen von Blut -

Predigern , die Deutschland in ein Trümmerfeld und ein Blut -

meer verwandeln wollen .

So spricht nicht , wer des Wahlsiegs sicher ist , so spricht
nicht , wer die Zeichen der Zeit für sich zu haben glaubt ! So

spricht nur , wer vom schlecksten Gewissen gepeinigt um seine
Sache bangt und die Abrechnung fürchtet ! Wer zur Gewalt

greifen will unmittelbar vor der Wahlentscheidung , der be -

kennt damit , daß er schuldig ist des Volksverrats !

Wir fürchten die terroristischen Drohungen der gelben
Blutprediger nicht . Unsere Offensive geht nun erst recht

weiter !

Nun erst recht — mit verdoppelter Kraft !

*

Die Blutprediger Hitlers setzen die ihnen verhaftete Re -

gierung der Barone unter terroristischen Druck . Sie haben
den Reichskommissar in Preußen gefordert , und wozu , das

hat in blutrünstiger Rede der Nationalsozialist G ö r i n g an -

gedeutet ! Er erklärte zu den Auseinandersetzungen mit den

süddeutschen Ländern :

„ daß ein nationalsozialistischer Reichskanzler in einem solchen

Fall zuerst die Reichswehr und die Polizei aus den Ländern

herausgezogen und in demselben Augenblick 199 999

Braunhemden hätte einmarschieren lassen , die

den Aufsässigen die Rücken gegerbt hätten . "

Das wollen sie : volle Mordfreiheit für die

braunen Bürgerkriegsbanden ! Das wollen sie vor allem in

Preußen , und deswegen schreien s i e nach dem Reichs -
kommissar für Preußen . Um das Kabinett der Barone sich
gefügig zu machen , kündigen sie die offene B e w a f f -

nung der Notverordnungsjacken an — binnen

vierundzwanzig Stunden , drohen sie mit der A n r i ch t u n g
eines Blutbades !

In jedem wahrhaft geordneten Staatswesen würden

Blutprediger , die öffentlich so verbrecherische Absichten be -

kennen , sofort verhaftet werden !

Die Bluthetzer aber glauben vielmehr , mit diesen Dro -

Hungen die Reichsregierung unter ihren Willen zu zwingen .
Statt der Strafe für ihr « Verbrechen erwarten sie das Nach -

geben der Regierung , sie glauben sie sich so fest verhaftet , daß
sie alles tun muß , was sie befehlen !

Das Ergebnis von Neudeck , das öffentlich nicht
bekannt ist , hat diese Orgie von Blutreden und die Androhung
des allgemeinen inneren Krieges hervorgerufen . Kein

Zweifel , daß sie das Kabinett der Barone zwingen wollen ,

zum Ausnahmezustand zu greifen , vielleid ) t sogar d i e

Wahlen zu oerhindern !

Offen fordern sie verbrecherischen Verfassungsbruch zum



Kommt die Arbeitsdienstpflicht ?
Die neueste Verordnung des Kabineiis der Barone .

mindesten nach der Wahl . Sie wollen , daß das Kabinett der

Barone , das sie tolerieren , zum Instrument ihres Terrors

werde .

Terror gegen das Volk . Terror gegen die Wahrheit ,
Terror gegen die Freiheit , Terror für den Hunger !

Das ist das wahre Gesicht dieser volksfeindlichen und

volksverräterischen Partei !
*

Wenn der Hauptmann G ö r i n g , politischer Per -

irauensmann Hitlers , verkündet , daß von den Marxisten , den

freien Gewerkschaften , der Sozialdemokratischen Partei , dem

Reichsbanner und den Arbeitersportlern „ keine Spur "
mehr vorhanden sein würde , wenn „ die SA . drei Tage
lang freie Hand " bekäme , dann zeigt das , w i e

größenwahnsinnig die Faschisten infolge ihres inni -

gen Verhältnisses zu der derzeitigen Reichsregierung ge -
worden sind .

Wir möchten deshalb in aller Ruhe und mit aller Deut -

lichkeit aussprechen : an dem Tag , an dem die bewaffneten

Haufen Hitlers „freie Hand " bekämen , wären sie erledigt , und

drei Tage darauf gäbe es in Deutschland nicht genug
Ma uselöcher , um die SA . und ihre Protek -
toren aufzunehmen . Wenn sich jemand in Deutsch -
land einbilden sollte , daß die Organisationen der Eisernen

Front eine Aufhebung der republikanischen Verfassung des

Deutschen Reiches dulden würden , dann befände sich dieser

jemand in einem verhängnisvollen Irrtum . Es genügt voll -

kommen , wenn wir in diesem Zusammenhang auf den Aus -

gang des Kapp - Putsches hinweisen . Und damals

gab es noch zwei sozialistische Parteien , die einander heftig

befehdeten , was wieder auf die Beziehungen zu den Gewerk -

schaften ungünstig zurückwirkte . Ein Reichsbanner gab es da -

mals überhaupt noch nicht und von einer Eisernen Front
konnte erst recht keine Rede sein .

Dies ausgesprochen , damit jedermann weiß , woran er

ist , möchten wir aber auch davor warnen — nicht die or¬

ganisierten Arbeiter , die sind im Bilde — , die Aufrufe der

KPD . zu P r o t e st - und Gewalt st reiks von mehr oder

weniger kurzer Dauer aus irgendeinem Anlaß ernst zu

nehmen .

Wir lassen diese letzte , entscheidende Waffe des

Proletariats nicht durch Pfuscher abstumpfen . Ob

und wann sie einzusetzen ist , darüber entscheiden allein die

verantwortlichen Organisationen . Sie werden , wen » es

um die Lebens - und Grundrechte der Ar -

beiterklasse geht , ohne zu zaudern mit der

vollenWuchtderOrganisationenzufchlagen .

Wer zum Bürgerkrieg greift , der wird die Wucht unserer

Organisationen , die Macht der Eisernen Front
kennenlernen ! Die organisierte , freiheitliebende Arbeiter -

schaft ist ein festgeschmiedeter Block von anderer Qualität als

die bunten Haufen der nationalsozialistischen Mitläufer , die

heute den Blutpredigern laut Beifall klatschen , und morgen
wie Spreu vorm Wind zerstieben würden , wenn es zur

Machtprobe käme ! Dies Mitläufertum , das sich auf ein

Bürgerkriegsheer von Söldnern verläßt , das zum großen
Teil aus Renegaten der Arbeiterklaffe besteht , ist zu fei ge ,
um sich selbst einzusetzen ! Die organisierte Arbeiterschaft
setztsich ganzein , mit ihrer ganzen Wucht und Masse !

Die nationalsozialistischen Vürgerkricgsheher wollen ein

Söldnerheer gegen organisierte » Arbeilervolk führen .

Entfesselte Blutinstinkte , rohes Schlägertum , der haß von

Renegaten der Arbeiterklasse , geschürt durch Lüge und Ge -

meinheit — das ist der Kitt , der dies Bürgerkriegsheer zu -
sammenhalten soll ! Die organisierte Arbeiterschaft aber

kämpft um große Ideale , aus tiefster , innerer Begeisterung ,
um Freiheit und Gerechtigkeit !

Das ist die unüberwindliche Stärke der

Eisernen Front ! Wer glaubt , diesen festgeschmiedeten
Block mit Terrorbanden vernichten zu können , der wird ein

furchtbares Erwachen erleben ! Wenn die Blutprediger ver -

suchen wollen , diese verbrecherischen Ankündigungen wahr zu
machen , dann wird gegen ihre Burgerkriegssöldner ein

stählernes Millionenheer aufstehen ! Wer die Arbeiterschaft
zwingt , den Zivilrock auszuziehen , wird dies Spiel verlieren !

Wir drohen nicht und prahlen nicht . Wir wollen

den inneren frieden . Wir kämpfen gegen die Ver -

wirrung der Zeit , den Vlirk fest auf unser sozialisti -
sches Ziel gerichtet . Wir kämpfen gegen Lüge mit

der Waffe der Wahrheit . Wer aber zur Gewalt

gegen uns greift , der ftöstt auf unsere Abwehr !
Allen , die zum Bürgerkrieg Hetzen , den Blutprcdigcrn
wie den Scharfmachern , den Söldnerführcrn wie den

Geldgebern , sagen wir mit allem Nachdruck , im Bc -

wusttsein unserer eisernen Macht : seid gewarnt !

„polizeibeamie als �eichsbannerleute . "
Eine nationalsozialistische Verleumdung mehr .

Die Bundespressestelle des Reichsbanners Schwarz - Rot -
Gold teilt mit :

Die nationalsozialistische und die Rechtspresse veröffent -
lichen Mitteilungen , nach denen bei dem Aufmarsch in Hage -
now am letzten Sonntag 4V Sipoleute aus Hamburg in

Reichsbanneruniform teilgenommen haben sollen . Einer

dieser Hamburger Polizisten soll in Reichsbanneruniform
verhaftet worden sein .

Diese Meldung entspricht nicht den Tatsachen .
An dem Aufmarsch in hagenow haben Hamburger
Formationen des Reichsbanners überhaupt nicht
teilgenommen . Der einzige auf feiten des Reichs -
banners oerhaftete Mann ist Mitglied des Ortsvereins Berge -
darf und von Beruf Zimmermann .

Der kattowiher Magistrat hat die Auflösung der deutschen
Sülinderheitsoberrealschule , zuerst der beiden obersten Klaffen , zu Be -
ginn de ? nencn Schuljahre ? beschloffen , weil angeblich die vorschrist ?»
maßige Schülerzahl von mindestens 240 nicht erreicht wird . Die
Eltern werden dadurch gezwungen , ihre Rinder in Privat -
a n st a l t e n unterzubringen .

Das Kabinetr der Varone ist auf dem besten Wege, aus der

„ Wohlfahrtsanstalt " eine Zuchtanstalt für das Dritte Reich zu
machen . Das neuest « Stück auf diesem Wege ist die in Vorbereitung

befindliche Verordnung über den „ freiwilligen " Arbeitsdienst ,
über die vorgestern die ersten Meldungen in die Oeffentlichkeit ge¬

drungen sind , die gestern durch den zuständigen Ausschuß des

Reichsrats durchgepeitscht ist , und die anfangs dieser

Woche bereits veröffentlicht werden soll ,
Die neue Verordnung gibt in acht Artikeln ein Rahmen -

gesetz für den Arbeitsdienst . Vor allem wird das ge-

famte bisherige Recht des freiwilligen Arbeitsdienstes aufgehoben ,
statt daß man es ausbaut und verbessert . Nachdem so reiner Tisch

gemocht ist , wird verordnet : Es sollen «in Reichskommissar
und B e z i r k s k o m m i s s a r e für den Arbeitsdienst eingesetzt
werden . Dabei ist angeblich an die Präsidenten der

Reichsanstalt und der Landesarbeitsämter ge -

dacht . Wozu , fragt man sich, dann die neue Organisation und der

neue Name ? Vielleicht um schon jetzt die Uebcrncchm « auf das

Reichsinnen - oder Wchrministerium vorzubereiten ,

Jedenfalls werden die Länder bei der Leitung des freiwilligen

Arbeitsdienstes ausgeschaltet , obgleich bei Ihnen wesentliche

Förderungsmöglichkeiten liegen .

Im freiwilligen Arbeitsdienst soll künftig „ in gemeinsamem

Dienste freiwillig ernste Arbeit " geleistet und die jungen Deutschen

sollen zugleich körperlich , geistig und sittlich ertüch -

tigt werden . Durch wen ? Nach welchen Grundsätzen ? Träger
des Dienstes sollen entweder die Träger der Arbeit sein oder

Vereinigungen usw. , „die für die Ersassung und Betreuung von

Arbeitsdienstwilligen besonders geeignet sind " . Der neue

Reichskommissar darf sich aussuchen , wen er für besonders geeignet
hält .

Etwa den Pg . hierl oder die SA. - Fonnationen ?

Träger der Arbeit sollen unter Umständen auch pri -
oat « Unternehmungen sein — welche Vorstellung hat eigent -
lich die Reichsrcgierung von der Gemeinnützigkeit des frei -

willigen Arbeitsdienstes ? Die Mittel für den freiwilligen Arbeits¬

dienst , deren Herkunft und Verwendung bisher ziemlich genau kon -

irollierbar waren , werden jetzt aus o i c r bis fünf oerfchie -
denen Etatspoften entnommen und in einen großen

Topf geworfen . Dann wird man nicht mehr merken , welche Refforts

sich finanziell an dem Unternehmen beteiligen !
An einer Stelle scheint die Reichsregierung ihre Absichten zu

oerraten :

der neue Rcichskommissar soll der Reichsregierung Gutachten
über die Arbeitsdienstpflicht erstatten .

Warum der Reichsregicrung und nicht dem Rcichsarbcitsminifter .
dem er doch untersteht ? Wenn also der Rcichsarbeitsminister nicht
will , dann werden die Herren von Gayl und von Schleicher wollen :

nämlich die Arbeitsdienstpslicht !

Noch schlimmer ist all da », was nicht in der Verordnung
steht . Es wird mit einem kleinen Sag darauf hingewiesen , daß
die Teilnehmer versichert werden sollen . Wir hoch die „ Förderung "
ist , wird nicht verraten . Ebensowenig , aus welche Weise die Ge-

Eiwrns Front
erobert Berlin !

Dienstag , den 19 . Juli , um 20 Uhr

Di « Eiserne Front marschiert zum Appell in drei
Formationen von vier Antrlttiplützen aus im Lustgarten auf .
Es marschieren hintereinander :

1. Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold ,

2. Hundertschaften der Sportorganisationen ,
5. Hammerschaften der Gewerkschaften .

Der Lustgarten wird von der SehloSfrelhelt entlang Uber
die SchlofibrUck « bis zur Kalser - Wilhelm - BrUeke abgesperrt .
Oer Anmarsch zum Lustgarten erfolgt über die Kaiser - Wilhelm -
Brücke und Uber die Schloftfreihell .

Für die Gesinnungsfreunde bleibt der Platz zwischen
dem Dem , Museum und Kupfergraben frei . Der Zugang hierzu

geht Uber die Eiserne Brücke und Uber dl « Frledrichbrüek « .

Die Anmarschpläize :

Kreit Süden : Antreten 18 . 15 Uhr Fontanepromenade . Spitze
des Zuges Urbanstraße . Marsch durch Urban - , Baerwald - ,

Prinzen - , Dresdener - , Roß - , Breite Straße , Schloßplatz ,
Schloßfreiheil , Lustgarten .

Kreit Osten : Antreten 18 . 15 Uhr Küstrlner Platz . Spitze des

Zuges Paul - Singer - Straße . Marsch durch Paul - Singer - ,
Kraut - , Holzmarktstraße , Schillingbrücke , Engelufer , Köpe¬
nicker Straße , Neue 3akobstraße und weiter wie Kreis

Süden .

Kreis Norden : Antreten 18 . 15 Uhr Stralsunder Straße , Vineta -

platz . Spitze des Zuges Brunnenstraße . Marsch durch

Brunnen - , Rosenthaler - , Weinmeister - , Münz - , Kaiser - Wil¬

helm - Straße , Lustgarten .

Kreis Westen : Antreten 18 . 15 Uhr Humboldthafen . Spitze des

Zuges Invalidenstraße . Marsch durch Invaliden - , Hessische ,
Hannoversche , Elsasser Straße , weiter wie Kreis Norden .

«

Der Rückmarsch erfolgt in der gleichen Weise wie dar
Anmarsch .

eignecheit eines Arbeitsprojsfts sür den freiwilligen Arbeitsdienst
geprüft wird : wie lange jemand am freiwilligen Arbeitedienst
teilnehmen darf — oder mutz :

ob die Ablehnung der Teilnahme nicht zur Folge hat , daß der

Arbelfslose als arbeitsunwillig angesehen wird . Das wäre der

erste Schritt zur Arbeitsdienstpflichf .

Darüber , daß auch der freiwillige Arbeitsdienst , wie namentlich die

Gewerkschaften vorgeschlagen haben , in den Dienst der Erhaltung
und Ausbildung der beruflichen Fähigkeiten gestellt werden muß ,
ebensalls kein Wort !

Der Begriff der Zusätzlichkeit wird ausführlich definiert , und

zwar so, daß eine Schädigung des sreien Arbeitsmarktes vermieden
wird . Das hört sich schön an , kann aber auch auf völlig un -
produktive Arbeilen ohne volkswirtjchaftlichen Wert hindeuten —

ebnet also den künftigen Schipperkolonnen den Weg .
Man wird die versprochenen Ausführungsoervrd -

n u n g e n abwarten müssen , um zu sehen — nicht wohin , ,

sondern wie schnell die Regierung Popen aus die Arbeif ».

dienslpflichl hinsteuert .

Soll etwa Herr Syrup ebenso als Uebergang Reichskommiffar
werden , wie Herr von Popen ein Uebergangsreichskanzler nach den
Plänen besonders naziireundlicher Minister sein soll ?

Die neue Verordnung wird von uns deshalb auf das schärfste
befämpst werden , weil wir einen echten freiwilligen Ar -
b e i t s d i e n st als wirkliche Arbeitshilse sür die erwerbslose Jugend
und in Verbindung mit beruflichen Bildungsmaßnahmen fordern !

�eichsbanner - Zeitung verboien .

Eine Erklärung der Äundespresfesielle .

Rtagdeburg , 16. Juli .

Der Oberpräsidenl der Provinz Sachsen , Falk , hat aus Grund

der Rolverordnung vom Juni lSZ ? die in Magdeburg erscheinende

wochcnzeifschrift „ Das Reichsbanner " auf zwei Wochen ver¬

boten . Da » verbot ist erfolgt , weil durch eine Zeichnung mit Sei -

schristen der Reichspräsident angegriffen bzw . beschimpft wird .

In der Begründung zu dem Verbot heißt es :

„ Das Reichsbanner " hatte in feiner Sonntagsnummer ein Bild

veröffentlicht , auf dem im Hintergrund sin Reichsbannermann steht ,
vor sich sieben Särge , die die Opfer symbolisieren sollen , die das

Reichsbanner in der letzten Zeit bzw . bei den Wahlen zu beklagen
hatte . lieber die Särge zieht sich ein Schatten , dessen Umrisse den

Reichspräsidenten erkennen lassen . Ueberschrieben ist das Bild mit

einem Ausspruch des Reichspräsidenten , und zwar : „ Die Treue ist
das Mark der Ehre " . Eine weitere Ueberschrift lautet : „ Unsere
Treue wurde uns zum Leichentuch . " Wegen dieses Bildes ist „ Dos

Reichsbanner " auf Veranlassung des Reichsinnen -

Ministeriums auf zwei Wochen oerboten worden .

Die Bundespresse st elle des Reichsbanners nimmt

zu dem Verbot des Bundesorganes mit nachstehender Erklärung

Stellung : „ Wir haben am 13. März und am ist . April den Herrn

Reichspräsidenten von hindenburg gewählt , da wir in ihn das V' er -

trauen setzen , daß er unter allen Umständen , seinem Eid getreu , d i e

Verfassung schützen wird . Für den Schutz dieser Verfaffung
aber sind die Männer gefallen , deren Särge auf dem

beanstandeten Bild zu sehen sind . Reichspräsident hindenburg und

unsere Kameraden kämpften sür das gleiche Ziel . Wir verwahren uns

dagegen , daß man uns unterstellt , mit diesem Bild dem Herrn Reichs »

Präsidenten den Vorwurf der Treulosigkeit und damit der Ehrlosig -
keit gemacht zu haben . Diese Unterstellung ist eine Annahme , die

nach unserer Ansicht in dem Bilde selbst keine Stütze finden
kann . "

Ellen Wilkinson in Berlin .
Begeisterter Empfang bei strömendem Zstegen.

Ellen Wiltinson , die bekannte Fiihrerin der sozialistischen

Frauenbewegung in Großbritannien , ist am Sonnabendnachmittag
in Berlin eingetrosfen , wo sie im Verlause des Lustgarten - Appells
der Eisernen Front am Dienstag die von der Labour Party gestiftet «

Freiheitsfahne überreichen wird .

An ihrem Empfang hatten sich mehrere hundert Ge «

nossinnen und Genossen am Bahnhof Zoo eingesunden .
Unglücklicherweise brach wenige Minuten vor Ankunft des D- Zuges ,
der obendrein etwas Verspätung hatte , ein gewaltiger Wolken -
b r u ch aus , so daß der Empfang sich bei strömendem Regen ab -

spielte . Dennoch war er ebenso stürmisch wie begeistert : die

Menge , die zum großen Teil aus Genossinnen bestand , brach zu
Ehren der englischen Fiihrerin in brausende „ Freiheits " - Rüs « aus ,

während ein « Iugendgenoffm chr einen prächtigen Rosenstrauß

überreichte .
*

Die Nachricht ihrer Ankunft hatte die Behörden veranlaßt .
umsasseiGe Sicherheitsoorkehrungen zu treffen . Soweit
die Schutzpolizei in Frage kommt , ist auch nicht das geringste da -
gegen einzuwenden . Leider hatte wieder einmal die Bahn -
Polizei , diese höchst überflüssige , wegen ihrer Taktlosigkeit be -
rllchtigte Einrichtung , die Leitung der Absperrungsmaßnahmen
innerhalb des Bahnhofs an sich gerissen . Sie lehnte es ausdrück -
lich ob , als der Wolkenbruch einsetzte , den Wartenden zu gestatten ,
sich in dem überdachten Teil des Bahnhofs zu versammeln , obwohl
der Raum dafür vorhanden war . Die Herren Vahnpolizisten standen
bequem unter dein schützenden Dach und schienen sich sehr darüber
zu freuen , daß junge Mädchen und alle Frauen aus dem Arbeiter -
stände durch den strömenden Regen bis auf die haut durch -
näßt wurden . Bei der bekannten faschistischen Einstellung dieser
Beamten , die sorgfältig von der Reichsbahn auf reaktionär - gelb «
Gesinnung gepriist werden , ehe sie für etwaige Streikbrecherdienste
Anstellung finden , ist dieses Verhalten kein Wunder , Auf Frauen
aus wohlsituierten Kreisen nimmt man selbstverständlich in solchen
Fälle » Rücksicht — daß aber die Kleidung von Arbeiterfrauen zum
Teufel geht , darüber empfinden die Herren Bahnpolizisten womöglich
noch Genugtuung ,

Reichsdeutsche Sommergäste in Deufickösterreich erhalten zur
Ausübung des Reichstagswahlrechts im nächsten reichsdeutjchen
Grenzort SO Proz , Ermäßigung für die Hin - und Rückfahrt mit
Eisenbahn oder Postautobus .



Klagges als Erzieher .

»Halt , — nur militä ' rähnliche Verbände dürfen
demonstrieren l "

„ Arbeiterbataillone - antreten , marsch , marsch ! * »Tritt gefaßt , vorwärts - marsch

Blaffe Angst vor der Wahrheit .
Nationalsozialistische �echiskniffe . — Auswüchse der Rechtsprechung .

Die Nationalsozialistische Partei hatte in Altona gegen
den Anschlag eines sozialdemokratischen Plakates eine e i n st -

weilige Verfügung erwirkt , weil u. a. in dem Plakat

gesagt wurde , daß Hitler hinter verschlossenen Türen mit

General Schleicher einen Pakt geschlossen habe und die Regie -

rung Papen toleriere . Auch daß Hitler und seine Partei
die volle Verantwortung für den Unterstützungs -
raub durch die Papen - Notverordnung trogen , war durch die

einstweilige Verfügung zu sagen verboten .

Das Landgericht in Altona hat am 16 . Juli die einst -
weilige Verfügung wieder aufgehoben . Es hat die Aufhebung
damit begründet ,

l . daß der Antragsteller , die TIationolsozlalistlsche Partei E. v. ,
in Altona überhaupt nicht prozehföhlg Ist ;

2. daß der Erlaß einer einstweiligen Verfügung auch deshalb
nicht in ? rooe komme , weil der Italionalsostalistischen Partei durch
dieses Plakat kein materieller Schaden entstehe , sondern höchstens
ein Schwund an Ivahlzisscrn , der aber durch das bürgerlich « Recht
noch nicht geschüht sei :

3. schließlich hat aber das Gerich « In Altona sestgestellt , daß im

Falle des sozialdemokratischen Plakates ein Rechlsschuhbedürsnis der

Rationalsozialisten überhaupt nicht vorliege . Wenn politische Par¬
teien der Auisassung seien , daß der Inhalt von gegnerischen Wahl -
plakalen von der Wahrheit abweiche , so Höllen sie die TNöglichkeit ,
während des wahlkampses das der Oesfentlichkeit in entsprechenden
Gegenplakatcn mitzuteilen . Das gelte insbesondere für die Rational -

sozialistische Deutsche Arbeiterpartei , die sich ja überall als die größte
deutsche Partei bezeichnet . Sie könne einen bevorzugten Schuh von
dritter Seite also nicht verlangen .

Die Nazipartei ist , wie nicht anders zu erwarten war ,

gründlich mit ihren Absichten hereingefallen , durch kleine

Kniffe das Recht auf öffentliche politische Meinungsäußerung
zu verhindern . Es wird ihnen nicht gelingen , nach dem Urteil
des Landgerichts Altona die Veröffentlichung der

Wahrheit durch einstweilge Verfügungen zu unter -

drücken .

Hitler drückt sich.
Um die Sozialdemokratie endgültig zu „entlarven " , hotten bei

dem Prozeß um die einstweilige Verfügung in Altona die National -
fozialiften verkündet , Adolf Hitler selbst werde eine ei des -
stattliche Versicherung abgeben ,

daß es nicht wahr sei, daß er das stabinell papen ausdrücklich

billige ,

daß die NSDAP , oder er für die Einführiing der Solzsteuer sowie
für die Erweiterung der Umsatzsteuer veramwortlich sei, und daß
die NTDAP . als Gegenleistung für die Aufhebung des SA. - Perbots
und des Uniformoerbots in einer Kürzung der Renten und in eine
neue Belastung der Werktätigen eingewilligt hat . Vor Gericht hat
dann der Nozirechtsanwalt erklärt , daß er diese eidesstattliche Ver -

sicherung a m M o r g e n durch die Post erwartet hätte ,
daß sie aber leider nicht eingegangen sei .

Al » „ Ersah " hat er ein Telegramm der Reichsleilung der
RSDAp . vorgelegt , „ der Führer " sei bereit , diese eidesstaitliche

Versicherung abzugeben , sie werde „ demnächst " abgehen .

Aisher ist die eidesstattlich « Versicherung nicht einge -
troffen . Seitdem Herr Hitler mit seiner eidesstattlichen Versiche -
rung wegen der K a i s e r h o f - A n g c l e g e n h e i t soviel Pech
gehabt hat , scheint «r eidesstattliche Versicherungen auch nicht mehr
gern abzugeben .

Gemeinheit auf dem Rückzug .
Kube gegen Antrag Kube . — Oer gemeine Antrag zurück -

gezogen . — Eine deutschnationaZe Gemeinheit .

Die Empörung aller Anständigen über die abgrundtiefe
Gemeinheit des nationalsozialistischen Antrags gegen den

Polizeivizepräsidenten Weiß hat die Nazisraktion zum
Rückzug gezwungen . Der Preußische Pressedienst der

NSDAP , teilt mit , daß der an erster Stelle unter diesem
Antrag stehende Kube an den Landtagspräsidenten K e r r l

geschrieben habe :
„ Heute früh erhalte ich vom Büro des Landtags die neuesten

Drucksachen zugesandt und finde darunter auch den Urantrag Nr . 573 .

Ich bedauere die Einreichung dieses Urantrages in der vor -

liegenden Form . Ich habe den Antrag vorher nicht gesehen ,

mißbillige es aber , daß man die Ehefrau des Polizeivize -
Präsidenten von Berlin in den politischen Kampf hineinzieht . Als

Froktionsführer ziehe ich den Antrag zurück . Ich bitte , dem

Hauptbüro des Landtags das Erforderliche mitzuteilen . "
Kube hat , wie weiter mitgeteilt wird , Maßnahmen ge -

troffen , daß in Zukunft Anträge nur mit seiner Gegen -

Zeichnung eingereicht werden können . Wer hat diesen
Antrag eingereicht und damit seine wahre Gesinnung
enthülst ?

°
Trotz diesem Rückzug bleibt eins : der national -

sozialistische Landtagspräsident Kerrl hat

diesen Antrag nicht verhindert , sondern zugelassen , und

davon gibt es ke i n e n R ü ck zu g !

Und ferner : die nationalsozialistische „ N a t i o n a l p o st "
beschimpft den ritterlichen Brief Severings , sie nennt ihn eine

„beispiellose Beleidigung der nationalsozialistischen Landtags -
fraklian durch Severing " — hat aber sorglich alle Stellen

aus dem Brief entfernt , die auf den Anlaß hindeuten . Das

ist eine neue Gemeinmheit !
Die „ Deutsche Tageszeitung " hat endlich die

Sprache gefunden und verteidigt jetzt ihr Schweigen mit

lendenlahmen Ausreden ! Es hat lange genug gedauert , bis

sie den Mut zum Abrücken gefunden hat .
Der „ Lo kal an zeige r " Hugenbergs aber schweigt

nach wie vor . Ihm würde man ein Abrücken nicht glauben .
Denn soeben erscheint im deutschnationalen
Brunnen - Verlag zum Zwecke der Hugenberg - Propa -
ganda eine Broschüre „Deutscher ! So sehen deine Führer
aus ! " In dieser Broschüre finden wir folgende Stelle über

Genossin TonySender :
„Besitzt einen für sozioldeivokratrsch « Verhältnisse ungewöhn -

l - chen Sexappeal . Ist daher von Kopf bis Fuß aufs Zentrum ein -

gestellt . Das ist ihre politische Halbwelt — und sonst gar nicht ». "

Pfui Teufel ! Das nennt sich national , und zeigt aus

allen Knopflöchern die gemeine Dreckseele !

Methode Frank II .
Die Lahufen - Ttazis gegen den Konkursverwalter .

Di « Lahusen - Verteidigung , unter der Hitlers

Leibonwalt Frank II glänzt , hat einen Straf antra g

gegen den Konkursverwalter der Nordwolle gestellt .

Durch die Veröffentlichung des Verlusts der Nordwolle von INI Mit -

lionen Mark für Ende 1936 soll der Konkursverwalter — die

Lahusens verleumdet haben !
Die Lahusen - Anwolte sind gründlich abgeblitzt . . Die Staats -

anwaltichaft Hot den Strasantrag in vollem Umfang « als

unbegründet befunden und die Einstellung des Verfahrens

verfügt , da der Verdacht einer strafbaren Handlung bei den drei

Beschuldigten weder objektiv noch subjektiv vorliege . Der Konkurs -

vermalter sei , wie in der jetzt bekanntgegebenen Begründung aus -

geführt wird , nicht nur berechtigt , sondern sogar oerpjlichtet gewesen ,

so, wie geschehen , zu verfahren .
Die Methode dieses Strasantrag » erinnert an die Methode der

einstweiligen Verfügungen , mit denen die Razianwälle

gegen die Wahrheit arbeilen ! Terror unter Mißbrauch

des Recht » gegen die Wahrheit in beiden Fällen .
Merkt euch : der Hitler - Anwalt Frank II behauptet , die Wirt -

Ichastsverbrecher Lahusen seien nur verleumdet ! Er will Strafe nicht

für die Wirtschastsv «rbrecher , sondern für alle , die pflichtgemäß die

Wahrheit aufdecken !

Woher kommt die , brennende Znieress « der Razi » für die Wirl -

schaslsverbrecher tahufen ? Denkt darüber nach !

Eelbstentlarvung ?
Hitler - Notverordnung und Lausanne . - Oie Verantwortung

der Nazis .

Herr Straß er und Herr Frick bemühten sich gemeinsam ,
die Verantwortung der Hitler - Partei für das Kabinett der

B a r d n e im allgemeinen , für die H i t l « r - R o t v « r o r d -

n u n g und für das Ergebnis von Lausanne im besonderen zu

vernebeln . S t r a ß e r hat angekündigt , daß die Nazis zur Sitzung

des Ueberwachungsausschusses nicht erscheinen

werden . Ei « drücken sich also vor neuer Stellungnahme zur

Hitler - Notverordnung . Da » ist das offene Geständnis ; daß sie

die Hitler - Notverordnung tolerieren !

Frick sabotiert den Auswärtigen Ausschuß . Von

den Kommunisten war nach der Rückkehr der Regierung aus

Lausanne abermals die Einberusung des Auswärtigen Ausschusses

verlangt worden . Der Vorsitzende des Ausschusses , Frick , hat

jetzt den Direktor beim Reichstag gebeten , durch eine Rundfrage

festzustellen , ob die anderen Fraktionen den Antrag aus Ein -

berufung des Auswärtigen Ausschusses unterstützen . Frick bittet ,

ihm die Aeuherungen gesammelt bis zum 2 2. Juli zu über -

senden . Damit hat sich Frick würdig in die Spuren Straßers

begeben . Wenn er nämlich am 22. Juli die Erklärungen der ver -

schiedencn Parteien erhält und eine Mehrheit für die Einberusung

des Ausschusses vorhanden ist , wird es ihm ein leichtes sein , noch

einige Verzögerungs Möglichkeiten zu finden , die

ein Zusammentreten des Ausschusses vor der Reichstagswahl

praktisch jedenfalls unmöglich machen .

Sie haben Angst , öffentlich zugestehen zu müssen , daß der Ab -

schluß in Lausanne mit Wissen Hitlers erfolgt ist , und daß

sie dalür die Deraniwortung tragen und trogen müssen !

Diese Sabotagetaktik der Frick und S t r a ß e r entlarvt die

Nazis endgullig !

Linksblock wieder hergestellt .
EanierungSvorlage im Kampfe gegen rechts angenommen .

pari « , 16. Zuli . ( Eigenbericht . )

Die Sommertogung des sranzöfifchen Parla¬
ments ist am Sonnabendabend abgeschlossen worden . Die

Linksparteien stimmten wie zu Beginn des vorigen Monats

geschlossen für die Regierung , während Mille und die

Rechte gegen die Regierung stimmten bzw . Stimmenthaltung übten .

Da » Volum der Sozialisten gegen die Regierung in der Frage der

Abschasfung der Reseroislenübungen , das Abgeordneter vincent -

A u r i o l in der Schlußsitzung der Kammer als ein bedauerliches

Mißverständnis bezeichnete , ist also aus der well geschafft .

Die plötzliche Wiederauferstehung des Linksblockes

vollzog sich während der Debatte über den Gesetzentwurf über die

Achtung ! Wahlagitation !
An Stella der Beilage „ Was die Woche brachte " , die nur

einem Teil unse . e ? Auflage beigegeben wird , lasten wir an
diesem und am folgenden Sonntag fllr die Gesamtaullago eine

Wahlkampf - Beilage mit dem Titel „ F r e i h e i 1 1" er¬
scheinen . Wir bitten unsere leser , diese Beilage zur Agitation
zu verwenden . ( Persönliche Ueberreichung , Einwurf In den

Briefkasten , Versendung aufs Land usw . ) Auch sonst sind

Zeitungen , Flugblätter und BreschUren niemals wegzuwerfen ,
sondern stets zu Prepagandazwecken weiterzugeben !

i Vorlag und Redaktien „ Verwärta " .

Ermächtigung zur Ausgabe neuer Schatzbonds in Höhe
von 2 Milliarden Franken zur Deckung der Bedürfnisse
der Staatskasse , den die Regierung in der Schlußsitzung der Kammer
mit der Bitte um sofortige Verabschiedung einbrachte . Vorher hatten
bereits Besprechungen zwischen Vertretern der Radikalen , der So -
zicrliften und der übrigen Fraktionen stattgefunden , aus denen sich
eine vollkommene Uebereinstimmung der Ansichten
ergab . Auf Grund dessen beschloß die radikale Fraktion einstimmig ,
in Verbindung mit anderen Parlamentsgruppen die Regierung zu
bitten , die Verantwortung für die gegenwärtige Finanzlage ,
für die die Ausgabe neuer Schagbonds notwendig sei, genau
festzulegen und ihre Absicht kundzugeben , die weiteren Bc -
dursnisse der Staatskasse durch eine entschieden demokratische
Finanzpolitik zu befriedigen . Unter dieser Voraussetzung
würde die Fraktion sür die Vorlage stimmen . Die sozialistische
Fraktion sprach sich im gleichen Sinne aus .

Im Plenum erklärte der Finanzminister Germain Martin ,
daß für die gegenwärtige Finanzlage , die die Ausbringung neuer
Mittel notwendig mache , nicht die jetzige Regierung verantwortlich
wäre , sondern daß sie

diese Lage als Erbschaff übernommen

habe . Diese Erklärung wurde von der gesamten Linken mit u n g e -
h - urem Beifall aufgenommen , während die Rechte teils

schwieg , teils protestierte .
Im Nomen der Sozialisten erklärte Dincent - Auriol , daß

die Fraktion mit den Erklärungen Germain Martins und Herriots
zufrieden sei Im übrigen aber könne in der heutigen Zeit kem

Budget in » Gleichgewicht gebracht werden , wenn nicht eine u m -

sangreiche Abrüstung vorgenommen werde . Die sozialistische
Fraktian sei bereit , an der Einigkeit der Linksparteien
teilzunehmen , die durch die Wahlen vam Mai geschaffen Warden sei .



Bringt das Frelheilsopfer !
Harhen für 0. 15 , 0 . 50 , 1 - , 5 . - und 10 . - M. sind

in den ADieliungen und im Bezirttsseüreiariai

( Kasse ) , SW. 08 , LindenstraOe 3, 2. Hof , 2 Treppen

zu haben . Postsdiedihonfo 141 57 ( Adolf Holz . )

Etnfendungen für diese Rubrik sind
v e r l i » SW 68. Lindenstraße 3.

Parteinachrichten für Groß - Berlin
stels aa das Bezirkssetretartal
2. Hof, 2 Steppen rechts , zu richte »

Wohnungs - und ZNieterausschlch der SPD . ,
Lezirksverband Berlin .

Sprechstunden in Wohnung « , und Mietangelegenheiten werden im Zu! !
auher in der Sprechstunde des „Vorwärts " bei solgenden Genossen abgehalten :
P a t t l o ch . R bö, Vurasdorsstr . z, täglich , auher Sonnabend , l " bis lti Uhr.
T i ch a u e r , Charlottenburg , »antftr . 137, täglich , auher Sonnabend , lö bis
18 llhr . Most , NO 55, Grellste . 33, täglich auher Sonnabend , 15 bis 17 Uhr.
T h ä l e , Kleindeerenstr . 25, Grlh . It. auher Mittwoch und Sonnabend , 17 bis
1» Uhr. Kirthe , O 1l2. Neue Bahnhoistr . 32, nur Montag , I« bis 20 llhr .
Schristliche Anfragen erbittet der Allsschuh nur an den vorsthenden Seneffen
August P a t t l o ch , R 55, Burg- dorsstr . 3, Eingang Willdenowstrahe , zu
richten .

*

' Beginn aller Veranstaltungen liP, * Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabe !

3. Kreis . Die Erwerbslosen�usammenkünfte fallen im Monat Juli wegen der
Veranstaltungen des Ve�irksverbandes Berlin und des 3. Kreises aus .
Die Genossinnen und Genossen werden gebeten , sich an der Wahlarbeit und
den Veranstaltungen der Partei volb?öblig beteiligen .

SSli. Abt. Leute , Sonntag . 17. Juli , olle radfabrenden Genossen zur Land -
agilation 7 Uhr, „Eisernes Haus " . Mittags zurück.

Morgen , Moniag , 18 . Juli .
5. greis 19 Uhr Kreisvorstandslihung mit Abteitungskassierern und Abtei .

lungsvertrauensleuten der Propagandatruppe bei Neisch, Kadiner Str . 10.
14. Kreis . Bereits 19 Uhr wichtige Abteilungsleiterbesprechung . Jede Abtei .

sung muh vertreten sein.
29. Keei». Ptinktlich 19' / - Uhr Eihung des Bildungsausschusses im Balkshaus .

Wegen sehr wichtiger Tagesordnung darf keine Abteilung fehlen .
25. Abt . Wichtige Funktiongrsihung bei Reche. Meher Str . 26.
52. Abt. Gruppe Siemensstadt . 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Marsand .

Heidekrug : Ter Entscheidungskampf der Arbeiterklasse . Referent Karl
Weiner , M. d. L.

155. Abt. Treffpunkt zur Demonstration der Eisernen ssront in Niederschöne .
weide . Iohannisthal 18 Uhr Bahnhof Adlershof , Ausgang nach der Rudower
Chaussee .

125. Abt. 19' / - Uhr treffe » sich alle Parteigenossen zu einer dringenden Be.
sprechung in ihren esghlabendlokaten .

135. und 143. Abt. Pünktlich 29 Uhr slusammenkunft jüngerer Parteimitglieder
im Jugendheim Hermsdorf , Roonstrahe : Politische Tagesfragen . Zeitungs ,
artikel sind mitzubringen . Eondereinladunge » erfolgen nicht. Snmpathi ,
sierende sind willkommen .

Dienstag . 19 . Juli .

5. Kreis Arbeiterwohlsahrt . Crwerbslosenzusammenkunst im Seim Tilsster
Strohe 1. 5. 15 Uhr: Wie diskutiere ich mit meinem Gegner ? Referent
Bruno Lösche. Aussprache . Achtung ! Kaffee pünktlich 15' -- Uhr.

Mittwoch . 20 . Juli .

3. Kreis Bildunas ' - usschuß . Ab 18 Uhr Abholung von Broschüren von der
Spedition Utrechter Straße .

5. Kreis Fricdrichshain . Erwerbslosenkundgebung nicht , wie angegeben , im
Lunapark . sondern im Filmstern - Kasino , Große Frankfurter Str . 28.

5. Kreis Wirtschafrspolitische Führung durch das Institut für Meereskunde .
Treffpunkt 10 Uhr vor dem Eingang . Leitung Genosse Dr. Günther Conzen .
Teilnehmerkarten am Dienstag .

6. Abt. 20 Uhr Zusammenkunft jüngerer Parteimitglieder bei Dodrohlaw .
Swinemünder S�r. 11: Der Freiheitskampf der Arbeiterschaft . Referent
Marcel Komendzinski .

14. Abt. Mitgliederversammlung im Swinemünder Gesellschaftshaus , Swine -
münder Str . 42: Die kommende' ' Wahlen . Referent Karl Schneider .

15. Abt. Bezirk 259 Zahlabcnd 2V Uhr bei Kusch, Stralsunder Str . 26. Rcfe .
rent Pastor Hans Franke .

18. Abt. Zusammenkunft jüngerer Parteimitglieder im Ledigenheim Schön -
stedtstr . 1. Ersäieinen aller Parteigenossen ist Pflicht . Svrecbchorübung .

49. Abt. Schwerhörige . Im Jugendheim Lindenstr . 4. Mitgliederversammlung :
Der Entscherdungskampf der deutschen Arbeiterklasse . Referent Dr. M.
Schömann .

Junggenossen , Junggenossinnen I
Mllgllederaesarbeltepsäager5undes . $ aiigeslreunde !

In offener Singstunde , an der ihr alle teilnehmen sollt ,
wird heute vormittag von 9 bis 11 Uhr in den Prachtsälen am
Märchenbrunnen ( Am Friedrichshain 29 32) das Kampflied der

Eisernen Front als einstimmiger Massengesang gelernt . Aus¬

weise mitbringen !

76. Abt. Dahlem . Die politische Lage m�cht es notwendig , daß wir eine zweite
Abteiluugsmitgliederversammlung zu Mittwoch . 20. Juli , pünktlich 20 Uhr,
bei Schilling , Dahlem , einberufen . Tagesordnung wird dort bekannt .
gegeben . Alle Dahlemer Genossen beteiligen sich an der Demonstration
in Zehlendorf am 26. Juli : 19 Uhr slbmarsch von U- Bahnhof Onkel Toms
Hütte mit anschließender Versammlung im Lindenvark .

82. Abt 20 Ubr bei Schellhase , Ahornstr . 15». Mitgliederversammlung : Der
Entscheidungskampf des 31. Juli . Referent Artur Crispien , M. d. R.

90. Abt. 20 Uhr Zusammenkunft jüngerer Parteimitglieder bei Jahn , Fulda -
Ecke Weserstraße : Reichstagswahl .

135. Abt. An bekannter Stelle Mitgliederversammlung .
143. Abt. Mitgliederversammlung bei Iarius , Fürst - Bismarck - Straße . Bezirks .

führer laden ein.
Donnerstag , 21 . Juli .

6t . Abt. 20 Uhr Mitgliederversammlung im Lokal Falkenhageuer Str . 50:
Unser Kampf für die Freiheit . Referent Dr. Hans Cohn.

70. Abt. 20 Uhr bei Kulka , Lauenburger Ecke Uhlandstraße , Mitgliederver -
fammlung : Unser Kampf für die Freiheit . Referent Erich Kuttner , M. d. L.

Frauenveranslallungen .
2. Kreis . Dienstag . 19. Juli , von 16 bis 18 Uhr vorgesehener Diskussions .

abend in der „Porwärts " - Spedition Wilhelmshavener Straße .
7. Kreis . Montag . 18. Juli . 20 Uhr, Fortsetzung des Diskussionsabends für

Funktionärinncn im Jugendheim . Referent Dr. Gregor Bienftock .
1. Abt. Frauenabend Mittwoch , 20. Juli . Lokal und Referentin werden

Dienstag bekanntgegeben . Thema : Unser Kampf für die Freiheit .
4. Abt. Montag . 18. Juli , bei Brandis . Stralauer Str . 10: Unser Kampf

für die Freiheit . Referent Dr. Walter Groß.
2V. Abt. Mittwoch . 20. Juli . Ausflug nach Plötzenfec , Lokal Waldfchänke ,

hinter dem Freibad . Treffpunkt 14 Uhr im Lokal. 17 Uhr Rezitationen
der Genossin Elfriede Wollmann .

28. Abt. Frauenabcnd fallt zugunsten der Kreisveranstaltung am 18. Juli aus .
Näheres siehe im lokalen Teil . Spiegel der öffentlichen Veranstaltungen .

39. Abt Millwoch , 20. Juli . 15 Uhr. Kaffeckochen im Restaurant Volkspark
Neukölln am Flughafen . Karten zur Provaganda - Damvferfobrt der SPD .
Berlin am Sonnabend . 23. Juli , 13' . . Uhr, sind noch bei der Abteilungs -
leitcrin der 39. Abt. bis zum 19. Juli zu haben .

42. Abt. Mittwoch , 20. Juli , treffen sich die Genossinnen ab 15 Uhr zum
Kaffeekochen im Volkspark Neukölln , Gastwirtschaft am Garnisonfried .
hos. Karten für die - Dampferfahrt am 23. Juli sind bei der Genossin
Seidel bis zum 19. Juli zu hoben .

46. Abt. Montag , 18. Juli , Frauenabend bei Chwilkowfki , Wrangelstr . 67.
Wichtige Mltteilunqen . Erscheinen dringend .

57. Abt. Statt der Abteilnngsdampferfahrt beteiligen wir uns an der Pro -
pagandafahrt der Partei am 23. Juli . Abfahrt 13 Uhr Waisenbrücke .
Karten bei der Genossin Ahlfeldt . Krumme Str . 62, zum Preise Von
80 Pf. . Kinder und Erwerbslose 40 Pf.

78. Abt. Das Sommerfest im Lokal Thiele , Lindenhof . findet Mittwoch .
20. . nicht Dienstag , 19. Juli , statt . Gemeinsamer Abmarsch um 15' / - Uhr
av Rudolf . - Wilde- Platz .

99. Abt. Montag , 18. Juli , 20 Uhr. im Bersammlungskeller . Sannemann .
str ~�e 40; Wie diskutiere ich mit meinem Gegner ? Referent Alfred Mark -
witz.

11g. Ab». Montag . 18. Juli . Molorbootfahrt nach der Krampenburg . Dort ge.
mütl ' ches Beisammensein mit Kaffeekochen . Abfahrt 13' / , Uhr van der
Fähre . Wilhelmstraße . Fahrpreise hin und zurück für Gäste 40 Pf. ,
Kinder 20 Pf .

III . Abt. Mittwoch , 20. Juli . 19' / , Uhr, bei Heimann , Waltersdorfer Str . 100:
Unser Kampf für die Freiheit . Referentin Luise Köhler , M. d. L.

120. Abt. Mittwoch . 20. Juli , 20 Uhr, bei Tempel , Prinzenallee 43: Unser
Kampf für die Freiheit . Referent Otto Bach.

122. a Abt. Dienstag . 19. Juli . 20 Uhr, bei Kindscher , Köpenufer Str . 154/167:
Unser Kampf für die Freiheit . Referent Paul Bernstein .

128. und 129, Abt. Dienstag , 19. Juli , Kaffeekochen 16 Uhr bei Mandel hinter
Schüßler , Erwerbslose Kaffeckochen gratis .

136. Abt. Donnerstag . 21. Juli , fällt der Frauenabend zugunsten der Kreis -
kundgebung im Lokal Hubertus in Schönholz aus . Alle Genossinnen be-
teiligen sich hieran . ,

138. Abt. Gemeinsamer Treffpunkt zur Kreisfraucnkundgebung am Mittwoch ,
20. Juli . 18 Uhr, Kaiservlatz . Näheres siehe Notiz unter öffentliche Kund -
gedungen . Für die 2. Dampferfahrt am 9. August sind Karten bei den
Helferinnen zu haben .

Sozialistische Studentenschaft .
Dienstag , 19. Juli , treten alle mannlichen Genossen um 17V, Uhr am

Metallarbeiterverbandshaus , Alte Iakobstraße , zum Lustgarten . Avpell an. An-
zug: lange dunkle Hose, weißes Sporthemd . Erscheinen ist Pflicht .

Arbeitsgemeinschaft der kindersreunde Groß - Berlin .
12. Kreis Lichterfelde . Untersuchung und Abstrich für die Zeltlager -

teilnehmer 1 Woche am Dienstag , 9� Uhr, bei Fr. Dr. Pincus ,
� Hortensienplatz 1. Geld spätestens am Dienstag bei Ewald Wolter .
f Elternantofahrt am 24. Juli . Bcluch des Zeltlagers etwa 2 M. bis
| Montagmittag bei Wolter . Lichterfelde : Mittwoch , 17 Uhr, Südfront ;
p Lankwitz Dienstag , Donnerstag von 9 —IIV2 Uhr Platz am Park .

Eterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

8. Abt . Unser Mitglied Genosse Georg Andreiszak ist verstorben .
Ehre seinem Andenken ! Die Beerdigung findet am Montag , 18. Juli , um
16 Uhr, auf dem katholischen Friedhof in Lankwitz statt .

33. Abt. Am 15. Juli verstarb im 53. Lebenssahre unser Genosse Heinrich
Müller , Simplonstr . 31. Ehre seinem Andenken ! Trauerfeier Dienstag ,
19. Juli , 131z Uhr, im Krematorium Banmfchulenweg .

90. Abt. Am 12. Juli ist unser Genosse Franz Engel , Neukölln , Ossa-
straße 39, plötzlich durch Herzschlag verstorben . Ehre seinem Andenken ! Die Ein -
äfcherung findet am Montag , 18. Juli , 18 Uhr, im Krematorium Baumschulen .
weg statt . Rege Beteiligung erbeten .

Briefkasten OerMvakiwn .
G. K. 100. Wir bitten , in unsere juristische Sprechstunde zu kommen. Im

Briefkasten läßt sich die Angelegenheit nicht behandeln .

( Gewerkschaftliches siehe 2 . Beilage . )

Der „Porrnärls " erscheint wvchentägtich zweimal , Sonntags und Montags einmal .
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Ein Teil der Zeltstadt „ Bammelecke " bei Grünau .

In Berlin haben etwa 30 000 Mensdien die Mietkasernen verlassen . Anfang Mai traten

sie die große Fludit in die Natur an , nahmen Bettzeug und Küchengerät unter den Arm und

leben jetzt als Nomaden auf Zeit zwischen Wäldern und Seen . Ungefähr drei Viertel

d o n ihnen sind ohne Arbeit . Etliche sogar ohne Wohnung . Nun ist mit

kargen acht Mark wöchentlicher Unterstützung auch das Leben in der Zeltstadt schwer .

Aber dennoch um einiges leichter als auf den Hinterhöfen freudloser Zinshäuser . Deren

Steinquadern machten die Zentnerlast quälender Ungewißheit , die auf den Erwerbslosen

lastet , nur noch drückender . Draußen der Sonnenschein erleichtert dagegen ein wenig
die Herzen . So ist — wachsend mit der Krise — in der Umgebung Berlins eine Bewegung

herangewachsen , die durch keine noch so frisch gerittene Attacke mehr aus der Welt zu schaffen ist . Wer genügend Geld hatte , konnte sich am II asser ein Haus errichten .

Die anderen nahmen mit einem 7,elt fürlieb . Still schweigend und ohne viel Aufhebens davon zu machen , haben die rings um Berlin bestehenden etwa 6 0 7. e 1 1 -

städte um ihre Anerkennung gekämpft . Die Hälfte , ungefähr 30 Leinwandstädfe , sind organisatorisch dem Zentralverband der Freibadvereine von Groß - Berlin an -

gesddossen . Vor ein paar Jahren waren diese Zeltstädte noch Schauobjekte für sonntägliche Spaziergänger , Heute klemmen sich die „ Bürgermeister dieser billigsten

Siedlrcngen Aktenstücke unter den Arm , um mit Bezirksämtern . Forstoerwaliungen , Amtsgerichten und aller anderen Obrigkeit stundenlang und hartnäckig zu ver¬

handeln . Es braucht nicht oerschmiegen zu werden , daß es da und dorten bisweilen Differenzen lokaler Art gibt , aber im großen und ganzen haben die Zeltstädte

ernstliehe Gegner nur noch in den Bürgernereinen einiger Vororte . Diese Reaktionäre fassen mitunter Entschließungen „ gegen das Räuberunmesen an unseren schönen

Seeufern " . Man kann das jedoch ad acta legen .

Strengste Selbstdisziplin .
$ 9 ist nämlich heute schon verhältnismäßig schwierige in Zelt -

städten aufgenommen zu werden . Man kann weit eher aus der

Gemeinschaft der Zeltbewohncr ausgeschlossen als ausgenommen

werden , ver Bewerber muß einen förmlichen Antrag stellen , über

den der Vorstand der Kolonie beratschlagt , der Borstand prüft den

Mann , und wenn alles in Ordnung ist . gibt er Verheirateten immer

noch den Vorzug . „ Wir fragen deshalb so eingehend , weil jüngst
bei einem Uebersoll aus ein Buttergeschät in Erkner behauptet
wurde , die Räuber wohnten in einer Zeltstadt am Möllnsee . " —

„ Wir können natürlich den Zeltstädtern kein Führungszeugnis ab -

verlangen . Wir müssen uns im wesentlichen auf den Eindruck ver -

lassen , den der Bewerber auf uns macht . Trotzdem können wir uns

irren . Wir hatten einmal einen Fall , da ging ein Man wildern .

Wir ertappten ihn dabei und sofort muhte der Mann seine Sachen

packen , außerdem erstatteten wir Anzeige . Das hört sich seltsam an ,
aber wir konnten nicht der Existenz unserer mühevoll ausgebauten
Kolonie mit ihren ZW Familien wegen eines Wilderers , den man

uns zeitlebens an die Rockschöße gehängt Halle , aufs Spiel setzen .
Wir müssen manchmal hart sein " , antworten die Zellstädter . Und

in der Tat , wenn die Zeltstädte von 1932 mit denen von 1922 nicht

mehr zu vergleichen sind , wenn sie ruhig und still wurden , dann liegt
dos nicht zuletzt daran , daß jene wilden Existenzen , die sich einst -
mols Kolonne „ Tartarenblut " oder ähnlich nannten , heute nicht

mehr die Seeuser unsicher machen . Diese Leute haben inzwischen
in Hitlers brauner Armee ein reicheres Betätigungsfeld

gefunden .

An sich hängen in jeder Zeltstadt die Platzordnungen der

Berliner Forstverwaltung . Darüber hinaus haben einzelne Zeltstädte

durch besondere Verordnungen das Leben und Treiben noch strenger

geregelt . So muß nach dem f; 2 einer dieser Verordnung ein Zelt -

städter einen Gast , der bei ihm nächtigen will , vorher anmelden . Das

heißt , niemand braucht nach bekanntem mittelalterlichem Ritus seine
Braut erst einmal zum Vorstand schleppen , „ aber " — meint einer

jener „ Bürgermeister " — „heute , wo die Reaktion Morgenlust
wittert , wacht man allenthalben mit Argusaugen darüber , was bei

uns getrieben wird . Deshalb müssen wir doppelt streng sein . " Die

anderen Bestiinmungen sind dann schon bekannter und geläufiger :
Wochentags 10 Uhr Ruhe , Sonntags 12 Uhr : Zeltverteilung ist Sache
der Plahkommission , jedes Zelt hat eine Hausnummer und den Ver¬

einswimpel zu tragen : Kochstellen sind mit Asbest und Blech auszu -
schlagen : Hunden ist das Baden verboten : Sonntags darf keine

Wäsche auf der Leine hängen , und der z 16 bestimmt , daß jeder

Zeltbewohner zehn Pflichtarbeitsstunden für das Gemeinwesen zu
leisten hat . will er davon befreit sein , hat er pro Stunde 75 Ps . Ab -

stand zu zahlen . Im übrigen sind die Zelte , in denen die Menschen

heute ein halbes Jahr leben , meist mehr oder weniger stabile
Bauten : meist ein mit Leinwand bespanntes Holzgerüst . Davor eine

kleine Veranda mit blühenden Petunien .

Schweres Nobinson - Oaseu, .
Dos Leben in der Zeltstadt ist heute nicht mehr ganz leicht . In

vielen Zeltstädten , an der Havel wie an der Dahme , leben Menschen ,
die sich pro Woche nur kaufen können : 1 Psd . Rohschmalz , 1 Pfd .

Margarine , 2 Brote , 16 Pfd . alte Kortoffeln , 1 Pfd . Malzkassee .

„ Es ist immer wieder erstaunlich " — sagt der „ Bürger¬
meister " — „ wie diese armen Leute trotz ihrer unsagbaren Rot

Ruhe halten . Viele sind allerdings auch schon abgekämpft . " Von den
266 Zelten , die eine Kolonie zwischen Grünau und Schmöckwitz bei -

spielsweise zählt , haben etwa 146 arbeitslose Besitzer . Die meisten
bekommen , wie gesagt , 8 M. Unterstützung , viele nur 5 und einige
12 M. Davon muß noch die Miete der Stadtwohnung bezahlt
werden . Es wohnen allerdings auch schon verschiedene Menschen in
den Zeltstädten , die keine Stadtwohnung mehr besitzen . Damit sind
sie aber nur vom Regen in die Traufe gekommen , denn sie gingen
gleichzeitig der polizeilichen Anmeldung verlustig . Und da die

Polizeireviere aus Zeltstädten keine Anmeldungen annehmen , die

Zlnmeldung aber unumgängliche Voraussetzung für den Unter -

Der tägliche Nazi - Terror .
SA . - Banden überfallen einzelne Pasfanten .

Ein Teil des Berliner Westens stand gestern abend aus Anlaß
eines Ausmarsches von SA , - Formationen aus dem Wittenberg -
p l a h wieder unter nationalsozialistischem Terror . Am Winter -

f e l d t p l a h ging ein einzelner Wann aus dem Bürgersteig , als
eine militärisch formierte R a ; i h o r d c vorbeimarschierte . Sie

glaubte in ihm einen Angehörigen der Eisernen Front zu erkennen
und in einer Stärke von 46 Wann stürzten sich die

Razis ausden einzelnen , der in der Richtung des Rollen -

dorsplohes flüchtete , von anderer Seite wurde ein Uebcrsall -
kommando herangerufen , das den Uebersallenen schützte und Verhaf¬
tungen vornahm .

Aehnliche Vorfälle werden uns auch aus anderen Teilen der
Stadt gemeldet .

-i-

Als gestern abend gegen 26 Uhr ein junger Mann , der an der

Mütze ein Hammerschastsabzeichen trug , mit einem Koffer durch die

Wilhelm st raße ging , rempelte ihn ein S A. - M a n n an und

versuchte ihm die Mütze vom Kopfe zu reißen : dann

warf er ihn zu Boden und schlug mit der Faust aus ihn ein . Der

Ueberfallene klammerte sich aber an den sehr viel größeren Mann
und ließ erst los , als die Polizei zur Stelle war . Der Nazimann
wurde als ein Angestellter Berthold Diekhofs aus der M a r k-

g r a f e n st r. 65 festgestellt . Man fand bei ihm eine P i st o l e , die
mit drei Patronen geladen war . Außerdem hatte er nicht weniger
als 486 Mark bei sich.

stützungsbezug ist , bekommen die Leute nun gar keine Unterstützung ,
Es ist heute schwer , ein Robinson zu sein .

Verwaltung mit Volkszählung .
Die Bürgermeister und V o r st ä n d e der Zeltstädte

rennen sich um das Wohl der lustigen Gemeinden die Hacken ab .

In ihren Zelten sieht es beileibe nicht aus wie bei Trappern , sondern

eher wie in der Registratur eines Amtsgerichts . Da stehen die Leitz -
ordner in Reih und Glied , die Aktenstücke schichten sich zu kleinen

Bergen : Forstsachen , Stadt Berlin , Kasse , Einwohnerliste , Ausnahme -

anträge , Sanitätssachen , Sport , Presse , alles mögliche steht auf den

Akten , wie in einem Gemeindebüro . Die Kassenabrechnungen
größerer Zeltstädte gehen bereits in die Taufende von Mark . Um

für die Sicherheil der Zeltbewohner zu sorgen , hat der vorstand
einer solchen Siedlung acht Wann ausgesucht . Fünf wurden bei den

freien Schwimmern als Rettungsschwimmer ausgebildet und drei
beim Arbeiter - Samariter - Bund als Sanitäter . Diese Männer hatten
vom 16. Mai bis 13. Juli nicht weniger als 262 Unglücksfälle zu
behandeln . Ueberhaupt ist der Rettungsdienst vorbildlich organisiert .

„ Sagen Sie noch eins , Herr Bürgermeister , wie steht es mit den
Aborten ? " — „ Ja , auch das ist geregelt . Wir haben neulich eine

Volkszählung veranstaltet , wobei sich ergab , daß eines Sonntags
866 Menschen in unserer kleinen Zeltstadt waren . Hier muß also
Ordnung herrschen . Wir haben im Wald zwei Häuschen errichtet :
Herren und Damen . Dazwischen liegen die tiefen Absallgruben :
Blech , Glas , Papier und Küchenabfälle . In den Häuschen wird

jeden Tag Chorkalk gestreut . "

Konflikt um �00 qm Land .

Durch ein Höchstmaß von freiwilliger Disziplin haben es die

organisierten Zeltstädter verstanden , allen Angriffen gegen sie die

Spitze abzubrechen . Trotzdem entstehen Differenzen . Allerdings fast
nie mit zentralen Amtsstellen , sondern immer nur mit untergeord -
neten Instanzen , So sind zum Beispiel in der Nähe der
Bammelecke — zwischen Freibad Grünau und Richtershorn —

nach und nach 166 Quadratmeter Land angeschwemmt worden . Die

Zeltstädter gingen zum Grünauer Förster und der gab ihnen Sand

zum Planieren und Holz zum Befestigen dieser sagenhaften
166 Quadratmeter . 466 freiwillige Arbeitsstunden wendeten dazu
noch die Zeltleute aus und am Schluß war ein Sportplatz

fertig . Vermessungsbeamte kamen , stellten fest , daß seit 1916 etwa
166 Quadratmeter Land gewonnen seien , die Männer von der

Wasserpolizei kamen , aber der Regierungsbaumeister sagte : „ Lassen
Sie doch die Leute . " Plötzlich kommen zwei Waldarbeiter und

reißen die ganze Holzbesestigung rings um den Platz wieder heraus .
Sie benehmen sich noch sehr eigenartig und drohen den Zeltleuten .
Natürlich sind die Zeltleute mehr als ärgerlich und sie fragen : warum
kommen wir mit dem Forstdirektor aus , warum mit dem Bezirks -
amt Köpenick , warum mit dem Wasserbauamt , nur nicht mit dem

Förster ? Auch noch eine andere Sorge hat die „ Bammelecke " . Von
Grünau nach Schmöckwitz geht eine Uferbahn . Die Haltestellen liegen
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Im Zeichen der F reiheitspf eile
Verschärfter Wahlkampf — Großkampftage in Stadt und Land

etwas weit auseinander . Wenn die „ Bammelecker " Straßenbahn

fahren wollen , müssen sie entweder nach dem Freibad Grünau oder

nach Richtershorn gehen , jedes ein Fußweg von zwanzig Minuten .

Sie halten deshalb bei der BVG . die Errichtung einer Haltestelle

beantragt , ober die BVG . schrieb zurück , sie hätte jetzt kein Geld .

Nun haben die Leute von der Bammelecke den Vorschlag des frei »

willigen Arbeitsdienstes gemacht . So hat sogar der Verkehrsdezernent

dieser modernen Nomaden seine Arbeit .

Aber am 31 . Iuii ist kein Ruhetag ?

Wie man sieht , haben ' sich die Zeltstädter inzwischen überall

häuslich eingerichtet . Manchmal ging ihr Annexionstrieb etwas weit ,
aber wenn alle Beteiligten einige Pflöcke zurücksteckten , fehlte es im

großen und ganzen nicht am Entgegenkommen der beteiligten Amts »

stellen . Hinter diesen Amtsstellen steht allerdings heute das

republikanische Berlin und das republikanische
Preußen . Hätte die Reaktion das Wort , gäbe es heute diese Zelt -
städte nicht . Das weiß jeder Zeltstädter . Nun vermeiden Männer
und Frauen , wenn es irgend geht , politische Auseinandersetzungen .
Sie sagen , aus dem Asphalt fließe schon genug Blut und am Müggel -
sce möge ihnen das erspart bleiben . Das ist ein Standpunkt . Aber
die politische Abstinan ; dieser mehr als 30 000 Zeltstädter geht nicht
so weit , daß man am 31. Juli , dem politisch entscheidendsten Tag
seit 1919 , vor seinem Zelt hocken bleibt und den Plötzen zusieht .
Wahlrecht ist diesmal mehr denn je Wahlpflicht . Und da die Jnter -
essen auch der Zelts�ädter am besten bei der Sozialdemokratie auf -
gehoben sind , bleibt nur der Spitz am 31. Juli in der Zeltstadt .
Alle wahlberechtigten aber gehen in ihr Wahllokal und stimmen für
die Partei der Freiheit und der kulturellen Gleichberechtigung , die
Sozialdemokratie ,

Liste 1 .

Mörder vom Nazistamm .
Hakenkreuzler aus Siemensstadt verhastet .

Dem vernehmungsrichler im Polizeipräsidium wurden gestern
zwölf Rationalsoziali st en vorgeführt , die im Zusammen -
hang mit dem blutigen lleberfall aus den kommunistischen Demon -

strationszug in Sie mens st adt , bei dem bekanntlich zwei
Todesopfer zu beklagen waren , festgenommen worden waren .
Der Richter erließ gegen den RSDAP . - Angehörigen , den Zojährigen
Kaufmann Paul herrmann aus Siemensstadl . Haftbefehl

wegen Totschlags , schwerer Körperverletzung und schweren
Landfriedensbruches , während die übrigen auf freien Fuß gefetzt
wurden .

Herrmann wird von Zeugen beschuldigt , daß er derjenige ge-
wesen sei, der aus einem Gebüsch der Anlagen vor dem Per -

waltungsgebäude der Siernens - Werke , wo man später einen Revolver
und acht Patronenhülsen fand , die Schüsse auf den kommunistischen

Demonstrationszug abgegeben habe .

Vorgestern haben wir die freche Lüge gegeißelt , durch die der

nationalsozialistische „ Angriff " die vielfache Blutschuld wegwischen
wollte , die sich die Hitlerschen Braunhemden in Siemensstadt auf -
geladen haben . Di « Frechheit ging so weit , daß der „ Angriff " es
wagte , die Schuld Kommunisten oder Reichsbannerleuten zuzu¬
schieben . Jetzt ist erwiesen , daß der M o r d s ch ü tz e ein Mit¬
glied der Na z i p a r t e i ist . Die beiden Toten und die sechs
Verwundeten aus der Nonnendammallee fallen auf das schon schwer
beladene Schuldkonto der Nationcüsozialisten , mögen sie noch so sehr
lügen und abstreiten .

Der nationalsozialistische Abgeordnete Goering hat vorgestern
im Sportpalast erklärt , daß er Hitler ersuchen würde , den Befehl
sür die SA. - Leute , keine Waffen zu tragen , aufzuheben . Dieser
Beschl hat schon bisher nur auf dem Papier gestanden . Die furcht -
bare Blutschuld beweist , daß er nicht befolgt wurde . Wird er auch
noch parteiamtlich durch Hitler ausgehoben , so werden die Banden
der SA . hienn geradezu eine Aufforderung zum Waffentragcn
und zum W a f f e n g e b r a u ch sehen . Die Folgen eines solchen I

Zustand « ? sind unübersehbar . I

Je näher der 31. Juli rückt , desto schärfer wird der Wahlkamps
um den kommenden Reichstag . Den Sonnabenden und Sonntagen
kommt dabei die Bedeutung von Großkampftagen zu. An diesen

Tagen werden alle Kräfte der Eisernen Front , teils in

der Stadt , teils auf dem Lande , für den Sieg der Freiheit

eingesetzt .
Seit einigen Tagen sind auch die Berliner Anschlagsäulen

wieder völlig politisiert . Um der beispiellosen Lügenflut der

Nationalsozialisten einen Damm entgegenzusetzen , hat die

Sozialdemokratie auf die Plakatierung kurzer Wahlparolen vcr -

zichtet und dafür an den belebtesten Plätzen der Reichshauptstadt

Anschlagsäulen mit längeren Texten bekleben lassen , die prägnante
Episoden aus der Geschichte der Deutschen Republik erläutern . Dieser

politische Elementarunterricht ist notwendig , weil in diesem Monat

»och der Jahrgang 1912 mit an die Wahlurnen tritt . Diese jungen
Menschen , die erst 192K die Schule verlassen haben , könnten leicht
die Opfer der nationalsozialistischen Demagogie werden . Es bleibt

nicht aus , daß sich um diese Anschlagsäulen ständig Diskutierklubs

bilden , bei denen wohl sehr heftig , aber meist wenig grundsätzlich
debattiert wird .

Die Nazis scheinen sich die Eroberung Berlins etwas leichter

vorgestellt zu haben . Jedenfalls ist ihr Aerger dermaßen groß , daß

sie sich bereits S a l z s ä u r e s l a s ch e n in die Tasche steckten und

am hermannplah damit die Transparente der

Eisernen Front zerstörten . „ Für Arbeit und Freiheit ! "
steht auf diesem Transparent und die Männer und Frauen , die auf
dem Hermannplatz stehen , meinen : „ Dafür sind die Nazis eben

nicht , deshalb nehmen sie Salzsäure . " Der besondere Aerger der

Nazis gilt übrigens den drei Freiheitspfeilen der Eisernen Front .
Das ist verständlich , denn wer nach Feierabend beispielsweise über
den Kottbusser Damm oder die Jannowitzbrücke oder den Gesund -
brunnen geht , der ist alle Augenblicke Zeuge erhobener Fäuste und

rüstig schallt es durch die Arbeiterviertel : „Freiheit ! "
Seit gestern abend haben die Berliner Parteigenossen ihre

zweite große Flugblattverbreitung hinter sich. Dies -
mal wurden die riesigen Laubenkolonien an der Peripherie

Gefängnis für Genofsenfchastsbeirüger .
Das Urteil im Prozeß Hoest .

Räch einer verbandlungsdauer von 3 wonaten wurde von der
3. Großen Strafkammer des Landgerichts I unter

Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Ritter das Urteil gegen dos

Betrügerkonsortium Hoest und Genossen gefällt .
Der sich „ Weinbergbesitzer " nennende G u st a v Hoest , der

im Jahre 1925 die „ L a n d h i l f e - G. m. b. H. " und ein Jahr
später die „ B a u h i l f e - G. m. b. H. " gegründet hatte , um Bau -

sparkassengeschöfte zu tätigen und dann eine große Anzahl kleinerer
Landwirte und Gewerbetreibenden , um insgesamt einige
100 000 Mark geschädigt hatte , wurde wegen sortgesetzter
Untreue und Vergehen » gegen das Genossenschaftsgesetz zu
1 Jahr und 1 Monat Gefängnis und 2000 Mark Geld -

� strafe verurteilt . Das Vorstandsmitglied der im September 1928 in
Konkurs geratenen ,,Landhilfe - G. m. b. H. " , der Kaufmann Bruno

Herrmann , wurde wegen Konkursvergeh ' ens zu einer Geldstrafe
von 1000 Mark, , das weitere Vorstandsmitglied Maschinen -
meister Emst U s a d e l wegen sortgesetzten Betruges und Ver -

gehens gegen das Gsnossenschaftsgefetz zu 4 Monaten G e -

f ä n g n i s und 100 Mark Geldstrstase verurteilt . Das Aufstchts -
ratsmitglied , Kaufmann Martin Zimmermann , erhielt

wegen fortgesetzten Betruges und wegen Vergehens gegen das

Genossenschaftegesetz 6 Monate Gefängnis und 300 Mark

Geldstrafe , der Kaufmann Albert H e n t s ch e l , der in die

! Erpreffungsaffäre des Verlegers Dr . Ehrlich und des Chefredakteurs
Dr . Spicker vom „ Jndustriekurier " verwickelt ist und sich deshalb in

mit einbezogen und da man in der Laubenkolonie meist die Garten -

tür aufklinken und das Flugblatt bis ins Haus bringen muß , hatten

die Verteiler gestern mitunter einen zehn Kilometer langen Abend -

spaziergang hinter sich Aber nicht nur aus die Abendstunden de -

schränkt , sondern unausgesetzt von früh bis spät läuft die Agitation

von Mund zu Mund . Nur ein Beispiel von lausenden : eine

Mutter geht mit ihrem Kind über den Markt . Das Kind sieht die

Kirschen an den Ständen und möchte gern welche haben . Die

Mutter sagt , sie hätte sür Obst kein Geld mehr , « ofort fällt irgend

jemand ein und sagt : „ Das habt ihr Hitlern zu verdanken . I e

mehr Nazis im Reichstag , desto weniger Lohn

gibt es . "

So wird jetzt von Tausenden ungenannter Freiheitskämpfer die

Wahrheit unermüdlich ins Volk gehämmert .

Da mögen sich die Nazis wie die Indianer kostümieren , die Tatfach «

ihres Vvlksoerrats schaffen sie nicht mehr aus der Welt .

Di « schwerste Arbeit jedoch haben wieder die Landpropa -

gandakolonnen der Eisernen Front . Teilweise ist
bereits die Mehrzahl der je 20 Mann starken Landpropagandatrupps

schon seit Sonnabendvormittag auf ihren Ilb - Tonner - Lastwagen

unterwegs . Diesmal werden die näher an Berlin liegenden Land -

kreis « mit Flugblättern beackert . Spät abends schließen sich in den

kleinen Landstädtchen und Dörfern Kundgebungen der Eisernen

Front an . So wurde in Wildau , kurz vor Königswusterhausen ,
am Freitag der Wahlkampf durch die Eiserne Front eröffnet . Man

hatte in dem an sich schon recht großen Kasinosaal der

Schwartzkopff - Werke eine Kundgebung arrangiert , aber

die Beteiligung der Wikdauer Bevölkerung war so groß , daß nicht
einmal mehr der Reichsbanner - Saalichutz , der doch bestimmt recht -

zeitig antritt , in den Saal gelangen konnte , sondern mit denen , die

keinen Einlaß mehr gefunden hatten , im Garten stehen mußte .
In der kommenden Woche wird nun auch über Berlin die Ver -

sammlungswelle der Eisernen Front rollen und ebenso werden

wieder unsere Lautsprecherautvs in die entlegensten Winkel der

Stadt fahren und Anklage erheben gegen die Hitler - Barone .

Untersuchungshast befindet , wurde wegen Betruges zu 3 M o n a t e n

Gefängnis verurteilt . Ebenfalls 3 Monate Gefängnis

erhielt der Tischlermeister Paul Müller wegen fortgesetzter
Untreue . Fünf weitere Angeklagten wurden freigesprochen .

Höhlenmensch als Frauensreund .
Auf der Polizei wird er stumm .

von der köpenicker Kriminalpolizei wurde ein Höhlenmensch
aufgestöbert und festgenommen , der häufig Frauen und Mädchen .
die eine bestimmte waldstelle passierten , belästigt hatte .

Von Zeit zu Zeit war in einem bewaldeten Teil an der Spree
in Köpenick ein total verwilderter Mann aufgefallen , der ,

sobald Frauen den Weg passierten , aus dem Gebüsch hervorsprang ,
die Frauen ansprach und ihnen obszöne Bilder zeigte . Es wurde

eifrig nach dem sonderbaren Menschen geforscht , doch konnte man

sein Versteck nicht entdecken . Gestern ging wieder eine Frau allein

durch den Wald . In der Nähe einer etwa zehnjährigen , daher sehr

dichten Schonung sprang ihr plötzlich der wilde Bursche entgegen .
Die Frau alarmierte die Kriminalpolizei und es gelang jetzt , sein
Versteck zu finden . Bei der Suche stieß man auf einen regelrechten
Unter st and , aus dem man den Burschen herausholte . Er hatte
sich da aus Zweigen und Laub eine Liegestatt hergerichtet , eine

Feuerstelle war vorhanden und auch Kochgeschirr . Der Höhlenmensch
markierte plötzlich den Stummen . Der Mann wurde »ach Berlin

gebracht . Die Kriminalpolizei ist damit beschäftigt , festzustellen , was
den Burschen in die Wildnis getrieben hat .
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Während noch der Blähhals seinen gelben Zettel zusam -
menfaltet und sich den Schweiß von der Stirn wischt , steht
Iohanes auf , der Kardinal von Ostia , der an der Stelle des

Papstes dem Konzilia vorsitzt , und sagt im Namen der Kardi -
näle : „ Placet ! Es gefallt uns so ! "

Nach ihm erheben sich die vier Präsidenten der Nationen
und sagen ebenfalls :

„ Placet ! Es ist uns recht so ! "
Kaum ist das Stuhlrücken verklungen , so wird es toten -

still im Münster . Aller Augen rucken der Kirchenmitte zu ,
wo inmitten der Herren und Prälaten ein tischhohes Gerüst
aufgeschlagen ist , auf dem Hus kniet , die Lippen in stillem
Gebet bewegend , und wo neben ihm auf einem Block die

priesterlichen Kleider liegen .
So riesig der Jnnenraum des Münsters auch ist , jetzt ,

da die Tausend alle den Atem verhalten , kann man die Imme
summen hören , die Hussens Kopf einige Male wie einen

Heiligenschein umkreist , golden in der einfallenden Sonne

leuchtend , und die dann seine betend zusammengepreßten
Hände anfliegt , als ob die der Kelch einer Blume wären .

Die Gesichter wenden sich erst ab von Hus , als Tritt um
Tritt die Kanzelstiege knarrt , eine gelbe , ausgedörrte Greisen -
Hand ruckweise das Geländer hochhüpft und gleich darauf aus
der Höhe der Bischof von Lok » losdonnert , der offizielle
Prediger des Konzils . Er hat seiner heutigen Predigt das
Sauluswort aus dem sechsten Römerbrief untergelegt : Der
Leib der Sünden soll zerstört werden ! Oh . er versteht sein
Handwerk , dieser alte , glatzköpfige� Italiener . Er eifert gegen
das Schisma und dessen Urheber so heftig , als gelte es , die

Gegenpüpste dem Feuer zu überliefern , nicht Hus !
„Allerchriftlichster König " , hier wendet sich der Kanzel »

redner an Sigmund selber und krallt die Hände gegen ihn .
als ob er ihn zu sich heranziehen wolle , „ auf ewige Zeiten
wird von dir gerühmt werden , daß du die zerrissene Kirche
wieder zusammengeheftet hast , daß du die alte Zwietracht
fülltest , daß du die Wucherer bezwangest und daß du die

Ketzer ausrottetest ! . . . "

Sigmund ist nicht groß entzückt davon , daß ihm der

Lodenser von der Kanzel aus gradwegs ins Gesicht redet und

ihn in einem fort mit seinen gelben Fingern anpfeilt .
Nicht daß die in so verschwenderischer Fülle ausgestreuten

Lobsprüche Sigmund anekelten . Nein , die sind ja Latein und

für mindestens die Hälfte der Versammelten unverständlich .
Aber ihm sind all die neugierigen Blicke unbequem , die sich
auf einmal vom Prediger und von Hus abkehrten uud die

nun auf ihm und seinem Trhonstuhl ruhen . Sigmund steht
sonst gern im Brennpunkt der Menge . Er braucht das Ge -

sicht der Masse und fordert es oft geradezu heraus . In diesem

Punkt ist er eitel wie Pfauen und Frauen . Heute dagegen
wäre ihm wohler , wenn er unbeachtet bliebe . Szepter und

Reichsapfel brennen ihm in den Händen ; denn es sind nicht
die echten Reichskleinodien , sondern die von dem Juden

Goldschläger in rasender Hast zurechtgemachten Attrappen .
Sigmund spürt durch die Handschuhe hindurch , wenn er nach -
her den Reichsapfel dem Truchfeh zurückgibt und das Szepter
dem Kämmerer , so wird ihm das noch feuchte Schaumgold
die Hände bekleben ! Wenn der Quatschkopf da oben doch auf -
hören wollte ! Nein , er macht im gleichen Ton weiter . In

Sigmund steigt der grimmige Wunsch auf : für jede Kanzel -
rede über eine Viertelstunde Dauer ebenso langes Eintunken
in lauwarmes Bodenseewasser ; für Lobsprüche aber , die man
mit Fäustlingen greifen kann und die nicht mehr aufhören
wollen , glattwegs Ersäufen in der Mitte des Sees !

„. . . Darum spreche ich , zerstöre die Ketzerei und die Irr -

lehren und besonders diesen halsstarrigen Keger hier , durch
dessen Bosheit viele Orte der Welt ketzerisch verseucht sind
und seinetwegen zum Teil gar zerstört . . . "

Was aus Hus werden wird , weiß Sigmund ; dazu
braucht er von Kanzelseite her keine Aufmunterung mehr .
Viel wichtiger wäre ihm , zu wissen , wie er den Juden Gold -

schläger los werden wird . Er hat ihm für die schnelle und ge -
schickte Arbeit einen Wunsch freigestellt . Und was hat der

geriebene Hebräer alleruntertänigst begehrt ? „ Majestät , gieß
auf meine alten Tage Glanz in meinen Winkel und mache
meinen Sohn Jakob zum Hofzahnarzt ! " Das könnte den

Gelbhütigen so passen ! Einen Juden zum Hofzahnarzt ! Daß
sie ihm , dem allerchristlichsten König , wie ihn der lobende

Lodenser eben genannt hat , nicht nur in die Tasche , sondern
auch noch ins Maul hineinlangten ! Nein , wenn schon Zähne
gebrochen fein müssen , ist ihm ein christlicher Geißfuß lieber
als ein jüdischer ! Aber wie sich aus der Klemme winden ? !
Der Goldschläger hat doch sein königliches Wort ! Ah pah ,
der Böhme da vorn hat es auch gehabt ! Sigmund grübelt
und grübelt . Eben als der glatzköpfige Eiferer auf der Kanzel
zur letzten Bestürmung ausholt :

. Es ist dies em herrliches Werk , o herrlicher Fürst ,

welches zu vollbringen dir beschieden ist . Dir ist zugeteilt das

Fürstentum der Gerechtigkeit . So treffe denn dein Gericht
so große Feinde des Glaubens , damit dein Lob selbst von den

Lippen der Säuglinge und der unmündigen Kinder tönt . Das
wolle dir glücklich und feliglich oerleihen Jesus Christus , der
da hochgelobt ist in Ewigkeit Amen . " . . .

ällt dem König die Lösung ein : Er wird den Jakob Sold -

chläger in aller Form zum königlichen Hofzahnarzt ernennen .
Sogar zum Leibzahnarzt . Heute noch soll das Bestallung ? -
dekret von der Kanzlei ausgestellt werden ; der Eile wegen
selbstverständlich zum dreifachen Gebührensatz ! Aber die eine
Bedingung wird es enthalten : Dieser Zahnarzt Jakob Gold -
schläger soll sein Amt bei Hofe erst dann antreten , wenn ihm ,
dem König , die letzten Stumpen aus dem Munde gefault find .
Sigmund fühlt mit der Zunge nach . Es sind noch acht Stück
im ganzen , fünf im Unterkiefer , drei oben . Zwei davon
wackeln schon . Immerhin , es wird noch ein paar Jahre
dauern , bis er völlig zahnlos ist und dieser Jakob Gold -
schläger als königlicher Hofzahnarzt praktizieren kann . Sig -
mund freut sich bei diesery Gedanken , als hätte er den Teufel
um eine arme Seele geprellt .

Er kann kaum noch das Lachen verbeißen . Jörg Messt -
bor , der ungarische Magnat , der mit dem Reichsschwert in
der Hand neben dem König steht , grimmigen Gesichts , als
hätt ' er den Eingang zum Garten Eden zu bewachen , sieht
das Zittern in Sigmunds Bart und lacht aus Anhänglich -
keit mit . Bald lachen auch die Reichsfürsten . Sogar Herzog
Heinrich von Bayern , des Reiches Marschall , den die Gicht -
zehen plagen , verzieht sein Gesicht in grinsende Falten . Keiner
kennt die Ursache . Doch das Lachen sitzt da in jedem Adels -
gesicht wie ein Kobold , und läßt sich selbst im ernsten Münster
nicht mehr vertreiben .

In der Sakristei aber steht der glatzköpfige Bischof von
Lodi , linzt durch den Türspalt zu Sigmund hinüber und
reibt sich zufrieden die gelben , ledrigen Hände .

„ Es schadet nie , Freundchen , wenn man Lob dick auf -
trägt , besonders nicht bei diesen deutschen Zutappern , die
jedes runde Stück für Münze nehmen . Schau mal , wie der
König sich freut , sein Gesicht sieht aus , als ob es brännte !
Hab ich meine Sache nicht fein gemacht , Freundchen ? "

Freundchen sagt nichts , obwohl er ein außergewöhnlich
kluger Starmatz ist. Er fitzt auf der Ecke der Meßkleider -
truhe und hält den Kopf schief .

Diese Bewegung schaut er dem Syndikus Heinrich von
Piron ab . der eben aufsteht und das Wort nimmt zu dem
Antrag , man solle zunächst Hussens alte Prozeßakten ver «
lesen . ( Fortsetzung folgt . )



Komm der Qebe zari entgegen . . .

Polizei muß Liebesleuten gegenüber taktvoll sein .

Ein sonderbarer Schaden - ersatzprozeß . den eine Kauf -
mannsfrau gegen eine ihr Privatleben allzu sehr beobachtende
Polizeiverwaltung angestrengt hatte , ist jetzt vom Reichs -
gericht endgültig entschieden worden .

In einer Kleinstadt betrieb eine Witwe ein Kolonialwaren -
geschäst . Vor einiger Zeit stellte sie einen ehemaligen Metzger als
Geschäftsführer an und wies ihm in ihrem chause ein

Zimmer als Wohnung an . Es dauerte nicht lange , da be -
schäftigte sich der Kleinstodtklatsch mit den beiden , auf Grund von
Denunziationen aus der Nachbarschaft forschte die Polizei nach , ob
zwischen der Kausmannsfrau und ihrem Geschäftsführer nur ge -
schäftliche oder auch andere Beziehungen beständen , und schließlich
erhielten sie beide nach mehrfachen unliebsamen Interventionen von
der städtischen Polizeiverwaltung die Aufforderung , aus -
einanderzu ziehen . Daraufhin strengte die Kolonialwaren -
Händlerin gegen die Polizei einen Schadensersatzpro zeß mit
der Begründung an , daß das Vorgehen der Behörde gegen sie in
der Kleinstadt große - Aussehen erregt und dazu geführt habe , daß
ihr Geschäft durch das Ausbleiben der Kundschaft in kurzer Zeit
ruiniert worden sei. Dieser Schadensersagprozeß gegen die Polizei
wurde von der Klägerin vor dem Oberlandesgericht gewonnen . In
der Begründung der Entscheidung hieß es , die Polizei könne gegen
das Zusammenleben eines unverheirateten Mannes mit einer un -
verheirateten Frau dann einschreiten , wenn dadurch ein öffentliches
Aergernis erregt würde . Das sei hier aber nicht der Fall ge -
wesen , denn die beiden hätten in dem betreffenden Hause getrennte
Zimmer gehabt . Gegen eine solche heimliche , nach außen hin nicht
klar zutage tretende Freundschaft sei aber für ein Einschreiten der
Polizei kein Grund gegeben . Das Reichsgericht schloß sich ma -
teriell dieser Auffassung des Oberlandesgerichts an , wies aber den
Schadensersatzspruch wegen Verjährung ab .

Französischer Ferienbesuch .
60 Austauschschüler in Berlin .

Auf dem Bahnhof Friedrichstraße trafen gestern mit dem fahr -
planmäßigen Pariser D- Zug etwa 60 französische Schüler
und Schülerinnen mit ihren Lehrern und Lehrerinnen ein , die
der französische Staat zur Teilnahme an den Kursen der deutsch -
französischen Auslandsserienschulen der Stadt Berlin entsandt hat .
Es handelt sich hierbei um Auswahlschüler der oberen

Klassen aus den Schulen zahlreicher Städte Nordfrankreichs . Der

Transport wird hier in eine Mädchen - und eine Knaben -

g r u p p e geteilt , die mit der gleichen Anzahl Berliner Auswahl -

schüler und - schülerinnen vier Ferienwochen zusammen

unterrichtet werden und in engster Gemeinschaft zusammen -
leben soll , und zwar die Mädchengruppe in Hohenlychen im

Sanatorium Dr . Pannwitz , die Knabengruppe im Bundeshaus der

Woltersdorfer Schleuse . Ein « dritte Gruppe , die bereits
von Hannooer aus abgezweigt wurde , wird gleichzeitig unter den -

selben Bedingungen in Brandenburg an der Havel als Gast
der Stadt ausgenommen . Di « Schüler erhalten täglich gemeinschaft -
sich je eine Stunde Turn - und Gesangs - und zwei Stunden getrenn -
ren Sprachunterricht , wobei die französischen Schüler von deutschen
und umgekehrt die deutschen Schüler von französischen Lehrern unter -
richtet werden . Die Nachmittage gelten gemeinsamen Aueflügen und

Wanderungen .

Josef Goebbels bei „ Tante Hartert "
Er will nebenbei Caputh erobern

Vor den Toren Potsdams liegt , reich an landschaftlichen Reizen ,
Caputh , wohl die einzige Landgemeinde des Kreises Zauch - Belzig ,
in dem eine rein sozialdemokratische Mehrheit am
Ruder ist . Dos spürt man deutlich an der sozialen Einstellung der

Gemeindeverwaltung und ihrer Fürsorge vor ollem auch für die

sportliebende Jugend . Natürlich ist unsere Mehrheit in Caputh den

Nationalsozialisten ein Dorn im Auge . Niemand anders als der
Berliner Gauleiter Dr . Joses Goebbels ist deshalb zur Erobe -

rung von Caputh ausgezogen und hat dort sein Wochenende

aufgeschlagen .
Wer ober hat in Caputh plötzlich ein stürmisch nationalsozia -

listisch schlagendes Herz entdeckt ? Bei wem wohnt Josef ? Bei wem

gehen die Ordonnanzen in braunen Notoerordnungsjacken aus und
ein ? „ Tante Hartert " heißt die Auserwählte , und sie ist be -
kannt aus der Kriminalgeschichte und eingegangen in die schöne
Literatur . Herr Dr . Goebbels wird gut tun , zum Buche „ Von
Fürsten und anderen Sterblichen " zu greifen , in dem der Kriminal -

kommissar Hans von Tresckow im Kapitel „ Verschiedene Verbrecher -
typen " auf Seite 73 die Hartert im Anschluß an ihren großen
Kuppeleiprozeß aus dem Jahre 1898 schildert . Da ist nach
ihren eigenen Worten mitgeteilt , wie sie ihre Gläubiger bei „ Sanie -
rungen " rücksichtslos der Staatsanwaltschaft denunzierte . Im

„ Lokal - Anzeiger " , Jahrgang 1898 , Nr . S02 und 503 , wird dargestellt ,
wie die Hartert „ es als Spezialität betrieb , Offiziere von
Adel , die sich in bedenklicher Vermögenslage befanden , m i t

reichen Jüdinnen zu verheiraten . Dies war wohl nur

dadurch möglich , daß sie sich mit dem Nimbus einer vornehmen
Dame zu umgeben wußte . " Weiter heißt es : „ Ganz besonders ab -

stoßend ist der Vorfall , bei dem das erschwerende Moment des

„hinterlistigen Kunstgriffs " mit in Frage kommt . Bei diesem Vorfall
soll ein Weinhändler aus der Potsdamer Straße , der sich inzwischen
das Leben genommen hat , in der Wohnung der Hartert sich an einem

bewußtlos gemachten Mädchen vergangen haben . " Frau Hartert
wurde damals wegen Kuppelei zu einem Jahr einem
Monat Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe sowie zwei
Iahren Ehrverlust oerurteilt Ihr Fall erregte solches Aufsehen ,
daß Rudolf Presber ein Gedicht schrieb mit dem Verse : „ Wie
Tante Hartert Menschen paart " ( Rudolf Presber : „ Aus dem Lande

der Liebe " , Cottosche Buchhandlung , Seite 126 ) und Hans Hyan
in seinem Gedicht „ Frau Hartert " sagte :

Und war ein Offizier im Druck —
Sie hatte Geld wie Hecksel .
Sie wohnte zwar im ersten Stuck ,
Doch machte sie Kellerwechsel .

. . Man soll sich amüsieren bei mir ! "
Das war ihre erste Devise .
Es gab das „zarteste Fleisch " bei ihr
Und immer „ zunges Gemüse " .

Frau Hartert ist eine schöne Person .
Nun sitzt sie am See der Plötzen .
Wo werden wohl die Herren „ von "
Sich fürderhin ergötzen ?

( Hau » Ostwald : „Siebet au » dem Rinnstein " , Band 2, 1904. )

Frau Hartert blieb seit ihrer ersten Bekanntschaft mit dem
Staatsanwalt bis in unsere Tage hinein mit den Gerichten in Ver -

bindung . Sie wurde in zahllose Prozesse verwickelt und zuletzt
1924 vom Landgericht Bonn wegen Preistreiberei
o e r u r t e i l t. Es mag genügen , daß der Gerichtsvorsitzende ihr
in öffentlicher Verhandlung im Prozeß Arend - Hartert bescheinigte ,
daß sie eine „ gemeingefährliche Betrügerin und Wucherin sei , die

seit Jahren die Gerichte beschäftigt " . Besonderes Aufsehen erregte
es , als der Berliner Kriminalkommissar Max Wanowski wegen seiner
Verbindungen mit der Hartert . die ihm ein Darlehen gegeben hatte ,
dem Ausgang eines Disziplinarverfahrens dadurch entging , daß er
aus seinem Amte ausschied . Seit jener Zeit spielt die Hartert in

Caputh die Wohltäterin und tarnt damit ihr Vorleben . Sie
trat 1929 als Zessionarin des Meisterspions Thum vor dem Ent -

schädigungsamt auf . Thum erhielt vor kurzem vier Jahre Gefängnis
wegen Fälschung von Briefen des Reichspräsidenten von Hindenburg .
Weiter wurde die dunkle Tätigkeit der Hartert in der H ö f l e -

Barmat - Affäre bekannt , wo sie die Staatsanwälte Caspary
und Kußmann zu sich bat , um sie mit Material zu versorgen . Im

letzten Jahr hat ein bekannter Kriminalkommissar Strafanzeige gegen
die Hartert wegen des Versuches erstattet , einer Frau Gift beige -
bracht zu haben , die in ihrem Hause wohnte . Das Verfahren ist
vorläufig eingestellt .

Die ganze Aktion , die den französischen Schülern das Verständnis
für deutsche Kultur und Sprache vermitteln soll , steht unter dem

Protektorat der Stadt Berlin und der Gesellschaft für ko -
nationale Erziehung . Magistratsoberschulrat Fischer be -

grüßte die jungen Gäste namens der Stadt und erinnerte daran ,

daß zur Zeit etwa 100 deutsche Schüler mit ihren Lehrern sich in

Frankreich aufhalten , um dort dem gleichen Gedanken folgend , sran -
zösische Kultur , Sprache und Sitte kennenzulernen .

Der Aquarien - und Terrarienverein „ Wasserslern " Charlotten¬
burg eröffnete seine diesjährige Ausstellung in den Räumen von
Reimer , Wilmersdorfer Str . 21 . Der Verein hat sich alle
Mühe gegeben , nicht nur dem Laien durch schmuckvolle Becken mit
den Vertretern der tropischen Fischwelt zu gefallen , auch der Kenner
wird vieles Neues zu sehen bekommen .

Spinale Kinderlahmung .
Drei Todesfälle in Magdeburg .

Seit Beginn der Epidemie der spinalen Sinderlähmung sind bis

heute im ganzen 2 4 F ä l l e in der hiesigen städtischen Klinik in

Behandlung . Drei Sinder sind der Krankheit inzwischen er -

legen . Die beiden letzten Erkrankten wurden gestern eingeliefert .

wetteraussichten für Berlin . Wechselnd und namentlich anfangs
noch stärker bewölkt , vereinzelt noch Niederschläge in Schauern , im
ganzen etwas kühler . Winddrehung auf nördliche Richtungen . —

Für Deutschland . In Süddeutschland zeitweise heiter bei wenig ver -
änderten Temperaturen , im übrigen Reiche noch vorwiegend wolkig
und namentlich im Küstengebiet der Ostsee noch Regenfälle , Tempe -
raturen etwas niedriger als bisher .
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/ Ein besonderes Fest
f

leben . BilligeAnget

t ,Das ga
� Kdr . ' Kleidung Stoffe / Seiden Schurzen Trikotagen

Sportstrümpfe
meliert mit laufmatehe .

a38
Poloblusen
für Knaben und Mädchen ,
viele schöne Farben , f. d. Alt. Wf j
v. 3 Jahren (Steig . 0. 15) Pf. � �

Tweed - Flamengo Knabenschürzen
reizende geschmcckvolle r \ �Muster in unerhört groß . Aus- ' S W
wähl , enorm billig . Mtr. Pf. w /

einfarbig Trachten , mit 4
großer Spieltasche u. blau¬
weißem Paspel , Gr . 40 - 50 Pf.

Kinder - Schlüpfer
gute kunstseid . Qualitäten
vie ' e Färb. , gr Größen 0. 75, �>1 I
kleine Größen

. . . . . . . . . . .

Pf.
Größe 7-11 Pf. 0. 48, Größe
3- 6 • • • • • • • • • • «■• • • • Paar

Anknöpfanzüge
1

zum Teil mit weißer Popelin -
Bluse und Bengalinhose von
Größe 45- - 60 durch weg M.

50

Mille fleurs Wickelkittel Kinder - Schlüpfer Sportsöckchen
und Tuofen « Kunstseide , ä au » uni Zephir , mit buntem � r \ aw» Moco Mllanete . In ln wel ® u. nd vielen gang - /und Tupfen - Kunstseide ,
entzuckende Dessins für
Kinderkleider Mtr* Pf. 0,58 , 48

aus uni Zephir , mit buntem
Besatz und zwei Taschen ,
Größe 50 und 60. . » 68

aus Moco Mllanese . in
Pagenform , alle Größen ' Ml
durchweg . . . . .

. . . . . . . . . .

Pf.

Junqmädchen - Wollmusselin Sonnenhöschen Hemdhosen
� »A __ _ !_ ___rAa _ mm -»II. AAiIIa4t-. 11. . D/»AirA n»i4 4 » ZT-.-»�.�-. 11». -4 A4 .1-4-Kleider aus moderner

Waschkunstseide , J A
Serie I 3. 75, Serie II . . . M. �

hübsche Muster in großer
Auswahl , ca. 80 cm breit ,
Gelegenheitspreis . . Mtr

oßor # f -
»reit , iK N
r. Pf. \ J * J

Lederol - Mäntel Schotten
für Knaben u. Mädchen von # " OQ
14 —lö Janren , viele schöne
Färb. , Fabrik . Macintosh M. w •

neue entzückende Muster ä | —
für praktische Kinderkleider , w
reine Wolle . . . . . .Mtr. Pt. 7 sJ

aus Mille fleurs Batist , mit ä r
großer Spieltasche , Gr. 40 w �
Steigerung 0. 15) . . . . . .. Pf. 7

Kinder - Hänger
aus Mille fleurs Batist mit ä �
einfarbigem Paspel u. Selten - W
schleife , Größe 40 (St. 0. 15) 7

für Knaben und Mädchen , ä ä
ed»t . ägvpt . Moco, gestrickt , W ><
in allen Graß. , durchweg Pf. w W

baren Farben , von Gr? 3-?0 �3 Q
durchweg jedes Paar . . . . Pf. w W

Wadensöckchen
mit bunten Wollrändern , ä ä
Größe n 6 bis 10 Pf. 0. 58, •%><
Größen I bis 5. . . . . . . .Pt. w \ J

Mädch . - Pullover Südwester
mit Puffärmeln und Spitzen - ä r aus we ßem oder rotem ä r1
elnsatz in allen GrößenVJS flquö , die praktische Kopf- \ J
durchweg . . . . . . . . . . . . . . .Pf. 7 bedeckung , nur

. . . . . . . . .

Pf. < w

Kdr . - Schuhe Kdr . - Wäsche Badewäsche Sportartikel Lederwaren

Spangenschuhe
und Stiefel , teinfa rbiae » f OA
Lsder , in den Größen I Ä
18 bis 22

. . . . . . . . . . . . . . .

M. I •

Kinderschuhe
feinfarbig , teilweise flexible �05
genäht , mit schönen Ver-
zierungen

. . . . . . . . . . . . . . .

M. 7m •

Kinderschuhe
Knaben - u. Mädchenstief
Spangen - und Schnürschuf
Größe 27 —30 durchweg

Knaben - u. Mädchenstiefel ,
Spangen - und Schnürschuhe ,

�

Sportschnürschuhe
fär Knaben und Mädchen , Ä AZ
besonders krältig , in den A �
Größen 27 bis 35.

. . . . . .

M. •

M' Trägerhemden
aus Hemdentuch m. Stickerei - j £*
garnitur u. Hohlsaumträgern
Gr. 50 ( Steigerung 0. 10) Pf.

M' Nachthemden
aus farbigem Batist, mit — »»
Mille fleurs Garnitur , Gr. 60 /
( Steigerung pro Gr. 0. 10) Pf. 7 w

K' Nachthemden
aus Hemdentuch in Geisha - ä
Form mit bunter Borde , ><
Gr. 60, ( Steigerung 0. 30) Pt.

Pyjama
aus farbigem Botist mit Mille *191 ;fleurs garniert , Schlüpfform , 1�
Gr. 60 ( Steigerung 0. 30) M. > M

Kdr . - Badetücher Kn . - Sporthemden Kinderkoffer
gute Kräuselqualitöt . bunt *�ar�* gute Qualitäten , in besond . ** | — genaht Kunstleder in ve

75

gute Kräuselqualitöt . bunt - �r�s
gemustert , ca. 100x100 /
ff . 0. 95, ca. 80x100 . . . . Pf. / W

Badeanzüge
reine Wolle , einfarbig , mit <*
gemustertem Besatz , Gr. 34 j
( Steigerung 0. 20)

. . . . . . .

M. I

Bademäntel
aus gutem Frottierstoff , in «■ QC
gefälligen Formen , Länge 60 I
(Steiger , pro 10 cm 0. 40) M. I #

liiudcc täten Rätsel
Ferienpraisausschroibonl
WortvoilePr «! »« sind auaflMOtzt
Bedingungen an allan Kassen

„ . _ _ _ _ _ _ _ _)na. mm mm
schöner Ausführung , Gr. 50 � �
(Steiger , pro 10cm 0. 30) Pf. w w

Sportpullover
ohne Aermel , in schönen mv mm
Melangen , mit Bordüre , X �
Gr. 40 ( Steigerung 0. 15) Pf. i w

Turnhosen
aus Satin , In vielen Forben , Q f *
Kindergr5öen . ,,,Ä . f,SSfl Pf.

Fußball
u * A7S
m. 4 »

genäht Kunstleder in ver - � �
schjedenen Farben , �J V. 11I UII ■f 1 VJI V»
CO. 24 cm 1. —, ea. 14 cm

Rucksäcke
mitaus grünem Jagdstoff , mir r * f \

lederberiemung u. Vortasche � ( 1
ca. 44x42 1— , ca. 34x34 cm ww

Besorgungstasche
Kindergröße / Carroraleder , jn f \mit modern gepreßten �>5 1

. 7. . . . . . . . .Pt. wv /Motiven .

Rindleder , mit Nohtschutz
u. Contiblose , Größe 4

Kinder - Täschchen
In m o d e r n e r Derby - Form, mm
mit Kettenobergriff , in w
vielen hellen Farben Pf. � w
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Jedes Mitglied erhält jährlich

10 us 11 vorsieilungsn
im Th . am BOiowplatz

1 bis 2 Vorstellungen
in der Staatsoner

Nachmittagsabteilungen mit 6 Vorst , im Th . am Hülowplatz ( Sonntag nachm . ) und 1 Oper
Auf Wunsch stets auch 2 Vorstellungen Im Schiller - Theater Charlottenburg

Vorsiellungsbesu di auf allen Plätzen

1 . 50 JUarfz
Nachraittags - Vorstellungen 1. 10 M. : : Opern - Vorstellungen 2. 50 M.
Keine Vorauszahlungen . Auslosung der Plätze vor jeder Vorstellung
Zahlreiche Sonderveranstaltungen ( Musik , Tanz , Kabarett )

Ohne Mitgliedschalt in der Volksbühne E. V. ferner

Abonnements

lür 10 Vorstellungen des Theaters am Bülowplatz . Feste Plätze nach eigener Wahl .

Vorparkett : 5, - , 4,50 u. 4, - M ( Kasse : 8 7, - , u. 6, - M) ; Parkett : 3. 50, 2,70 , 2, - u. 1,80 M
( Kasse : 5- , 4, - , 3, - u. 2,50 M) : 1. Ring : 4, - , 3,50 , 2,70 u. 2, - M ( Kasse : 6, - , 5. - ,
4, - u. 3, - M) ; 2 Ring : 1. 80 M ( Kasse : 2,50 M) ; Vorausbezahlung der beiden
letzten Vorstellungen . Bei sofortigerBezahlung sämtl . 10 Vorstellungen 5 % Rabatt

Aus dem Spielplan :

THEATER AM BÜLOWPLATZ STAATSOPER

Gogol ; Der Revisor / Hauptmann : Die
Ratten I Pagnol : Fanny / Hay : Das
Neue Paradies / Zuckmayer : Schinder¬
hannes / Raimund : Alpenkönig und
Menschenfeind / Shakespeare : Maß für
Maß / Castonier : Die Sardinenfischer /
Joachimson und Schiffer ( Musik von
Spolianski ) : Das Haus dazwischen /
Ebermayer und Mann : Prof . Unrat /
In Hauptrollen ; Hans Albers / Curt
Bois / Eugen Klopfer / Otto Wernicke /
Jacob Tiedtke / Ernst Karchow / Erhard
Siedel / J . Almas / Paul Verhoeven /
Artur Mainzer / Käthe Dorsch / Camilla
Spira / Brig . Horney / Käte Haack /

Lotte Stein / Genia Kurz usw

Wagner : Der fliegende Holländer / Mozart :
Cosi fan tutte / Verdi : Rigoletto / Der
Maskenball / Falstaff / Die Sizilianische
Vesper / Schillings : Mona Lisa / Mas -
cagni : Cavalleria rusticana / Leoncavallo :
Bajazzi / Joh . Strauß : Eine Nacht in

Venedig / Wiener Blut usw .

SCHILLER - THEATER

Hauptmann : Die versunkene Glocke /
Wellenkamp : Theres geht vorüber / Wal -
lace u. Roth : Platz oder Sieg / Stolz ;
Wenn die kleinen Veilchen blühn / Shake¬

speare : Der Widerspenstigen Zähmung /
Corrinth ; Hallo ! nur Mut / Ein Berliner

Volksstück mit Musik u. a. m.

Prospekte und Anmeldungen
in 200 Zahlstellen , u. a. bei sämtlichen Theaterkassen der Firma Tietz . im K. d . W„ in der Volksbühnen -
Buchhandlung . Köpenicker Straße 68. sowie in der Hauptgeschäftsstelle , C 25, Linienstraße 227 ( Th. a
Bülowplatz ) , D 1, Norden 204». — Abonnementsbestellungen ausschließlich im Abonnementsbüro , C 25,

Linienstraße 227, D I, Norden 2044

5ii . B15,Stg. 2, 5,Bir' U.

_
I Tel. : El Weidisel4031

Nähe Schies . Bhf , ver fidele Bauer

NEUE WELT
Konzert

Uariete / Tanz

« ä

MW »
ST6ASSEHBAHH: » 88 119 0MNIBUS : 2
VOftORTBAHNtSCHÖNHOlI - KmiCKENOOW

„ Tra um Stadt "
Gulliver Lillput

Auf der Freiliditbilline neues Programm.

Resiaut
Berlind

HEUTE SONNTAG 3Uhr

GRUNEWALD

GROSSER PREIS VON BERLIN

H 8 Uhr 15. Flora 3434. UottUicn erl.

9 Wieder 12 neue
I Attraktionen

H Heute 2 Vorstelluneren
5 4 u. «. 15 Uör. 4 Utir Rlßlne Preise

ZOO
ligesFiriig - Mwtiwl!

Erwachsene 10 Mk. , Kinder bis
16 Jahre 5 Mk

Täglich ab 4 Uhr nachm .

GR . KONZERT
Abends : Tanz Im Freien

Bis 15. August :
Photo - Wettbewerb {

Besucht das
AQuariuinii . denTierRinderQanen I

Rose ■ Theater
jn!< Frankfirtir Straße131

Iii. WeidmlE 1 3421
6 und 0 Uhr

Die eiserne
tun & ran

Gartenblilme
5 Uhr

Konzert u. Variete
Drei arme kleine Mädels

ti
Zehlendorfer Strohe 5

Naturgarten Tierpark
iiinderbelustigunäen

Sjfnfcrate im

A vorwärts
uchern Erfolg I

Parzellen
kaufen Sie billig , bei
günstig . Bedingung
i {i - i »cfaeu,kx . Bin •
Rudow , Bendastr . 65.

Kapelle Beres

Tanz - Konzert
Nachmitt . u. abendi

Zimmer
1 Bett v. RM. 5. . an
2 Betten v. RM. 10. - an

Hotel - Frühstück
kompl. RM. 1. 50

Ihren Urlaub
im schönen Thüringer Walde
im herrlichen Erzgebirge
in stimmungsvoller Heide¬

landschaft
im märkischen Seengebiet

in den Heimen
derADIFE
Aitgemeine DeutsmeGesellsdiaft für
Ferien - und Erholungsnelme m. H. H.
SitzJena,Marienstr . 4 — Prospekte gratis

Berlin Bahnt

Hoiet

EXCELSIOR,

Partsigenossen
finden fccunbl . Slufn. ,
reichl. Verpflegung
SMahlzeiten , M. Z. —
p Taq Garten , Liepe-
wiese direlt a. Hause.
Schwimmbad : nahe

Wald und Bahn .
Gustav Zickfeld
Uairlebausen (Harz)

bei Seesen .

15 - 20 - 25 Mk.

35 Mk.

1 Posten Anrichteschränko
94 —110 cm breit , roh . . .
1 Posten KUchenschränke
120 cm bieit , roh

. . . . . . .

ÄiÄ Farbe6" 100125 135 150 Mk
dto. westfälischer Arbeit
140u. 160 cm brei�öteilig 175 - 208 - 225 Mk.

Kttchen -
immel

Schönhauser Tor

Sommergäste
finden freundliche Aufnahme und
kräftige Verptlegung , 5 Minuten von
Wald, Freibad und Bahn gelegen .
5 Mahlzeiten , keine Nebenkosten .

Tag 3 Mark .
Pension E. Blölz

Harrichausen - Hurz .

Werlsee
mit Fangschleuse , Grlln -

heide und Alt - Buchhorst ,

Von Erkner mit Motor¬

boot ( Löcknitz ) od . Post¬

auto od . Eisenbahn bis

Fangschleuse . Herrliche

Seen , schöne Wälder .

Parteigenossen Aufnahme , sehr
gute Küche (5 Mahlzeiten ) . Garten mit
Liegewiese direkt am Hause , nahe
Wald und Bahnstation . Schwimmbad
vorhanden . Pension 3,25 täglich , keine
Nebenkosten Albert Karges , Luft¬
kurort Harriehausen ( Harz ) .

Kurlaxe bedeutend ermaoigt

das beliebte Ostseebad
westlich Rügen . Stein -
freier idealer Strand
Warme medirinische Bäder
Kurkonzerte . Sport Ausk .
B. deTerw . ) hing . Tel. : 25

Sonnige , geräumige neubau - wohnungen
In anmittelbarer Xähe des

Goetheparkes
an der Atrlkanlschen - , sanslbarstrase

IV . 2 V, 3 - und 3VZimmer
mit Bad , Loggia . Ofenheizung

zu vermieten .
Beste Bahnverbindungen zum Zentrum
mit STord - �Ud - U- Bahn , Eiektr . n. Autobus

Vermietungsbüro Francke
Sansibarstraße 31 - Tel . : �Vedding 5641
Feste Mietspreise , ertieoi gesenkt , keine NeDenkosten .
Besichtig , u. Vermlet. täglich 10- 7 Uhr, Sonntags 11- 3 Uhr.

Nochmals

gesenkte Mieten ! |
Laudaer Straße 5, Kissingeni ailAUW ; platz , IVj —3Vi Zimmer , Ofenheizung .

Neukölln , Ofen"e?2im(!.3"
R* Aiit Friedrichstr . 18 , dir . a Bahn - 1

hof , 3 —ZV, Zimmer . Ofenheizung . I
K" �ablsdorfer 8ti aße « 7 . Haus -

wart Baesler . 3 —4 Zim. , Ofenhzg
Schöne Lage a Waldrand . Günstige Fahrverbind

Lauenburger Straße 17, 3 Zim-
mer , Ofenheizung .

Reinickendorf - W est , wVVV » -1 1

Straße 7, Plt - l ' h Zimmer , O. enheizung .
I Seheffelntr . 13 . 2>/t —3"„ I
Lricnicnncrg , Zimmer , Ofenheizung . |

Ohne Genoasensehaftsantell ,
Auskunft auch durch Zentrale .

E 2 Kupfergraben OSOOnndOSAdj
Berliner Baugenossenschaft i . Llqu .

'

O 27 , DircksenstraBe 5
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Waidmannslust
Triberger Straße

ParzellenDia
schönsten

an Wald und Wasser
Verb. : Bhf. Waidmannslust / Straßenb . 68 / Autob. 15, 35

Soziale Wohnungsbau A . - G .
Bayreuther Str . 40 : B5 Barbarossa 8584

Sicherste Sparaniage -

flaut ' einer PSflvIIS in

Siedlung JaldesrulT b. Senzig,
nahe dem eroßea Zeesener See

30 Minuten vom Bahnhof
KSuigswusterdausei »
Direkt vom Eigentümer ! Sofort .
Bauerlaubnis ohne Bauzwang .

Keine Wertzuwachs , teuer .
Kl. Monatsraten , qm von M, — an
Kurz vor Dorf Senzig am Wald -
weg, der zur Siedlung fuhrt : großes
Schild ! Aahrzeit vom Görlitz . Bhf.
bis Köntgswusterhausen 40 Min. ,

Siedlerkarte 30 Pf.

IH . OrgnpneMeliiuM
Solmsstr . 37 Tel. Bergmann 270.
Täglicher Verkauf in der Siedlung
Verkaufs >Büro : Tel. Kgsw. 2323

Auskunft auch im Restaurant
. Waldesruh " . Inh . Richard Bock.

ParteigeDOHeDerbalt . VergiiDstg.
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Krieg , Massenverelendung , Inflation . . .

Das sind die Grundpfeiler der Wirtschast des Dritten Reiches .
Bi - Her haben die Nazis ein heiliges Schweigen darüber

bewahrt , wie sie sich die neue Ordnung des Wirtschaftslebens
vorstellen . Ihre Forderung auf Brechung der Zinsknechtschaft war
das einzige , was die wißbegierige Mitwelt erfahren konnte . Aber
schon diese Forderung erregt vei Herrn Dr . Goebbels , wie er dem
Leutnant Scheringer gestand , einen Brechreiz . Man dürfte also auf
ein etwas genießbareres Wirtschaftsprogramm der Nazis warten .
Schließlich ist es doch auch für den Außenstehenden von Interesse ,
zu erfahren , wie es die Nazis fertigbringen , dem Unternehmer und
dem Arbeiter , dem Kaufmann und dem Angestellten , dem Groß -
grundbesitzer und dem Landarbeiter , dem Hausbesitzer und dem
Mieter vorzulügen , daß das Dritte Reich für sie alle goldene Berge
bereithält .

Jetzt hat sich Herr Dr . Alfred P f a f f , seines Zeichens Mitglied
des Reichswirtschaftsrates ( ! ) der NSDAP . , der Aufgabe unterzogen ,
den . . Wirtschaftsaufbau im Dritten Reich " darzu -
stellen . Seine Schrift , die angeblich in 50000 Exemplaren
verbreitet wird , ist ein Musterbeispiel für die Fähigkeit der Nazis , !
in einem Zug völlig entgegengesetzte Auffassungen zu vertreten , Be >

hauptungen aufzustellen und Grundsätze darzulegen und dieses ganze
Gulasch von Gedanken und Gedankenlosigkeit mit einer Soße
philosophisch sein sollender Phrasen zu servieren .

Dos Wirlschaflsziel der Rozis .

Schon auf den ersten Seiten geht es sehr feierlich los .

„Wirtschaft ist ursprünglich etwas Naturgewolltes und unendlich
Klares und Einfaches i » der ersten Grundlage . . . Wollen wir die

Wirtschaft nach unserem Ermessen neu gestalten , so müssen wir

zurückgehen auf ihre allereinfachste Grundlage . " Danach
wird man also erwarten müssen , daß die Wirtschast im Dritten

Reich weitgehende Aehnlichkeit hat mit der Wirtschaft der Ur -

menschen , die auf den Bäumen herumkletterten und sich ihr « Nah -

rung suchten . Aber dieser „unendlich klare " Zustand scheint de »

Nazis doch nicht das Rechte zu sein . Denn einige Seiten weiter führt

Herr Pfafs aus , daß der L a n d w i r t s ch a f t im Dritten Reich die

Hauptbedeutung zufallen muß . „ Die Landwirtschaft muß das deutsche
Volk durch deutsche Arbeit , von deutschem Grund und Boden er -

nähren . " Sie wollen also die völlige Isolierung von der Weltwirt -

schast , den Verzicht auf die wirtschaftlichen Güter anderer Länder
und Völker : sie erstreben das

Steckrübenideal der Selbstoerforgung . das uns «nährend des

Krieges schon einmal die Segnungen der Kohlrüben , des Dörr -
gemüses und der Fischwurst gebracht hat .

Die Nazis hoben allerdings Zweifel daran , daß das zur Der -

fügung stehende Land ausreichen wird , um dos deutsche Volk selbst
mit dieser einwandfrei vegetarischen Kost zu versorgen . Es ist darum

„ dieAufgabe der deutschen Außenpolitik , die Mög -
lichkeiten für die Sicherstellung der Ernährung zu schaffen . Weder
im Norden , noch im Westen und Süden , wohl aber im Osten sehen
wir weite Länderstrecken fruchtbarsten Bodens . Die deutsche Außen -
Politik muß also bestrebt sein ,

die Grenzen Deutschlands so weit nach Osten zu «»erlegen , daß
aus lange Zeil hinaus die Bevölkerung aus diesem neu erwor¬
benen und durch deutschen Fleiß zu deutschem Kulturland gewor¬

denen Gebiet ernährt werden kann . "

Wunderbar einfach ist das alles . Wenn wir uns nicht mehr
selber ernähren können , verlegen wir einfach die Grenzen . Und

zwar wird das fertig gebracht mit der Außenpolitik .
Die Nazis haben zwar bisher von der Außenpolitik nichts

erwartet und alle deutschen Regierungen beschimpft , daß sie versucht
haben , auf dem friedlichen Wege der Außenpolitik Erfolge zu er -

reichen . Jetzt hat es den Anschein , als ob sie von der Außenpolitik
und der Diplomatie sogar die Ausdehnung des Deutschen Reichs
erwarten . Liest man jedoch etwas weiter , so findet man folgende
Sätze :

„ wenn nicht anders , muß diese Möglichkeit ( der Verlegung der

Grenzen ) durch den Appell an das Schwert geschaffen werden . "

Dann heißt es weiter : Dieser Appell ist nicht nur Notwendigkeit .
sondern auch Recht ; denn wenn wir die Aufgabe haben , dos deutsche
Volk zu erhalten , so muh von unserem Standpunkt aus demgegen¬
über das Recht anders gearteter Menschen zurücktreten . Hier steht
Lebensrecht gegen Lebensrech » und der blutbedingte Kampf zwischen
beiden gestaltet die Geschichte und Sieger bleibt der Stacke . "

hier wird also rund und nett erklärt , daß die Wirtschaft des
Dritten Reichs den Krieg gegen unsere östlichen Nachbarn Polen

und Rußland vorausseht .

Die Nazis bestreiten dos auch gar nicht , sie wehren sich nur

gegen den Vorwurf , daß dieser Krieg etwa imperialistisch wäre . Hat

dieser Krieg nichts mit dem Imperialismus zu tun , so ähnelt er um

so mehr den Kriegs - und Raubzügen primitiver Völker und das

deutsche Volk wird es ablehnen , dafür ebenso wie sür jeden anderen

Krieg ungezählte Blutopfer zu bringen .

Die Arbeiter in der Naziwirtschaft .

Verzopft Herr Pfafs im ersten Teil seiner Schrift eine Helden -

Philosophie , die den Eindruck erweckt , als wenn er vor Kraft nicht

lausen kann , so widmet er sich im zweiten Teil den Dingen , die den

Arbeitern etwas näher liegen , nämlich Lohn , Arbeitszeit , Arbeits -

kämpfe , Sozialpolitik usw
Vom Arbeitslohn sagt Herr Pfass , „ daß grundsätzlich jede

Gleichmacherei unbedingt zu verwerfen ist . Für die Höhe der

Entlohnung muß die Lei st�u ng Grundsatz bleiben " . Bei der Lohn -

bemessung soll jedoch größere Kinderzahl usw . berücksichtigt werden
und außerdem wird die Berechtigung des Taristystems anerkannt .
Das alles wird jedoch in einer Form vorgetragen , daß jeder

zweite Satz das Gegenteil von dem behauptet ,
was im ersten steht .

Es bleibt also den Kapitalisten auf der einen und den Arbeitern

auf der anderen Seite vorbehalten , dos herauszulesen , was ihnen

paßt
„ Auch bezüglich der Arbeitszeit " verurteilen die Nazi »

„ jedes starre System und jede naturwidrige Gleichmacherei " . Im

ganzen scheinen sie sich sür eine Verkürzung der Arbeitszeit ein -

setzen zu wollen . Wie jedoch diese Verkürzung möglich sein soll ,
bei einer primitiven der hochentwickelten technischen Wirtschaft ent -

gegengesetzten Wirtschaftsform , ist unerfindlich . Wenn das deutsche
Volk in seiner großen Mehrheit zu Bauern werden soll , so wird
die Arbeitszeit nicht 8 und 10. sondern 16 und 18 Stunden dauern

müssen . Und dos ist ihr Ziel , denn es muß oerhindert werden , daß
der Arbeiter Zeit hat , über seine Lage nachzudenken und ein kultur -

würdiges Leben zu führen .

Die Arbeilerfeindlichkeit der Nazis geht besonders hervor
aus ihrer Stellung zu den Arbeitskämpfen .

„ Einen Austrag von Meinungsverschiedenheiten mit Gewalt¬

maßnahmen werden wir nicht zulassen . Aussperrung und Streiks

lehnen wir als gesehwidrig ab und werden alle dafür verantwort¬

lichen unter schwerste Strafe stellen . " Der Existenzkamps der Ar¬

beiterschaft und der Kamps zur Erreichung eines menschenwürdigen
Daseins soll im Dritten Reich mit Kerker bestrast werden .

Die Knebelung der Arbeiterschaft soll viel rigoroser und voll -

ständiger durchgeführt werden , als es jemals selbst zur Zeit der bru -

totsten Ausbeutung der Fall war .
Dieser Absicht schließt sich würdig die Meinung der Nazis über

die Sozialpolitik an . Nach ihrer Auffassung hat die „ Kranken - ,
Unfall - und Arbeitslosenversicherung den naturgegebenen gesunden

Selbsterhaltungstrieb der Arbeiter getötet und

an Stelle des eigenen Kampfes um die Lebenserhaltung ein Recht

auf Almosenempfang gesetzt . Das ist auf den I - Punkt genau der

Kampf gegen den Wohlfahrtsstaat , den das Kabinett Papen in seiner

Regierungserklärung angekündigt hat . Wenn

die Seelenverwandtfchaft von Nazis und Freiherrn -
regierung

noch eines Beweises bedurft hätte , ihr gemeinsamer Kampf gegen
die sozialpolitischen Errungenschaften der modernen Arbeiterbewe -

gung zeigt sie aufs deutlichste .
Gekrönt wird das Wirtschaftsprogramm der Nazis durch die

Forderung nach der Inflation . „ Eine nicht nur theoretische , son -
dern auch tatsächliche Abkehr von der Fiktion der Golddeckungs -

Notwendigkeit " soll ihre erste Tat sein . Sie wollen die Inflation
und damit den kalten Lohnraub , den Raub der Unterstützungen und

Renten .

Krieg , Verelendung der Massen und Znflallon , das sind die drei

Grundpfeiler , auf denen die Mirtschaft des Dritten Reichs errichtet
werden soll . Die Arbeiterschaft wird diese Pläne am Zt . Zuli

zunichte machen .

Das nennt sich Wirtschastsführung !
Vorläufig 27 Millionen Verlust bei Bergbau AG . Lothringen .

Die lange Dauer der Wirtschaftskrise zwingt allmählich die

Industriekapitäne und Bankfürsten , endlich ihre Sünden vor der

Oefsentlichkeit aufzudecken , endlich einzugestehen , in welchem Maße
Kapital von ihnen verschleudert wurde . Das Sanierungs -
messer . das alle unberechtigten Kapitalansprüche wegschneiden soll ,
ist angesetzt ; aber die Operation geht sehr langsam oonstatten .
Die Großpleite bei der Z e ch e Ewald wurde vor wenigen Wochen
klargelegt ; jetzt folgt die Bergbau - A. - G. Lothringen ,
Bochum , die bei SO Mill . M. Kapital einen vorläufigen
Verlust von 26,6 Mill . M. ausweist . Wann werden die anderen

schwerindustriellen Konzerne ihre Bilanzen der wahren Lage ent -

sprechend aufmachen ?
Der Fall Lothringen beweist schlagend — was nicht mehr

bewiesen zu werden braucht — , daß die „Wirtschastsfllhrer " an der

Zuspitzung der Krisenloge der deutschen Wirtschast schuldig sind .
Im Lothringen - Konzern wurde der Besitz von mehreren großen
Steinkohlenzechen ( Gewerkschaft Graf Schwerin , Gewerk -

schaft Herbede ) mit dem an der Eisen - und Hüttenwerk
A- G. , Bochum , an der Hanomag , an Erzgruben und Metall -
Hütten im Harz zusammengefaßt . Die Finanzierung » - und Aus -
baupolitik war katastrophal . Das Ausbauprogramm beim Hütten¬
werk Bochum nach der Inflation wurde um 12 bis 15 Mill . M. über¬
schritten — bei 13,5 Mill . M. Kapital ! Das Geld dafür wurde kurz¬
fristig gepumpt . Der Ausbau der Kokereien bei Graf Schwerin war

ebenso maßlos übertrieben , so daß jetzt viele Millionen

abgeschrieben werden müssen . Da die Lothringen A. - G. selbst nicht
das Geld hatte , das Kapital des Hüttenwerks von den Aktionären

zu kaufen , übernahm sie eine Dividenden - und Rückkaufs -
Verpflichtung , auf die jetzt allein 6,2 Mill . M. zurückgestellt
werden müßten . Ueber die finanziellen Verpflichtungen des Konzerns
hatte bisher niemand einen Ueberblick , da vielerlei in den
Bilanzen der Tochtergesellschaften versteckt wurde .

An dieser finanziellen Mißwirtschaft sind die kreditgebenden
Banken — ein Konsortium bestand nicht — keinesfalls unschuldig .

Auf der Pressekonferenz in der DD. - Bank fiel das bemerkens -

werte Geständnis : „ Die einzelnen kreditgebenden Banken

mußten zu ihrer Ueberraschung (! ) erfahren , daß auch noch andrr «

Banken beteiligt waren " ! ! Wer denkt da nicht an Katzenellenbogen ?
Obwohl diese gewaltige Kapitalverschwendung und die finanzielle

Mißwirtschaft jetzt offen zugegeben werden , bekomm « es die

Verwaltung doch fertig , in ihrem Bericht zu schreiben : „ Der Ab -

schluß ist das Spiegelbild der trüben Lage der Kohlen - und Eisen -
industrie . " Nein , dieser Abschluß ist die Ouitlung für die llnsähigkeil
der wirtschastssührer . das sollten auch die gußeisernen Stirnen von
der Ruhr begreisen können !

Der für den 31. Dezember 1331 ausgewiesene V e r l u st von
26,6 Mill . M. ermäßigt sich durch Auflösung der Reserve aus
21,6 Mill . M. Daß damit die Sache nicht ausgestanden ist , darüber
läßt der Verwaltungsbericht keinen Zweifel . Das Kapital , das

erst im Jahre 1929 von 80 auf SO Mill . M. ermäßigt werden mußte ,
dürfte restlos verloren sein , denn die außerordentlichen A b -

schreibungen — Ende Dezember wurden rund 2S Mill . M. ab -

geschrieben — auf Beteiligungen , Anlagen und Forderungen stehen
noch bevor . Die Bankschulden bei Lothringen betragen 13,2 Mill . M. ,
die des G e s a m t k o n z e r n s aber 32,3 Mill . M. ; für
diese Summen aber muß Lothringen infolge Bürgschastsüber -
nähme geradestehen . Von den Forderungen gegen Tochtergesell -
schasten — 22 Mill . M. nach 3 Mill . M. Abschreibungen — dürste
ein großer Teil verloren sein . Die Banken werden gegen einen Teil

ihrer Forderungen Aktien aus einer Wiedererhöhung des

Kapitals übernehmen und neues Betriebskapital zur Verfügung
stellen müssen .

Da die Steinkohlenzeche Präsident , die Mathildenhlltte in Bad

Harzburg , die beiden Harzer Erzgruben st i l l g e l e g t und der
Betrieb sonst vielfach eingeschränkt wurden , ist die Beleg -
schaftszahl von 7331 auf 6303 Mann gesunken . — Arbeiter und An¬

gestellte , erkennt ihr die Unfähigkeit der privatkapitalistischen Wirt -

schastsführer ?

Ruhrherrenmoral !
Die Gelsenkirchen - Aktion soll rückgängig gemacht werden .

Den sozialreoktionären Herren - im - Hause - Strategen an der Ruhr
ist wohl noch nie etwas so in die Knochen gefahren wie
der Verkauf der Gelsenkirchen - Majorität durch Friedrich Flick an das

Reich . Sie haben inzwischen ihre Presse mobilisiert , und es vergeht
kein Tag , an dem nicht ein Brandartikel gegen diese „ unerhörte
Expansion des Staatssozialismus " losgelassen wird . Bisher hat inan
nur die Deklamation gekannt , daß das Geschäft rückgängig gemacht
werden müsse . Jetzt teilt die „ Frankfurter Zeitung " mit , daß auch
ein Konsortium gebildet werden soll mit der Aufgabe , die

Rückgängigmachung des Geschäftes praktisch in die Hand zu nehmen .
Nach der „ Frankfurter Zeitung " soll ein größeres Konsortium ,

dem die Gruppe Pmll Siloerberg , der JG . - Farbentrust , einige rein «

Zechengruppen und der Thyssensche Privattonzern angehören , vom

Reich eine Option ( Rechtsanspruch auf Erwerb ) auf die be-

treffenden 126 Millionen Gelsen - Attien zu erlangen suchen . Diese
Option soll in dem Maße zur Ausübung kommen , in dem das Kon -

sortium die Finanzierung durchzuführen vermag . Man will auch
Friedrich Flick und feine Gruppe selbst in dieses Konsortium
hineinhoben und auch Druckonwendung nicht scheuen , die eventuell

sogar bi » zur Syndikatsouflösung gehen soll .
Wir finden dieses Vorgehen ganz v e r st ä n d l i ch. Es ist eine

peinliche Sache für die schwerindustriellen Strategen an der Ruhr ,
daß der Staat , der für diese Leute der Gottseibeiuns selber ist , nicht
nur den Stahlverein beherrscht , sondern durch diese Herrschaft in

Verbindung mit den preußischen Quoten auch die absolute Herrschast
in den Eisensyndikaten ausüben kann . Aber die Sache geht nicht so
ab . wie man es bei deutschen Wirtschaftssührern allmählich gewöhnt

ist , ohne ein Schauspiel für Götter .

Die Flick - Transaktion mit dem Reich war für die Gelfenkirchener

Bergwerks - A. - G. durch den vom Reich gezahlten phantastisch hohen
Kurs von 30 Proz . ein ungeheures Geschäft . Selbstver -
ständlich hotte auch der Aufsichtsrat der Gelfenkirchener Bergwerks -
A. - G. zu diesem Geschäft Stellung zu nehmen : in diesem Aussicht »-
rate sitzen unter anderem auch Herr Fritz Thyssen , und

Dr . V ö g l e r , der Generaldirektor der Vereinigten Stahlwerke
A. - G. , ist sogar der Vorsitzende de » Aussichtsrates . Herr Thyssen und

Herr Vögler haben als Aufsichtsratsmitglieder der Gelfenkirchener

Bergwerks - A. - G. dem Flick - Gefchäft , also dem Uebergang der Ma -

jorität über den Stahlverein an das Reich , z u g e st i m m t ! Der

Gelfenkirchener Aufsichtsrat hat die Zustimmung sogar e i n st i m -

m i g beschlossen . Da ? kam daher , weil ein so gutes Geschäft einfach
vom Aufsichtsrat nicht abgelehnt werden konnte .

Jetzt ober treten derselbe Herr Thyssen und selbst -
redend auch Herr Vögler gegen das Geschäft aus und in das Kon -

sortium ein , das das Gelfenkirchen - Geschäft Flicks mit dem Reiche
rückgängig zu machen hat . Dem glänzenden Geschäft wurde zu -
gestimmt . Aber die Konsequenzen , der Einfluß des Reiches auf die

Schwerindustrie , sollen jetzt mit allen Mitteln verhindert werden . Das

sind wahrlich Grotesktänze von einer Komik , wie man sie nur von

deutschen Wirtschaftssührern erwarten kann .
Der ganze Rückkauf der Gelsen - Aktien hat natürlich nur Sinn ,

wenn diese Herren , die einstimmig das Geschäft gutgeheißen haben ,
der Hoffnung sind , daß sie das Reich und den Steuer -

zahler betrügen können . Wenn die Herren den vom Reich

gezahlten Kurs beim Rückerwerb der Aktien zuzüglich Zinsen für den

geldlichen Auswand des Reiches bezahlen sollen und zugleich keinen

össentlichen Kredit für die Durchführung der Option erhalten , dann

lohnt sich der Rückkauf nicht und er wird von diesen Herren nicht

gemacht . Wir werden abwarten , was aus dieser Sache wird . Die

Herren mögen sich drehen und wenden , wie sie wollen : Im End -

ergebnis wird der Staat die Substanz der Schwerindustrie
nur noch billiger in die Hand bekommen , als es durch dos

sogenannte „Geschäft " de » Reichssinanzministers Dietrich «riöglich
gewesen wäre . Was pleite ist , ist pleite . Die Masse wird dadurch nicht
mehr wert , daß ihre vorläufigen Beherrscher sich deutsche Wirtschasts -
fllhrer nennen .

Zahlungseinstellung der Emelka - Theater .
Oer Betrieb wird aufrechterhalten .

Di « E m e l k a - T h e a t e r A. - G. , Berlin , die unter
anderen da » Capitol - Kino führt , hat die Zahlungen eingestellt und
ein gerichtliches Vergleichsverfahren beantragt . Der ganze Emelka -

Konzern ist sanierungsbedürstig ; die Sanierung ist aber infolge der

dauernden Verkäufe der Kapitalmehrheit immer wieder aufgeschoben
worden An der Durchführung des Vergleichs wird sich die

Bayerische Filmgesellschaft m. b. H. beteiligen . Der Theaterbetrieb
wird aufrechterhalten .



Arbeitshilfe , nicht Arbeitsdienst .
Ejn Aktionsprogramm der Gewerkschaften .

Wie wir bereits im „ Vorwärts " vom Donnerstagmorgen berich -
Uten , hat der Vorstand des ADGB . nach längeren Beratungen ab -

schließend Stellung zu der Frage des Freiwilligen Arbeitsdienstes
genommen . Er hat diese seine Stellungnahme mit eingehender Be -

gründung den R e i ch s m i n i st e r i e n. den Länderregierun¬
gen und einer Reihe von Äörperschasten bekanntgegeben . Eine
Arbeitsdien st Pflicht , in welcher Form sie auch immer auf -
treten möge , wird entschieden abgelehnt . Es wird aber auch die

Beschränkung des Freiwilligen Arbeitsdien st es

gesardert , soweit dieser den freien Arbcitsmarkt gefährdet und da -
durch nur zu einer Verschärfung der Krise beitragen kann und soweit
er den Stand der allgemeinen Lohn - und Arbeitsbedingungen ge-
fährdet .

Arbeitsdienst ob mit oder ohne Zwang lehnen die Gewerkschaften
ab und fordern dagegen eine wirkungsvolle Arbeilshilfe für die

erwerbslose Zugcnd .

Die Denkschrift beschäftigt sich daher in erster Linie zunächst mit
den Fragen der Betreuung der Schulentlassenen , über
die Genosse H e ß l e r im Rundfunk sprach . ( Siehe „ Vorwärts " vom
lS . Juli . )

Die Denkschrift weist aus die großen Gcsahren hin , die bei der

jetzt beobachteten Praxis des freiwilligen Arbeitsdienstes vielfach
für einzelne Gewerbe entstehen , besonders für das gesamte Bau -

gewerbe . Es wird darauf hingewiesen , daß von einer Wirtschaft -
l i ch k e i t des freiwilligen Arbeitsdienstes , insbesondere bei Bau -
arbeiten keine Rede sein kann , daß , abgesehen von der

organisatorischen Kostspieligkeit dieser Arbeitsform , durch unsachliches
Arbeiten , Verschwendung des Materials usw . im höchsten Grade un -
wirtschaftliche Kosten entstehen .

Die Ausführung von Bauarbeiten im ordcnllichen Arbeitsve »
hällnis ist lalsächlich billiger und sichert vor der im sreiwilligen

Arbeitsdienst meist unvermeidlichen Psuscharbeil ,

die zu baldige » kostspieligen Reparaturen zwingt . Die Denkschrift
weist an der chond zahlreicher Beispiele Arbeitsmöglich -
keiten für die Beschästigung langsristig erwerbsloser Jugendlicher
nach , die wirklich zusätzlich und gemeinnützig sind , chier
böten sich zahlreiche Arbeitsabjekte zur Durchführung einer wirk -
samen Arbeitshilfe für die erwerbslose Jugend .

Bezüglich der A r b e i t s g e st a l t u n g verlangt die Denkschrift
des ADGB . , daß bei der Durchführung dieser Arbeitsobjekte eine

Reihe von Grundsätzen gewahrt werden müssen . So insbesondere
als erster Grundsatz , daß die Heranziehung der Jugendlichen nur
unter Vermeidung jeglichen Zwanges erfolgen dars ,
daß Arbeitszeit und Arbeitseinteilung so geregelt werden , daß
neben der Arbeit Raum für Belehrung , Spart und sinnvolle Frei -
zeitgestaltung bleibt . Die Beschäftigten sollen zu Arbeitsgemein -
schaftcn unter weitgehender Selbstverwaltung der

Teilnehmer zusammengeschlossen werden . Die Führer der Arbeits -

gemeinschaften müssen die volle Gewähr für die Durchführung der

gemeinschaftlichen Arbeit im Geiste der Kameradschaft und der

gegenseitigen Hilfe bieten . Die Denkschrift des ADGB . regt weiter die

Schossung einer „kollektiven Selbsthilfe "

an . Sie solgt damit den vom Genossen Professor Dr . L e d e r e r

mehrfach gegebenen Anregungen . Kollektive Selbsthilfe soll den Zweck
haben , jugendlichen Erwerbslosen in stillgelegten Betrieben und

Werkstätten Arbeit zu verschaffen , um mit den Erzeugnissen dieser
Arbeit Arbeitslose zu versorgen . Gedacht wird hier in erster Linie
an die H e r st e l l u n g , vor allem aber auch Ausbesserung
der Gegenstände des täglichen Bedarfs wie Beklei -

dung , Schuhwerk , Hausrat .

Die Erzeugnisse sollen dem eigenen Bedarf der Teilnehmer
dienen , darüber hinaus ober auch an langsristig Erwerbslose
und an Arbeitsgruppen der Arbeilshilfe zur Berleilung gc -

langen .

Diese kollektive Selbsthilse kann sich auch erstrecken z. B. auf die Er¬

richtung der Arbeitslager , auf die Erzeugung gewisser Nahrung ? -
mittel für den eigenen Bedarf der Arbeitsgruppen , weiter aber auch
auf sonstige Arbeiten der Selbstversorgung , z. B. Schaffung von

Gcmeinschaftsräumen für die Arbeitslosen , Herrichtung und Aus -
I gäbe von Mahlzeiten , wie solches bereits an vielen Orten geschieht .

Die benötigten Hilfs - und Rohstoffe müssen in erster Linie von der

öffentlichen Hand bereitgestellt werden . Die Inhaber still -
gelegter Betriebe müssen verpflichtet werden , diese für die Beschäfti -
gung jugendlicher Erwerbsloser zur Verfügung zu stellen .

Soweit in großen Umrissen der Inhalt der Denkschrift des Vor -

standes des ADGB . zur Frage einer wirklich wirksamen Arbeits -

Hilfe für die Arbeitslosen . Nicht eine ä- ußerst kostspielige Militari -

sierung der Jugend , sondern wirkliche praktische Arbeitshilfe .
Nicht nationalistische Phrasen , sondern praktische Taten .

Der freiwillige Arbeitsdienst .
Als Vorlaufer der Arbeitsdienftpsiichi .

In einer Verordnung vom gestrigen Sonnabend hat die Reichs -
regierung den freiwilligen Arbeitsdienst neu geregelt . Den Gegen -
stand und Zweck bezeichnet die Verordnung mit den Worten : „ Der
freiwillige Arbeitsdienst gibt den jungen Deutschen die Gelegenheit ,
zum Nutzen der Gesamtheit in gemeinsamem Dienst , ' freiwillig ernste
Arbeit zu leisten und sich zugleich körperlich unh geistig Pitlich zu
ertüchtigen . "

Nach dein Inhalt der Verordnung müssen die Arbeiten des

freiwilligen Arbeitsdienstes gemeinnützig und zusätzliche
sein . Sie dürfen nicht zu einer Verringerung der Arbeitsgelegen¬
heiten auf dem freien Arbcitsmark führen . Träger der Arbeiten

find öffentliche Körperschaften oder s o n st i g e V e r e in i g u n g e n,
die gemeinnützige Zwecks verfolgen . Diesen wird es

auch obliegen , für das Vorhandensein von geeigneten Arbeiten zu
sorgen .

Als Träger des Dienstes kommen neben den Trägern der
Arbeit die Vereinigungen in Betracht , die sich in besonderem Maße
für die Betreuung der Arbeitsdienstwilligen eignen . Die Arbeits -

dienstwilligen genießen die Vorteile der Sozialversicherung und des

Arbeitsschutzes .
In erster Linie sollen junge Deutsche unter 23 Jahren

bedacht werden , und zwar von diesen wieder besonders Arbeits -

lose , die aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden . Daneben
kommen aber auch Nichtarbeitnehmer in Betracht .

Ilm eine möglichst einfache und fparsaine Durchführung des

Arbeitsdienstes sicherzustellen , werden die für diesen Zweck bereit -

stehenden Reichsniittcl und Mitte ! der R c i ch s a n st a l t für
�

Arbeitsvermittlung und Arbsitslosenversichexung einheitlich zu -
saminengcsaßt und verwaltet .

Um die einheitliche Leitung zu gewährleisten , wird die Reichs -

regierung einen R e i ch s k o m »i i s s a r , der dem Reichsarbeits -
minister untersteht , ernennen . Der Reichskommissar wird von

Bezirkskommissarcn unterstützt .
Als Reichskommissar ist der Präsident der Reichsanstalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung Dr . S y r u p in

Aussicht genommen . Ein neuer Behördeiiapparat wird nicht ge-
schassen . Vielmehr stehen die Einrichtungen der Reichsanstalt zur
Verfügung . Das - Nähere wird durch eine A u s f ü h r u n g s -

Verordnung des Reichsarbeitsminifters geregelt , die in Kürze
erscheint .

Mit der Verordnung oerbindet die Reichsregierung folgende
Erklärung :

„ Die Reichsregicrung hat in der Verordnung vom lg . Juli dem
freiwilligen Arbeitsdienst eine neue Verfassung gegeben .
Sie behält sich vor , diese entwicklungsfähige und förderungswürdige
Einrichtung unter Berücksichtigung der kommenden Ersahrungen
weiter aiiszubauen . Der Reichskommissar wird beaustragt ,
über seine Erfahrungen zu berichten und ein Gutachten über die

notwendigen vorau - schungen und die zweckmäßige Form einer

Arbcitkdknstpslicht zu crsiatlcn . Das Gutachten wird der Oeffenllich -
lichkeit zur Beurteilung zugehen . "

Oer Zieichsarbeiisminister im Rundfunk .

In eiisttm anglichen Auflagevortrag sprach über alle deutschen
Sander Reichsarbcitsminister S ch a e ff e r über die neue Per -

ordnung zum Arbeitsdienst . Es war mit einigen Schwierigkeiten
, verbunden , die wesentlichen neuen Bestimmungen aus diesen Dar -

leoungen herauszuhören , da der Reichsarbeitsm - nister es für
angebracht hielt , seine Ausführungen in die Form einer seelenvollen
Werbung sür den Arbeitsdienst zu kleiden . Das wäre ja wohl ,
auch nach seinen eigenen Angaben eigentlich nicht nötig gewesen :
er sagte selber ,

daß bisher sich stets mebr Arbcit ' - willigc gemeldet hät >en , als
Arbeit zur Verfügung gestellt werden konnte .

Klar faßliche Darlegungen , die einen genauen lieberklick über den
erweiterten Arbeitsdienst gegeben hätten , wären den Zuhörern
sicher willkommener gewesen als das etwas dunkle Pathos de ?
Herrn Rcichsarbeitsministers .

Leider hat es den Anschein , als fei dieser verschleierte Ton der
neuen Verordnung durchaus gemäß , und ihr tieferer Gehalt solle
erst allmählich ans Tageslicht kommen .

„ vorläufig " nur freiwilliger Arbeitsdienst .

Der ncugercgelte Arbeitsdienst scheint demnach nur als eine Art

liebergang vorgesehen zu seins Er ist noch nicht dem Reichs -
Ministerium unterstellt morden , sondern beim Reichsarbeits -
Ministerium verblieben . Er soll , wie der Reichsarbeitsminister
betonte , den Arbeitsmarkt entlasten helfen . Daß die Gefahr
besteht ,

daß die Arbeilsdienstpslichtigen den Erwerbslosen Arbeitsplätze
wegnehmen ,

deutete er in seinem Vortrage nur sehr vorsichtig an. Diese Gefahr
ist aber durch die neuen Bestimmungen unvermeidlich herausbe -
schworen . Wenn , wie der Reichsarbcitsminister mitteilte , Bau von
Dorf - und Verkchrsstraßcn , Herrichtung van Siedlung - und Klein -
gartenland , Arbeiten an Wasserstraßen und Stauwerken künftig im
Rahmen des Arbeitsdienstes vorgenommen werden sollen , so werden
damit Arbeitsplätze besetzt , die sonst Arbeitelosen zugute kommen

müßten . Ob da, ; u auch noch sofort die beabsichtigte Bereitstellung
der Arbeiten sür die Reichsbahnen , die weiterhin - tstOOO Arbeitern
das Brot nehmen würde , kommen wird , erfuhr man aus dem

Vortrag nicht : dementiert wurde diese Nachricht allerdings auch nicht .

Erstaunlich war die Mitteilung , daß der Arbeitsdienst nicht
nur Arbeitslosen , sondern auch Studenten und Bauern -

söhnen zugänglich sei, daß er also gar nicht ausschließlich zur

Minderung der Arbeitslosigkeit dienen soll . Da der Arbeitsdienst

wesentliche Kosten verursacht — das Reich hat vorerst 53 Mil -

lionen dafür bereitgestelli , wozu von der Reichsanstalt sür Arbeits -

Vermittlung und Arbeitslosenversicherung noch mindestens die an den

im Arbeitsdienst Stehenden eingesparten llnterstützungen kommen

sollen — , ist diese eigenartige Erweiterung besonders bemerkenswert .

Anstatt alle irgend verfügbaren Mittel den Arbeitslosen

zuzuführen , sollen hier Ausgaben in einer Richtung abgezweigt

werden , die man wohl am besten erkennt , wenn man den Blick

auf die Arbeitsdienstpflicht richtet . Die Arbeiterschaft und die

freien Gewerkschaften fordern vom Arbeitsdienst , daß er , als

äußerster Notbehelf in Krisenzeit , der Ueberleitimg in das

normale Arbeitsleben dient . Sie werden sich mit allen Mitteln

dagegen sträuben , daß er hinführt zu jener Arbeitsdienstpflicht , für
die Hitlers Partei schon die Militärs der alten Schule sammelt .

Oie angekündigte Ausführungsverordnung
wird erst erkennen lassen , was an der neuen Verordnung neu ist ,
neben der Vorbereitung zur allgemeinen Arbeitsdienstpflicht . Zu . der

einheitlichen Zusammenfassung und Verwendung der verfügbaren .
Mittel bemerkt „ Der Deutsche " :

„ Solange die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung die jetzige

Höhe haben und die Versicherungsleistungen so stark entwertet sind ,

auch der Steuerdruck aus den breiten Massen schwer lastet , muß es

unzulässig erscheinen , Mittel sür dcn freiwilligen Arbeitsdienst

sür Perfoneiigruppen aufzuwenden , die nicht bcdürslig sind . "

Die Mittel sür den freiwilligen Arbeitsdienst müssen denen zu -
kommen , die unter der Arbeitslosigkeit leiden und nicht für Personen

verwendet werden , die in Beschäftigung stehen .
An den wahlberechtigten Jugendlichen liegt es

mit , bei der Reichstagswohl am 3l . Juli darüber zu entscheiden ,
od aus dem freiwilligen Arbeitsdienst eine Arbeitsdienst -

Pflicht , die Zwangsarbeit in Deutschland — nach den fertigen

Plänen der Nazis — für sie werden und sie dem Regiment der

ehemaligen Kasernenhofgewalligen zur „ Erziehung " ausgeliefert
werden sollen .

Noch ist es Zeit , dies zu verhüten !

Vstter Sieg in Belgien .
Der schwere Kampf ist beendet .

Brüssel , 16. Juli . ( Eigenbericht . )

Zwei Tage beriet der Generalrat der Arbeiterpartei und der

Gewerkschaften in einer Atmosphäre der höchsten Spannung . Ob-

schon sowohl für die Bergarbeiter in direkten wirtschaftlichen

Verhandlungen als auch für die Arbeiterklasse im allgemeinen durch
ein Votum des Parlaments sehr erhebliche Erfolge erzielt
worden waren , wollte und konnte die zentrale Instanz der Arbeiter -

bewegung die Parole zur Wiederaufnahme der Arbeit nicht aus -

geben , ehe über die Forderungen der Metall - und Eisen »
i n d u st r i e keine Gewißheit bestand . Die Unternehmer dieser

Gruppe kämpfen aber mit der größten Hartnäckigkeit .
Freitag und Sonnabend wurde in großer Aufregung verhandelt .

Die Regierung , die wußte , worum es ging , übte einen starken Druck

aus die Eisenindustriellen aus , aber diese wollten nicht locker lassen .

24 Stunden lang

stand der Ausgang des Kampfes auf des Messers Schneide . Gaben
die Eisenindustriellen nicht nach , dann war die Proklamierung des
General streik ? im ganzen Lande nicht zu vermeiden .

Zuerst gaben die Maschinenbau - und . Kleineisenindustriellen nach .
Das war am Sonnabendvormittag . Aber die Schwerindustriellen
widersetzten sich noch immer . Endlich im Laufe des Nachmittags
kapitulierten sie. Sie erklärten , daß sie „ im Hinblick auf die Be -

friedung " bis 1. November keinerlei llohnherabfehungen mehr vor -

nehmen würden .
Die paritätischen Kammissionen sollen im August über die in

mehreren Distrikten tarifvertraglich festgelegten Lohnkürzungen von
2' . - Proz . beschließen . Die Wiederaufnahme der Arbeit
am Montag wurde bei vier Stimmenthaltungen beschlossen .

Der Beschluß wird der Arbeiterschaft in einem Manifest
zur Kenntnis gebracht , in dem der nach heißem Kampfe erfochten «
glänzende Sieg im einzelnen erklärt und unterstrichen wird .
Die belgische Arbeiterklasse darf einen schwer errungenen aber großen
Sieg feiern , der aus die weitere wirtschaftliche und politische
Entwicklung in Belgien nicht ohne Einfluß bleiben wird .

Merkwürdige Gesehesmacherei .
Die Arbeitslosen müssen sie ausbaden .

In der letzten Notverordnung ist verfügt worden , daß der
Reichsarbeitsminister alle Ermächtigungen bekommt , um die Etats
der Sozialversicherung in Ordnung zu bringen . Rücksichtslos Hot
man sich über alle Personalrcchte und insbesondere über
alle Selb st verwaltungsrechte hinweggesetzt , ohne
sich zu vergewissern , daß die Anordnungen gehörig durchgearbeitet
sind und nicht einander widersprechen .

Auf Grund der Ermächtigung hat der Reich - arbeitsminister die
Sätze der Arbeitslosenversicherung und die der allgemeinen Wohl -
fahrt herabgesetzt . In der Arbeitslosenversicherung
darf nack> seinen Anordnungen der alte Satz letztmalig a m
21 . Juli gezahlt werden , in der Wohlfahrt aber n o ch a m
31 . Juli . Aus dieser Bestimmung ergibt sich nun folgende Un -
sinnigkeit :

Die Arbeitslosen sollen von der 7. Unter st ützungs -
wache ab im günstigsten Falle nur noch die Sähe der Wohlfahrt
bekommen . Da aber d°e Wohlfahrt am ZI. Zuli aus neue Sähe
umgestellt wird , müßte bei strikter Durchführung aller Verordnungen
eine Umrechnung in der Arbeitslosenversicherung einmal am
21 . Juli nach den alten Wohlsahrtssätzcn und zweitens am
31 . Juli nach den neuen Sätzen in der Wohlfahrt erfolgen .

Der Bürokratie , die gleichfalls von einem Wunsche des Abbaus
beseelt ist , erscheint diese doppelte Umrechnungsarbeit

RIoiitsiK , 1H . Juli . 19 Uhr . im Oeiitscheu Hof ( Apollosaal ) . Uuekauer Sir .

Führer - Appell der Fiseuhahiier
unter Teilnahme sämtlicher Hammerschaftsmitglieder

es spricht Verbandsvorsitzender | > er Freiheit ffüt unsere Arbeit "
Kollege Franz Scheffel über

UinheitsTerband der Ufcenbahner Hentschland - s . Ortsgruppe Berlin . Hanebnth .



unnötig , und man beabsichtigt daher , entgegen der Anordnung dee
Reichsarbeiteministers auf Grund der Ermächtigung der Notner -

ordnung die Arbeitslosen bereits vom ZI. Zuli ab mit den neuen
Sähen der Wohlfahrt abzuspeisen , obwohl diese Sätze e r st ab
1. August 1932 Gültigkeit haben .

Gegen diese Maßnahme kann nicht scharf genug protestiert
werden . Der Arbeitslose hat einen Zlechtsansprnch aus d' e alten
wohlsahrtssähe bis zum Zt . Zuli 19Z? , also muß man sie ihm so¬
lange geben . Ob deshalb zweimal alle ?lkten in der Arbeitslosen -
Versicherung umgestellt werden miisien . ist völlig unerheblich . Man
kann nicht willkürlich die Sätze der ?lrbeit ? losen kürzen , um Ver -
waltungsaiisgaben zu ersparen .

In einer Eingabe an den Reich - arheitsminister hat der Prä -
sident bes deutschen Städtetages erklärt , daß es den
Städten unmöglich sei, bis zum 23. Juli sämtliche laufenden
Fälle der Arbeitslosenversicherung und Krisenfiirsorge auf das Vor -
liegen einer Hilfsbcdürftigkeit nach den Grundsätzen der öffentlichen
Fürsorge durchzuprüfen und dabei gleichzeitig ben Antrag gestellt .
die tlebcrgangssrist zu verlängern .

Der R e i ch s a r b e i t s m i n i st c r hat den Slädtetag dahin -
gehend beschieden , daß er diesem Wunsche nicht entsprechen könne .
da in der Notverordnung zwingend vorgeschrieben ist ,
daß die Anpassung an das neue Recht innerhalb vier
Wochen nach dem Inkrafttreten beendet sein muß , und daß
iomit diese Frist nicht durch eine Anordnung der Regierung ver -
längert werden kann . Außerdem verlange aber die Finanz -

- Ige auf dem Gebiete der Arbeitslosenhilfe , daß die Neuregelung
Vald wie möglich in Kraft tritt .

Die Eingabe und die Antwort zeigen aufs deutlichste die Be -

echligung der Warnung , die der „ Vorwärts " vor einigen Tagen
ausgesprochen Hot. daß am Stichtage Tumulte entstehen müssen .
Man denkt nicht daran , für die Umarbeitungen neues Personal ein -
zustellen , man läßt Ueber stunden schieben bis zur Erschöpfung
des Personals , und trotz alledem wird und muß es zu Unruhen
kommen , weil die Arbeit einfach mchk geschafft werden kann .

Wir machen den Reichsarbeitsminister und vor ollen Dingen
den Präsidenten der Reichsanstalt noch einmal auf die Folgen "der
unsinnigen Personalpolitik und der unsinnigen Notverordnungs -
politik aufmerksam , die zu starken Beunruhigungen auf allen
Arbeitsämtern führen muß .

Metallarbeiterstreik in Oünkirchen .
Paris , 16. Juli . ( Eigenbericht . )

Die Metallarbeiter von Dünkirchen hoben am Freitag zu
90 Proz . die Arbeit niedergelegt und zwar infolge angestrebter

Lohnkürzungen . In den beiden größten Unternehmen der Stadt

ruht der Betrieb vollkommen . Im Anschluß an eine Versammlung
der Streikenden marschierten die Teilnehmer in geschlossenem Zuge

durch die Stadt . Zu Zwischenfällen kam es nicht .

Gtreikunruhen in Lodz .
1500 Textilarbeiter wehren sich gegen Entlassung .

Warschau , 16. Juli .

In der Baumwos�manusatiur Krusche u. Ender 91. =®. in

Pabianice wurden 1500 Arbeiter entlassen . Die Übrige Belegschaft
trat in den Streik und hielt die Fabrik besetzt . Vorübergehend hatten
die Streikenden und Entlassenen den Betrieb verlassen und wollten

ihn erneut besetzen . Dabei kam es zu einem schweren Zusammen -
stoß mit der Polizei . Bei einem Umzug durch die Stadt wurden

Schaufenster - und Straßenbahnscheiben eingeschlagen . 50 Demon -

stranten wurden verhaftet und sollen vor das Standgericht
gestellt werden .

Beiratswahlen im Buchbinderverband .
Die Genossinnen und Genossen Robert Becher , Martha

Mocha , Eltriede Ib scher und Richard Töpfer find mit etwa
drei Viertel der abgegebenen Stimmen gewählt worden . Die

vereinigte KPD . - und SAP . - Fraktion hat eine vernichtende Nieder -

läge erlitten .

Hammerfchafien der Meiallbetriebe .
Dienstag , den 19. Juli 1932 , abends 18 . 15 Uhr . treten die

chammerschaften der Metallbetriebe Groß - Berlins zu der Kund -

gebung im Lustgarten wie folgt am
kreis Osten . 2. , 3. , 4. , 5. , 9. , 21. , 22. Bezirk : kustriner Platz :
kreis Süden , 6. , 7. , 8. , 8. z, und 10. Bezirk : Fontanepromenade :
Kreis Norden , 1. , 15. , 18. , 19. und 20. Bezirk : Dinetaplah :
Kreis Westen . 11. . 12. . 13. . 14. . 16. , 17. . 23. . AEG . und Siemens -

Bezirk : Humboldthasen .
Wir machen nochmals ganz besonders darauf aufmerksam , daß

der Antritt unter allen Umständen pünktlich erfolgen muß .
Deutscher wetollarbeiter - verband . Ortsoerwaltung Berlin .

Der neue Direktor des Internationalen Arbeitsamtes ,
h . B. Butler , trifft am Montag zu einem zweitägigen Aufenthalt in
Berlin ein . Er wird bei dieser Gelegenheit mit der Reichsregie -
rung und den ebenfalls in den Organen der internationalen Arbeiter -

organisation vertretenen Spitzenverbänden der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer Fühlung nehmen .

ZdA. - hammerschaflssührer . Die bei uns bestellten Hammer -
schaitsarmbinden können morgen . Montag , zwischen 17 und

19 Uhr , im Verbandshaus , Hedemannstraße 12, Zimmer 7. I. ,

abgeholt werden . Preis pro Stück 10 Pf .
Icntralverband der Angestellten , Ortsgruppe Graß - Berlin .

Appell im Lustgarten ! Graphisches Kartell ! Die Kollegen des

graphilchen Gewerbes treten am Dienstag , 19 . Juli ,

pünktlich 1 ? Uhr , Alte Iakobftraße , Metallarbeiter - Verbands -

Haus ( mit der Spitze Gitschiner Straße ) an . Alle hammerschaften
haben sich an dem vorstehend genannten Treffpunkt einzufinden .

Das Graphische Kartell .

i, ! , iT ' V�
m

• Bztailischcr ftottcn . Morgcn , Montag . 17 Uljt , Zraktionsorrsamm - B
B Inno bei Roscnlhal . ttichterfclde , Hönddplajj 1. Referent Fran , -Söhrae. S
ßh ' SPD . Asü' Ardeitcr , Rcntölln , tretfcn sich am Mittwoch . 20. Juli , W

20 Uhr, Lolal Frank . Sanghofcrstr . 2. Mitgliedsbuch legitimiert .

t�reie Gewerkschafts - �uoent > Berlin

Seute Lonniag . finden folgende Beranftaltnngcn statt : Tiibastlreis :
Hamnierfabrl nach Ziegenhals . Fahrpreis fiir Hin. und Ruckfahrt
UO M. garten find in den Gruppen ju habe ». — Jugendgruppe des

deutschen Bcklcid ' inasardcitcrperdandcs : Fahrt tum Naturfreundehai , s . . Ueder-
fce". Zlbfahrt mit Auto . — Morgen . Montag : Wir tagen ab liU,. Uhr: Schiller -
pari , Zugendheim Turiner Ecke oeeftrahe . „7t >os geht uns die Reichstagswahl
an ? " — Wir fpiele » ab IS Uhr: Südofttrcis : Schönebcrg , Dsminicusplatz .

f
luoendorvppe des �entrawerban�es Oer Aliaestettteo

Morgen . Montag finden folgende Veranstaltungen statt : W- dding :
Jugendheim Turiner Ecke Seestrafte . Abend eigener Ausgestvliuna :

. . Oper und Operette auf der Schollplatii - Nordost II: Jugendheim Schbnlanker
Straße II . . Rußland und (ein Filnfjahlesplan . " — Weißenfec : Jttgeiid ,
beim Pistoriusftr . 2t. Vortrag , . . Reifeeindrlicke aus Frankreich " Referent
Dr. Levinkk , — Urban � . Nugendheim Hobrecht . Ecke Sanderstraße . Vortrag :
„ Aus der Scheck- und ZSechfeltunde ".

. 4m 15. Tuli 1932 evtscblisk
nncli lunKem scdre - ersm I- si -
fien meine inniggeliebte
Frau , meine treusorgende .
- eure Mutter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und
Tante . Frau

Rosa Chotzen
reb . Friedlaecder .

Im Namen der Hinterblie¬
benen

Gesro u. Erika CkotzEn
Berlin X 113, Zelterstr . 1.

EinSscherung . Mittwoch, den
"0 Juli , um 1 Uhr, im Krema -
toiium Gerirhtstraße

9I[ len Verwanden , Freunden und
Gästen , die dem lieben Entichlafenen

. August Pflanz
die letzte Ed " erwiesen haben , unseren
herzlichsten Dank.

Pflanz
KteOe Kärtchen
und Nichie Martha

M \ m Bglallatiieltor -tei !!
Ve: wellaogsstelle Berlin

Toclesanzefse
Den Mitgliedern wir Nachricht .

datz unier Kollege, der Schlvsspr

�ern - ann Saekse
geb. 16 Nonember 1882. am 12 Iul '
gestarb . n ist

Ehre feinem Andenken !
' ie Einäscherung findet am Montag .

18. Juli , -6' . 2 Uhr, im Kremytonum
Baumschulenweg . Kiefdolzstratze . statt

Rege Beteiligung erwartet
Oie Ortsverwalhmsj .

Von d r Seise surück

Bns @borg RaecN
Zahn &rzim

Oberschöneweide , Westendstr . 2.
Tel. : F 3 Oberspree 4140 Sprechstunden
10- —1, 4 —7 ( lusser Mittwochnachmittag ) .

Nieren-, Blasen- , Leber-, Gallen-, Magen- , Dann- ,
Innere u. Nerven' . 1 WünzsCr .
Behandl . nur 2 M. io-2. 4-7. 8t?. 11

I!Ml!! ilK!S! lÄ! !l ! lssi !! !NS
AfötaRg , FunHdoRäre !

Sic Oertcauensmännec - ftonfecmj
der Branche der Meialldreher . der Branche
der Sedier und Bobrer und Branche
der Schmiede .all! am Donnerstog , dem
21. Juli , aus

kfflfuitS . Angesteuerte neti
nickt beTuSsverrcktiSte

tfllglteäer !
Oiensfag , ben lg . Zu » . Mittwoch ,

benZo . ZuIi . vonnerstog . benZI . Zu » ,
finden in der Fest von 10 —1 Uhr zwecks
Einteilung der Wahllörver im Parlcrrelaal
des Derdandshaufes , Schalter lö, die Ein¬
tragungen statt .

AditunS . Arbeiterinnen !
Wegen der am IS. Juli stattfindenden

Beranltallung der . . Ehernen Front " wtrh
die lur den tZ Juli angefettleArdeiterinnen »
nerfammlung aui Mittwoch , ben 20 Zu » .
abends 7 Uhr, im Sißui�gslaat des Ber-
dandshaufes der Meiallarbeitcr . Linien -
ftraße SZ/Sö, Eingang B, Elsaster Str . 86/88,
2 Tr. , oerlegt .

Tagesordnung !
1. Bericht von dem Frausnkurfu « an der

Wirtschaflsfchule in Surrenberg .
2. Berbandsangelegenheiten .
Mitgliedsbuch legitimiert . — Sie Ztolle,

ginnen werden gebeten , bestimmt und
pünNIich zu erscheinen und für die Ber -
fammlung rege Propaganda zu entfalten .
_ _ Die OrtovcrwalhinC .

Die schönsten

Kleider

Blusen

Mäntel

Kostüme
au autTaliend

billigem Preise !

Ausgesucht gute Qualität .
in riesiger Auswahl !

W. BERNHARD Nachfl .
Das Haus der allergrößten Welten und

der Jugendlichsten Damen und
Backfisch -Konfektion.

Berlin , Belle - Alliance - Str . 105 u. 101

dk#Mt4i4$44ii�

A. Wiatrak Nach f .

Hugo Baumgärtner

SO , Köpenicker Straße 75

O, Warschauer Straße 31

S, Kottbusser Damm 103

N, Alte Schönhauser Str . 46

Steglitz , Bismarckstraße 64a

TMZW

■ i

mf/ ' K- - -
r: } i *

und bin Mami ' s Liebling .

Sprechen kann ich noch

nicht — dazu bin ich noch zu

klein . Aber jeden Tag freue

ich mich , wenn Mami mich

in mein frischduflendes

persilgewaschenes Bettchen

legt . Auch meine Hemdchen ,

Höschen . Söckchen wäscht

Mami immer mit Persil .

Sie weiß es ganz genau .

wie wohl nur dabei istl Ja —



Am Knöchel

Am Rist

An der Ferse

Am Ballen

BURGIT - Fußpflege - System
Deutsche Qualitätsarbeit unerreicht in Preis und Wirkung !

Seine rund 450 verschiedenen Typen und Größen von Fußpflege - Artikeln gewähr¬
leisten die Anwendung bei den verschiedenartigsten Fußbeschwerden unter

gleichzeitiger , individueller Anpassung an die Erfordernisse des einzelnen Falles .

Wenden Sie sich daher in allen Fällen vertrauensvoll an unseren

BURGIT - Fuß - Spezialisten
der Ihnen

zur kostenlosen und unverbindlichen Fußprüfung mittels besonderem
Fußabdruck - Apparates zur Verfügung steht , und Sie gewissenhaft und ausführlich
über die zur Behebung Ihrer Fußleiden zu treffenden Vorkehrungen beraten wird .

Alexandfeppi
Wümepsd . Sb »

Oauenfeiien »

Stpaße

| uerKMe |
Teppichha »,

Emil ' gefeste ,
Berlin , feit 49 Job -
ren mit Oranien »
ftrafie 158. Sab-
lunaserleichtcruna

ahne Aufschlag . Sve »
»iallataloa kosten.
frei . *

Äochherde ,
Kachelöfen eigener
Herstellung . Ueber »
nehme Tönferarbei -
ten . Ofenbau . Prin !
zenstraße SV.

Leitetwoge »,
Kastenwagen , Ein »
zelraber , Ersatzteile ,
billigst « Bezugs »
ayelle . Fruchtstr . 74.

Linoleum
Ezillat , itolonie »
strafte g.

Frucht - Safte
verlangt bein Kör»
per , gib sie ihm,
aber nur die guten
Dinklersöfte aus

. frischen Himbeeren ,
Aepfeln , Kirschen ,
Erdbeeren , Oran -
gen, Ananas , gi»
tronen . Dinklerfatte
sind unverfälscht ,
enthalten Aufbau »
stofse, sind Muskel »
Nahrung , Freude
aller Sportler und
Kinder , Tagesfläfch »
chen nur 15 bis 18
Pfennige in Leben ».

mittslgefchäften ,
auch Konfumaenos »
senschast für Berlin
und Umgegend .
Dinklersaft - Fabrik ,

Berlin , Hansa 1811,

Webfehler - Teppiche .
PlilfchBelourTourn .
Ferner bieten wir
ca. 3x2 14, —. 19, —
ca. 3liX2 % 24, —,
29, —, ca. 4x8

31, —, 39, —.
Teppich . Körner ,
Berlin W. , Pat ».
damerstratze 23b.

Monbijouplotz 19.
Täglicher Verkauf
gebrauchter ainb fa-

urikneuer Möbel in
großer Auswahl .
Schlafzimmer , 180
breit , Schweden
birke , Hochglanz
poliert , fabrikneu
435, —, Syeisezim
mer, wenig ae.
braucht , 180 breit ,
komplett 199, —,
Schlafzimmer , ge-
braucht , 120, —, Her-
renzimmer 200, —.
Zurückgesetzte Schlaf -
zimmer , Speisezim -
mer spottbillig .

Ankleidefchrank
45, —, Schreibtische ,

lücherschranke 49, —,
Ankleideschrönie ,

Küchen, Touche»,
Drehbettcouches ,

Klubsessel , Piano ,
Vitrinen , Stand »
Uhren , Teppiche .
Möbel , und Lom.
bardspeicher Law
dau , Monbijou -
platz �9. "

Renaissance
Florentiner Speise
zimmer , Büfett
drei Meter , Uber
komplett , Herren .
stmmer , ebenso Bi.
oliothek , drei Me-
ter . WaNgenschreib .
tisch, Prachtstück .
besonders schwere
Ausführung , zu je-
dem annehmbaren
Preis . Möbel , und

Lombardspeicher
Landau , Monbijou
platz 19.

mDM

«leiser .
800 Zimmer am
Lager . Alerander »
platz.

Kinderwagen ,
Korbmöbel ,

Riefenauswahl !
Wochenendwagen

9,45, gr. Korbsessel
2,85, Gartenmöbel
spottbillig ! Star »
gardts Möbel , und

Lombardspeicher ,

�
Prenzlauerstrafte

Speisezimmer
275 . — bis 950. —,
Schreibfchranke 55, —
bi » 275, —. Kamer .
ling , Kastanienallee
5« (Ecke Fehrbelli -
nerstraße ) . '

Dreißig
Ankleideschränke

pottbillig Monbi .
jouplatz 10. 1

Küchen,
spottbillig , Monbi .
jouplatz 19.
W SpeifezimmerM
290 breit , modern ,
alles rund , 390,-
Monbijouplatz 10.

Couch,
Bettcouch , Klub
sefsel, spottbillig .
Monbijouplatz 19.

Möbel - Pohl .
Lnnungsmeisier ,

Ackerstraftc 139. An.
kleideschrank 99,
Eichenbüfett 195,
Schreibtisch 85,
Schlafzimmer 495,
Riesenauswahl�

«leiser ,
gute Möbel . Alegan .
derplatz _

Sofakiffen »rati »!
MctaMetten 12 . —
Touchs 27,
Chaiselongue » 18.
Bettkasten 45, —
Patentmatratz . 9
Auflagen 8
Pappelallee Nr. 12.
Pankow . Schmidt
straft « l '

Schlafzimmer ,
180 breit , komplett
885, —. Scharfstein ,
Prinzenstraße 64.

Gewerkfcha stier
kaufen Möbel billig
in der Möbelfabrik
Elsösserstr . «6- 88,
vorn 1 Treppe , im

Gewerkfcha ftskaus
der Metallarbeiter .
Teilzahlung bis zu
12 Monaten ohne
Auflchlaa . _

Teilzahlung !
Teilzahlung !
Teilzabluug !

kulant , billig , reell .
Möbel - Misch , Gräfte
Franirurterstr . 45/43

Saffakävser
Möbelhau »

Reauder .
Ankleideschranke ,

180 breit , nutz-
baumpoliert . 115, —.
Schlafzimmer 375, —,
Goldbirke . Schlaf .
zimmer 595, —.
Speisezimmer , hoch.
elegant , 345, —. Rie .
senauswghll Nean-
derftrafte elf. '

189
echt

kom.
echt

g°ni ,
meter ,
479, —,
180

Ankleidefchrank «,
180 breit , 93. —.
Jede Grüfte Riesen -
auswahl . Scharf .
stein , Prinzenjtr . 84,

Ankleideschränke
189, —, mit Innen
spiegel , 95, —, Rie -
senauswahl . Lin-
denberg , Prinzen -
strafte dreiund -
fünfzig . _

Wichtig !
für jedermann . Ta>
lich werden verkauft
guterhaltene Klei.
derspinde , Vertikos
24, - , Bettstellen
27, —, Flurschränke ,
Waschtoiletten 12, —,
Chaiselongues 18, —
Kommoden 12,

Bücherfplnde ,
Schreibtische 20, —,
Büfette 48/ —, Tru-
meau » 29, —, Stand
Uhren 48, —, Klub-
sessel, Klaviere , Rie-
senauswahl , fpott -
billig , 899 Teppiche ,
Speisezimmer , gut
erhalten , komplett
225, —, Herrenzim .
mer, fast neu , kom.
Plett 295, —, Schlaf .
zimmer , fabrikneu ,
komplett 298, —
Wohnsalon , wenn
benutzt , 195, —. 10L
Küchen, entzückende
Modelle , gebrauchte
48, —. Stargardts
Möbel , und Lom-
bardspeicher , Prenz -
lauer Strafte sechs,
Ecke Linienftratze ,
am Prenzlauer Tor .
Fahrverbindung bi ,
Prenzlauer Tor :
Straßenbahnlinien :
1, 30, 92, 71, 72,
73, 74, 174, Auto .
dus : 8. 12, 14, 30.

Untergrundbahn
Schönhauser Tor .

Möbel . Udelsmanu
nur

Alezanderstratze
14 > 14»

bringt
Schlager ,

die
Stadtgespräche

sind!
Schlafzimmer ,
Zentimeter ,
Jlaferbirke ,
plett 515, —,
Goldbirke mit Mo
serbirke , 180 Zenti .
meter , komplett
495,. - , echt MaHa.

180 Zenti .
komplett

echt Eiche,
Zentimeter ,

komplett , 395, —,
Speisezimmer , Eiche
mit Kaukasisch . Nuß»
bäum , fabelhafte »
Modell , mit Tisch
und Polsterstühlen
315, —. Küchen, Ein .
zel. und Polster .
möbel unglaublich
billig ! Einzigartige
Verdienstmögljchkeit

für Äassaiäufer !

Billig ! Billig !
Eiserne Gartenmö .
bei . Garderoben .
ständet . Carl
Schulz , Erste Ber-
liner Eisenmöbel -
Fabrik Kommandit -
Gesellschaft , Berlin
SW 38, Linden -
strafte 5, und Ber-
lin S. 59, Hasen-
Heide 9.

Schlafzimmer ,
neuestes Modell -
kompl. 259, —. Rie-
senauswahl . Lin.
denberg , Prinzen .
ftraße 53.

Billig ! Billig !
Metallbettstellen ,
Kinderbettstellen ,

Carl Schulz , Erste
Berliner Eisen .
möbel » Fabrik Kom.
mandit . Gesellschaft .
Berlin SW 68. Lin.
benstrafte 5, und
Berlin S. 59, Hasen .
Heide 9.

Küche »
spottbillig . Neukölln ,
Reuterstrafte 47.

«leiser ,
preiswerte Möbel .
Alerauderplatz .

Einzelmöbel
aller Holz. und
Stilarten , Couches ,
Vitrinen , Couch,
tische. Schreib
schränke von Mark
80, — an. Moritz
Hirschowitz , Ska
litzerstrafte 25, Hoch
bahn Kottbuffer Tor

Küche.
neu , modern . 80, —,
Gelegenheit . Koch,
Kalckreuthstrafte 7. »

Küche »
direkt an Private

ab Werkstatt .
Küchen- Masserer ,
Warschauerstrafte

36- 39 . Fabrikat .
bände , gegenüber
Hochbahn und
Stadtbahn .

Patentmatratze »
„Primisstma " Me-
tallbetten . Auflege .
Matratzen . Walter ,

Stargarderstratze
achtzehn . Kein Laden

Ferie » • Angebote
bi .

21. 3a «
jeder mutz zugreife »

Schlafzimmer ,
Er che, 275, —, po»
Berte Schlafzimmer
325, —, Birnbaum ,
Maserbirk «/ Maha .
goni , zwei Meter ,
475, —, Speisezim .
mer, kaukasisch Nuß .
bäum mit Gla ».

vitrine . Tisch,
Stühlen nur 390, —,
Herrenzimmer , zwei
Meter , nur 275, —.

Ankleideschrank
55, —, Küchen 95, —.

Zahlungz .
- rleichterung !

Schräger , Kastanien .
allee 45—49, Fa .
brikgebäude .

Küche»,
farbig und natur .
lasiert , Mark 95/ —,
Ulf, - , 135, - . Moritz

�irsthowitz.Andreag .

«leiser ,
Aleranderp latz.

Möbeltaralog Nr. 33
gratis .

Speisezimmer ,
Eiche mrt N .
bäum , komplett
285/ —. Scharfsinn ,
Prinzenstratze 34.

Radi »,
Sprechmafchinen ,

Retzanschlußanlage ,
komplett mit Röh¬
ren , Lautsprecher ,
anschluftfertig , 49, —,
Lautsprecher 4,75,
7,50, vierpolig 13, —.
18. - . 22. - . Softem
4,75, 6,50, Elektro .
dosen 3,50, 5,50,
Anoden , 100 Volt ,
3,25, 4,40, 4,95. Netz.
anoden 18, —. Bast »
lermaterial , Sprech »

Ruß . Ulaschinen , Kofser .
, plett apparate 9,—, , 12, —,

Radio

»adio
Anzahlung .

ufschlag bi »

R,
ohne

-ne Au! ,
Monate .

rende Marken bt »
30 Proz . Rabatt .
Bewer «: Retzan ,
fchlutz mit 4 Röhren
59. —. Vorführung
unoerbindlich , wei-
testet Weg lohnt .
Herold , Neukölln ,

Äaiser . Friedrich .
Strafte 229.

�
Bahlresultate

hören Sie am
besten per Radio .
Hochwertige Appa -
rate mit etwa«, be.
schädigtem Gehäuse
spottbillig . Bequeme
Teilzahlung . Vor.
siihrung kostenlos .
Szilasi , Dresdener .
strafte 99. Sein La.
den. Telephon Jan »
nowitz 0435. '

an,
apparate 9,-. ,
15, —, Schrankappa -
late 28, —. 32. —,

45, —. 10 900
erke 3. —, 4 —,

6, — sowie alle » Zu.
behör billig . Mach.
now, Wetnmeistei .
strafte 14. .
Friedenau ,

ratze 4«:
lottenburg ,
scheid- Ecke
strafte , und
strafte 54.

lialen :
Rhein .

Chor .
Wind .
Kant ,
Kant .

»elcgenbeit !
Fabrikneue Marken -
empfänger . Laut -
sprecher , halben
Listenpreis , Liste
gratis . Radio . Alex.
»nderftr . 8», neben
Präsidium . '

musik -
insirumani »

Piano «
190, —, 150, —, 200, —
gebrauchte . Herer ,
Prinzenstraße 90. •

GENOSSENSCHAFT BERLIN U . UMGEGEND E . G . M . B . H .

46 GEG- Sennereien
im Allgäu

verarbeiten die fette , gesunde Alpen - Vollmilch zu erst¬

klassigem Weich - und Hartkäse

Ganz besonders zu ewn &fefrlcn :

Allgäuer Limburg . Stangenkäse Pfd . 4S Pf .

Limburger Käse in Va - Pf . - steinen . . ptd . üO Pf .

Romadour - Käse . . . . . .Pfd . 3 € i und Pf .

Bierkäse , voiifett . . . . . . . . . . .Pfd . 134 Pf .

Stück

28,20
und IS Pf .

Schweizerkäse , finn . , voiifett . . . . ptd . p*.

Emmenthaler ohne Rinde . . . . . .Pfd . IIS Pf .

Kümmelkäse . . . . . . . . . . . . .stuck IS Pf .

Frühstückskäse „ Alpenrose " . . stück 14 Pf .

Feinkost - Weichkäse „ Gebirgsquelle " stck . 4£ ll Pf .

Feinkost - Weichkäse „ Bergtrio
Feinkost - Weichkäse „ Alpenland K «

Stück

. Stück

Pf .

Pf .

Piano »,
Gelegenheitskäufe ,

175, - 275, —, ge¬
brauchte . neue . gro.
tze Auswahl . Teil .
zahlung . Thür ,
Münzstrafte 30. '

8, —
Monatsmiete . Pi¬
anofabrik Link,
Brunnenstratz « 35.

Spottbillige
Maikenpianos . G«>
legenheiten . Leh-
mann . Klavier -
bauet , Alexander -
strafte 37.

Banbonia »».
Lanae . Uhlig , weit -
berühmt . Fabrik .
lager , Fabrikpreise

Teilzahlunoen .
kleine Anzahlung .
Musikweigel Adal -
bertstratze 91. '

Kreuzsaitige »
Piano ,

gebraucht , 200, —,
- Monatsmiete .

„vorwärts " . Leser
Rabatt . Pianohaus
Alt . Moabit 86o.

Fahrräder
35, - , 39. —. 42, .
45, — . Dranienstrafte
128, 2 Treppen . '

Fahrraddecke »
0,96, Schläuche 0,50,
Ketten 1, —, Pedalen
1, —. Schutzbleche
0,80. Reparaturen
billigst . Anoden 2,50,
Groß . Accu 4, —.
Sparröhren 2,50.

Rähmaschioe ». lSchonle . nstr 2. Fi .
Auswahl, ! " " « Kottbuffer .

ark 85 . - an. in! dämm 39.

Hofe »
' ür Zimmerer und

aurer . Wilhelm
ahr , Brunnen .

strafte 78.

NLiimLseiiinsii

Seiten bord ,
Autzenbordmolore ,

Teilzahlung , Ber .
liner Motorenver .
trieb , Kommandan .
tenstrafte 24.

| lliiiki ' i ' ielil |
Berlitz -School,

Leipzigerstr . 110 —
ÄUEfüritenöamm26a .
Seit 50 Jahren dieBoottstäude

bedeutendste Sprach ,Segelboote 5, —, y. \r an. , !
Motorboote 6, — an.
Beste Fahrverbin
dung . Köpenick,
Bendenfchloftstrafte

104—105 .

Rundschiflchen und!

_ _ _ _ _ _ __ _

Centralbobbin 95, —. Fahrräder
'

15. —,
Machnow , Wein . !20, —. 25. —, 39, —,
meisterstr . 14. Fi . 35, —. Machnow
liale : Friedenau , Weinmeisterstr . 14. >
Rheinstratz ' 48. Fadrik . eii

-

Fahrräder 28, —.
33, —. 35, —. 40, —.
45, —. Ballonräder ,
fabrikneu , 33, — an,
mit Freilauf und

Rucktritt . Bremse ,
pabit , Reuchlin . jetzt 49, —, 45, —,

, ratze 6, Eingang 55, —, Brennabor .
gigarrenladen . _ __J,3tä6rr 70, —, Marke

Gebrauchte ,aztern 98, — , 75, —,
Fahrräder iz� . ,lArcona jetzt 95. —.
! 0, —, 25, —. Werner, ! Machnow , Wein .
Adalbertstr . 9. Km«, meisterstratze 14.
buffer Tor. • Filialen : Friedenau ,

Rheinstr . 48, Char -
lottenburg . Wind .
scheidstrafte . Ecke
Kantstrafte , und
Kantstraße 54. '

Gebrauchte

L Faiirrtidar {
Ballonräder ,

fpott .

uierKzeufiB
und mascrunen

schule der Welt .
Lehrt Englisch und
die übrigen Welt.
sprachen . Einzel
Unterricht : Monat .
lich 19, — Mark . Zir
kel: monatlich 4,90
Mark . Unverbind -
liche kostenlose Pro -
best '

billig Redepenning ,
abit , Reuchlin -

Treibriemen ,
Riemenscheibe »,

gebrauchte , neu ,
spottbillig . Leder .
keller, Alexander .
strafte 29.

. stunde .
Bbiturium ,

Einjähriges , Direk-
tor Dr. Fackelmanns
Anstalt , Hohen .
zollerndamm 198.

iu du jUiäau * e Ui uud

UuU das lusteai ün

yotwads "

Anieigenormohme : Vorworts Verlos GmbH. , Berlin SW 68, lindenstr . S.
Fernspr . ; Dönhoff 292- 297, alle Vorwärts - Slodtfllialen oder durch alle
Annoncen - Expeditionen . Verlggsvertreterbesuch sowie Speziolofferten ,
Anzeigenkolkulotion und Probenummern kostenlos und unverbindlich .

| HramaiirzeuaT |

BaumarK !

Für Laubenbau
Kantholz . Fuß -
boden , Fenster ,
Türen . Valentin ,

Ofenerstrafte 10,
Chausseestraße 91,
Schönhauserallee 42,
Oranienstrafte 139.
Andreasstrafte 54. '

Umzüge
Fuhrwesen

—, Autoumzüge ,
Eiltransporte und

Bereinsfahrten
Kurfürst 1408.

u/Sseiiereien

verlen . Laune
und Bamon

DKB. .
]300 eem, gut erhal¬
ten , verkauft Rie.
mer. Reinickendorf ,
Spandauer Weg 4,

Derodteilc .
Ketten , Reifen ,
Scheinwerfer , Licht-
Maschinen , Dreh .

Suffe spottbillig .
ranienstrafte 128. »

Motorrodteile
und Sportartikel ,
gröftte Auswahl ,
billigste Preise .
Machnow , Wein .
meisterftrafte 14. Fi.
lialen : Friedenau ,
Rheinstr . 48i Char .
lottenburg . Wind .
scheidstratze . Ecke
Kantstrafte , und
Kantstraße 54. •

Genoffen .
die Wäsche nur zur

t Dampfwäscherei
I„Merkur " . «erlin
O. 112, Frankfurter

D � Allee 307, Andreas
Drahtzaune . 2820. Preisliste ver-

Drahtgeilechte aller . langen , Freie Ab
billigst . Mar Tenen . holung täglich durch
bäum . Breslauer
Strafte 33. E 4 Alex.
ander 5991.

«artenpumpen .
«artenfchlouch

erstaunlich billig .
Neue Friedrichstrafte
45 fNahe Börse ! . >

1. 19
Reichsmark pro lau .
sende Meter kom.
pleiter Drahtzaun
mit Neueisenständer
und la verzinktem
viereckigem Draht »
geflecht . Drahtzaun .
fabrit , Urbanstr . 9. •

Automobile . illiit .
»lieb SPD ». RB

Genoffe »!
Eure Wäsche nur in
die Dampswäscherei
Kubasch, Köpenick,
Grünauerstrafte 45
lTeleph . : F 4 0587) ,
sie liefert chlorsreie
weifte , im Freienge .
trocknete Wäsche. 5
bis 10«/ « Rabatt .
Abholung täglich .
( M. SPD . )

Snerl

Seitenbordmotore .
Bootsbeschläge ,

Bootsausrllstung ,
Riesenauswahl .

SpezialsabrikLeeger ,
Reichenberg , rstr . 3 »

?«
jeder A
spottbillig

elte
u»führung

ll- Oscar
Eckert, Holzmarkt .
strafte 99/79.

Psärtner . Felte ,
�

Spezialität Mako.
zelte , Feltbetten ,

iSchlafsäcke , Ma-

«gulliesMel
Ankauf !

«eitenbord . , Auften ,
bordmotore , Kasse,
Reparaturen bil .
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Essm Front gegen Hitler - Barone !
Unsere nächsten Partei - und Betriebsveranstaitungen :

Niedersehöneweide - Johannisthal . Montag , den 18. Juli , De¬
monstration der „ Eisernen Front " . Abmarsch 18H Uhr
Johannisthal , Kaiser - Wilhelm - Platz . Ansprache des Ge¬
nossen David Stetten

17. Kreis Lichtenberg . Montag , den 18. Juli , 19M Uhr , Kund¬
gebung in der Aula der Schule Parkaue , Lichtenberg , an
der Möllendorffstraße . „ Der Entscheidungskampf der deut¬
schen Arbeiterklasse . " Referent Siegfried Aufhäuser , MdL .

4. Kreis Prenzlauer Berg . Montag , den 18. Juli , 15 Uhr , Frauen¬
treffen im Sportrestaurant ehemaliger Exerzierplatz an der
Schönhauser Allee . Ansprache des Genossen Karl Dressel .
Rezitationen der Genossin Martha John .

Mittwoch , den 20 . luli :

4. Kreis Prenzlauer Berg . Umzug mit Schlußansprache auf dem
Sportplatz Einsame Pappel , Canfianstr . , 20 Uhr . „ Wen
wählen wir ? " Referent Max Heydemann , MdL . Treffpunkt
zur Demonstration Arnswalder Platz , 18K Uhr .

S. Kreis Friedrichshain . Erwerbslosenkundgebung , 14 Uhr , im
Luna - Palast . Große Frankfurter Str . 121 . Film : „ Bilder vom
Schicksal der Arbeiterklasse " , Erwerbslosenorchester . An¬
sprache des Genossen Bernhard Gering „ Im Zeichen der
drei Pfeile " . Zutritt gegen Teilnehmerkarten , die an Sym¬
pathisierende abzugeben sind . Ausgabe der Karten am
Dienstag im Heim von 14 bis 17 Uhr und abends Küstriner
Platz durch den Genossen Jabczynski .

T. Kreis Charlottenburg . Erwerbslosenkundgebung , 15 Uhr
im Türkischen Zelt , Charlottenburg , Berliner Straße 58,
„ Für Arbeit und Brot ! " Referent Max Brinitzer .

T. Kreis Wilmersdorf . Oeffentliche Wahlkundgebung für alle
freien Berufe und geistigen Arbeiter 20 Uhr in den
Spichernsälen , Spichernstr . Referenten : Major a. D, Anker ,
Schriftsteller Robert Breuer , Pressechef des Polizeipräsi¬
diums Dr. Haubach .

20. Kreis Reinickendorf . 20 Uhr im Strandschloß Tegel , Ufer¬
straße 1, Wählerinnenkundgebung . Politisches Kabarett
unter Leitung des Genossen Hans Bauer . Ansprache der
Genossin Käthe Kern .

97. Abt . , Neukälln . 20 Uhr : Oeffentliche Wählerversammlung
im Lokal Kelmke , Neukölln , Warthestr . 48. „ Der Entschei¬
dungskampf der deutschen Arbeiterklasse " . Referent Gott¬
lieb Reese .

108a . Abt . , Cöpenick . 20 Uhr : Oeffentliche Kundgebung bei
Seidler , Uhlenhorst , Mahlsdorfer Straße . „ Der Entschei¬
dungskampf der Arbeiterklasse . " Referent Erich Ollenhauer .

151 . Abt . , Niederschenhsusen . 20 Uhr im Schloß Niederschön¬
hausen , Lindenstr . 11. Kundgebung : „ Der Freiheitskampf
der Arbeiterklasse " . Referent Genosse Flücht vom Ge -
samfverband .

7. Kreis Charlottenburg und 8. Kreis Spandau . Demon¬
stration der „ Eisernen Front " in Siemensstadt Spandau ,
Charloltenburg . Treffpunkt der Charlottenburgej Teilnehme /
17 ' , Uhr Gustav - Adolf - Platz . Treffpunkt der Spandauer Teil¬
nehmer 17� Uhr , Berliner Chaussee am Ziladelleneingang .
Die Parteimitglieder der Kreise Mitte und Tiergarten wer¬
den aufgefordert , sich an dieser Demonstration nach Mög¬
lichkeit zu beteiligen .

Siemens - Schaltwerk . 16K Uhr : Eiserne Front - Veranstaltung bei
Vogel , Nonnendammallee 100 . „ Unser Kampf für Freiheit
und Recht . " Referent Dr. Otto Friedländer .

Deutsche Telephonwerke . 17 Uhr in der Schulaula , Skalitzer
Straße 56, allgemeine Betriebsversammlung . „ Sozialver¬
sicherung und Arbeitsbeschaffung . " Referent Hermann
Schlimme .

Donnerstag , den 21 . Juli :

S. Kreis Wedding . ' \ 9,A Uhr : Fünf Wahlkundgebungen , und
zwar ; Swinemünder Gesellschaftshaus , Swinemünder Str . 42,
Referent Kurt Anker , In beiden Sälen der Atlantiksäle ,
Behmstr . ( am Bahnhof Gesundbrunnen ) , Referenten Ernst
Hildebrandt und Christian Schumann . Im kleinen Saal der
Pharus - Säle , Müllerstr . 142 , Referent Karl Hetzschold . Im

großen Saal der Pharussäle , Müllerstr . 142 , Referent Hugo
Heimann , MdR . Thema in allen Kundgebungen „ Der Ent -

scheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse . "
7. Kreis Charlottenburg . 20 Uhr im Türkischen Zelt , Charlotten¬

burg , Berliner Str . 53 ; Oeffentliche Versammlung . Referent
Arthur Crispien , MdR . „ Der Entscheidungskampf der deut¬
schen Arbeiterklasse . "

11. Kreis Schöneberg . 19 Uhr ; Treffpunkt zur Demonstration
Friedenau , Lauterplatz , Anschließend Kundgebung im

Bürgersaal des Rathauses Friedenau , Lauterplatz . „ Der Ent¬

scheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse . " Referent
Kurt Heinig , MdR .

12. Kreis Steglitz . 195- j Uhr : Wahlkundgebung im Gymnasium
Steglitz , Heesestraße . „ Der Entscheidungskampf der deut¬
schen Arbeiterklasse . " Referenten Anna Geyer und Otto

Bach .

17, Kreis Lichtenberg . 19H Uhr : Kundgebung in der Aula ,
Schlichtallee , Lichtenberg , an der Hauptstraße . „ Der Ent¬

scheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse . " Referent

Bernhard Gering .

20. Kreis Reinickendorf . 19� Uhr im Lokal „ Hubertus " , Schön¬

holz , Kundgebung . „ Der Entscheidungskampf der deutschen

Arbeiterklasse . " Referent Hermann Harnisch , MdL .

59. Abt . , Spandau . 19H Uhr ; Oeffentliche Wählerversammlung
im Lokal „ Kiennadelschweiz " , Spandau , Pionierstraße 3

( Halleda ) . „ Der Entscheidungskampf der deutschen Ar¬
beiterklasse " " Referent Jockel Meier .

105 . Abtl . , Obersehöneweide . Demonstration der „ Eisernen
Front " . Abmarsch 18� Uhr vom Platz vor der NAG . An¬

sprache des Genossen Max Heydemann , MdL .

Anstalt Wuhlgarten . 20 Uhr bei Tempel , Lichtenberg , Gudrun¬

straße 7: Fraktionsversammlung mit Sympathisierenden .
„ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse . "

Referent Henry Drunsel .

Heil - und Pflegeanstalt Herzberge . 20 Uhr bei Otto , Herzberg¬
straße 78 : Eiserne - Front - Versammlung . „ Der Entscheidungs¬
kampf der deutschen Arbeiterklasse . " Referentin Frida
Gladosch .

Gaswerk , Insta , Kassierer , Neukölln . 15K Uhr bei Schiunke ,
Neukölln , Bergstr . 98, Ecke Lahnsfr, : Eiserne - Front - Versamm¬
lung . „ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiter¬
klasse . " Referent Max Brinitzer .

Bezirksamt Neukölln und Arbeitsamt Süd - Ost . 20 Uhr im Städti¬
schen Saalbau , Neukölln , Bergstraße 147 : Wahlkundgebung .
Filmvorführung , Musikvorträge , politisches Kabarett . Refe¬
rent Dr. Julius Moses , MdR .

Freitag , den 22 . Juli :

5. Kreis Wedding . Erwerbslosenkundgebung , 15 Uhr , im großen
Saal der Pharussäle , Müllerstr . 142 . „ Für Arbeit und Brot " .
Referent Dr. Haubach .

Die Jugend
der Eisernen Front demonstriert am Freitag , 22 . Juli ,
unter der Parole : „ Alles für die Arbeiterklasse , alles

für den Sozialismus ! " Antreten 17 . 30 Uhr auf fol¬

genden Sammelplätzen :
Zug I; Antreten 17 . 50 Uhr , Danziger Ecke WeiBenburger

Straße . Abmarsch 18 Uhr durch Danziger , Weißen¬

burger Straße , Schönhauser Allee , Hanke - , Kaiser -

Wilhelm - Straße , Lustgarten , Schloßfreiheit , Werder - ,
Französische Straße , Gendarmenmarkt .

Zug II : Antreten 17 . 50 Uhr , Küstriner Platz . Abmarsch 18 Uhr
durch Paul - Singer - , Kraut - , Holzmarktstraße , An der

Schiilingsbrücke , Engelufer , Kaiser - Franz - Grenadier -
Platz , Annen - , Dresdener , Alte Jakob - , Komman¬
danten - , Krausen - , Markgrafenstraße , Gendarmenmarkt .

Zug III : Antreten 17 . 50 Uhr , Hornslraße ( Spitze Yorkstraße ) .
Abmarsch 18 Uhr durch York - , Gneisenau - , Mitten -
walder , Brachvogel - , Alexandrinen - , Ritter - , Junker - ,
Markgrafenstraße , Gendarmenmarkt .

Zug IV: Antreten 17 . 50 Uhr , Grenzstraße ( Humbeldlhain ) . Ab¬
marsch 18 Uhr , durch Brunnen - , Elsasser , Artillerie -
staße . Am Kupfergraben , Am Zeughaus , Schinkelplatz ,
Werder - , Französische Straße , Gendarmenmarkt .

-i°

Der Abmarsch erfolgt pünktlich 18 Uhr . — 19 . 20 Uhr

Kundgebung auf dem Gendarmenmarkt . Redner :

Paul Löbe , MdR . — 19 . 45 Uhr gemeinsamer Rück¬

marsch aller Züge zum Michaelkirchpiatz .

56. , 57. und 58. Abt . 19 Uhr , Wählerkundgebung im Schultheiß -
Patzenhofer , Landsberger Allee 24/26 . „ Der Entscheidungs¬
kampf der deutschen Arbeiterklasse . " Referent Bürger¬
meister Paul Mielitz .

60. Abt . Spandau . 20 Uhr im Lokal Walter Krause in Gatow .
Wählerversammlung „ Der Entscheidungskampf der deut¬
schen Arbeiterklasse " . Referent Stadtrat Karl Hetzschold .

61. Abt . Spandau . 19� Uhr , öffentliche Wählerversammlnug im
Heideschloß , Spandau , Birkenweg 25, Waldsiedlung . „ Der
Entscheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse . " Refe¬
rent Kurt Anker .

64. Abt . Staaken . 19K Uhr im Cladower Hof , Inh . Roske , Kund¬
gebung . „ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiter¬
klasse . " Referent Max Heydemann , MdL .

112 . Abt . 20 Uhr im Hermannseck , Wilhelmshagen , öffentliche
Kundgebung . „ Der Entscheidungskampf der deutschen
Arbeiterklasse . " Referent Bernhard Göring .

127 . Abt . Hohenschönhausen . 20 Uhr , öffentliche Kundgebung
in der Schulaula , Roedernstraße . „ Kampf dem Faschismus . "
Referent Dr. Helmuth Klotz .

Blindensektion der SPD . Pünktlich 20 Uhr bei Schulz , Adalbert¬
straße 21, öffentliche Blindenversammlung . „ Der Blinde und
die Reichstagswahl . " Referent Stadtverordneter Robert
Rohde .

Aschinger - Konzern . 17 Uhr in den Prachtsälen des Ostens ,
allgemeine Betriebsversammlung . „ Der Freiheitskampf der
Arbeiterklasse . " Referent Max Urich .

BVG . 19�- Uhr im großen Saal der Kammersäle , Teltower
Straße 1- 4. Kundgebung der „ Eisernen Front " . „ Gegen die
Nazi - Knechtschaft ! Für die soziale Republik " . Referent Artur

Crispien , MdR . Rezitationen Martha John .

Bezirksamt Spandau . 20 Uhr in den Germaniasälen , Spandau ,
Stresowplatz , große Belegschaftsversammlung . „ Der Schick¬

salskampf der deutschen Arbeiterklasse . " Referent Erich
Kuttner , MdL .

Bezirksamt Pankow . 20 Uhr , Kundgebung im Türkischen Zelt ,
Pankow , Breite Str . 14. „ Der Entscheidungskampf der deut¬
schen Arebiterklasse . " Referent Robert Breuer .

Bezirksamt Weißensee . 19K Uhr , Kundgebung der „ Eisernen
Front " im Lokal „ Zum Pferdemarkt " , Weißensee , Schön¬
straße . „ Unser Freiheitskampf . " Referent Stadtrat Reimann .

Städtisches Obdach Fröbelstraße . 20 Uhr bei Heubutzki ,
Danziger Straße 46, Kundgebung . „ Der Freiheitskampf der
Arbeiterklasse " . Referent Otto Bach .

Angostelle und Handelshilfsarbelter der Kaufhäuser des
Zentrums . 19 ) 6 Uhr ir ; den Arminsälen , Kommandanten¬
straße 58/59 , Kundgebung . „ Die Auswirkungen der letzten

Notverordnung auf sozialem Gebiet . " Referent Fritz
Schröder .

Sorgt für Massenbeteiligung !

„ Das gehl alles auf dem Geriddsweg "
sagt eine „ Gemeinnützige Baugesellschaft " .

Eine große Zahl ver Baugelellslhaften löte gut daran , das

Wörtchen „ gemeinnützig " von ihrem Firmenschild zu streichen , denn

es erweist sich in der Praxis leider allzuoft , wie wenig davon die

Rede sein kann .
Da wohnte beispielsweise in einer „ ( Gemeinnützigen Baugesell -

schaff " «in Ehepaar , dessen wirtschasfliche Verhältnisse in kurzer Zeit
einen solch rapiden Abslieg nahmen , daß sie trachten mutzten , so

rasch wie möglich aus ihrer 82 - M. - Wohnung herauszukommen .
Der Mann wurde deswegen bei der Gesellschaft vorstellig , war »

jedoch gar nicht erst in das Allerheiligste vorgelassen , sondern er -

hielt von einer Stenotypistin den Bescheid , „ das hat alles gar keinen

Zweck , das geht alles auf dem Gerichtsweg . " Bei

dem darauffolgenden Termin einigte man sich Dahin , daß die zwei

laufenden Monatsmieten einschlietzlich der Kosten in Ratenzahlungen

beglichen würden . Die Ratenzahlungen wurden auch pünktlich be -

gönnen und sortgesetzt , da schneite plötzlich eine Zahlungsausforde -

rung ins Haus , laut der infolge versäumter Kündigungssrist d i e

Miete noch bis zum Oktober zu zahlen wäre . Der

Kläger erhielt auch Das Urteil , läßt sich auf gar nichts ein und be-

harrt auf seinen Schein . Man kann sich die Berzweislung dieser

Menschen vorstellen , die jetzt von ihrem kleinen Einkommen — der

Mann verdient 138 M. . wovon allein für Miete 60 M. ob-

gehen , van dem kleinen Rest sollen Frau und zwei Kinder leben —

auch noch eine zweite Monatsmiete von 82 M, bezahlen sollen , Datz

viel böse Absicht irabei besteht , geht schon daraus hervor , datz die

Gesellschaft nicht einmal die Wohnung als vermietbar ausschreibt ,

sondern sich ganz einfach an ihre Schuldner hält .

Wie ein „ Ruhegehali " aussieht .
Bielbeneidet von seinen Mitmenschen erntet der Ruhe »

gehaltsempfänger die Früchte jahrelangen Schaffens , und

ivenn er auch in der Notzeit zu jammern beginnt , dann heißt es

immer ; „ Ja , mein Lieber , aber Sie haben es trotz allem doch viel ,

viel besser wie wir , Sie haben am Ersten Ihr Sicheres , das kann

Ihnen keiner nehmen , und das läuft , bis Sie einmal die Augen

schließen ! " Wie es mit dem gesicherten Lebensabend hinsichtlich

der Sicherheit und vor allem der Höhe eines solchen Ruhegehaltes

in Wirklichkeit oft aussieht , das mag folgender Fall beweisen :

Ein seit dem Jahre 1915 in städtischen Diensten stehender An -

gestellter wurde im Jahre 1930 mit Gewährung einer lausenden

monatlichen Unterstützung van 109 M. in den Ruhestand versetzt .

Durch ein Versehen des Bezirksamtes konnte der Angestellte bei

seinem Ausscheiden noch nicht in den Genutz seiner Angestelltenrente

gelangen , da er durch verspätete Anmeldung zur Angestelltenoer -

sicherung die Antwartschaft nicht erfüllt hatte ; er zahlte nun aus

eigenen Mitteln die noch sehlenden 7 Monatsbeiträg « von je 16 M.

nach . Trotz der gegebenen Zusicherung , daß eine Kürzung der

lausenden Unterstützung nicht erfolgen sollt «, solange die äugen «

blicklichen Einkommensverhältnisse vorliegen , wunde dieselbe von

109 M, aus 10 M. pro Monat gekürzt ,
Das „ Einkommen " dieses Mannes stellt sich nun wie

folgt dar ;

M. 77,90 Angestelltenrente , hierzu

„ 10, — Unterstützung ,

zus . M. 87,90 , hiervon gehen für Miete , Versicherung , Sterbe -

lasse , Betriebskrankenkasse und Feuerbestattung

. 68 . — pro Monat ab . so daß dem Mann zur Bestreitung des

Lebensunterhalts ( einschl . Kleidung , Heizung usw. )
M. 19,90 verbleiben .

Es hätte sich, bei allem Verständnis für die notwendigen Spar -

maßnahmen , vielleicht doch eine weniger radikale Kürzungsmethode

vornehmen lassen , dies unter Berücksichtigung der Umstände , daß

auch die Angestelltenrente des Mannes ab 1. Juli 1932 um 15 Proz .

gekürzt wurde , und daß sein einziger Sohn , auf dessen Unter -

stützung er gerechnet hatte , als Kriegsopfer gestorben ist . Wie

wir erfahren , hat sich der Zentralverband der Ange »

stellten der Sache angenommen ; wir hoffen , daß seine Aktion

dazu führen wird , eine vernünftige Regelung herbeizuführen !

Rhönrad - Turnier am Funkturm .
Berlin wird Gelegenheit haben , heute das interessanteste

Sportgerät de « Jetztzeit in Massen auf dem Wiesen -
oval des Terrassengartens zu sehen und der „ Wirbel der Spiralen " .
ausgeführt mit 50 Geräten , wird alles bisher im Rhönrad Gezeigte

schlagen , Nachmittags 16 Uhr wird im Terrassengarten am Funk -
türm das erste Nationale Rhönrad - Turnier veranstaltet , das vom
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Neiäpbahn - Sportverem durchgeführt mirb . EK sind über SO Met »
düngen obäegeben� Das Turnier sieht zwei Wertungen vor , die
eins ist für alle ' Teilnehmer offen , während in der anderen Gruppe
nur solche Rhönradfahrer starten dürfen , die noch nicht an einem
Turnier teilgenommen haben . Bei ungünstigem Wetter wird das
Turnier in die challe IV des Ausstellungsgeländes verlegt .

Die billigen Tage im Zoo .
Wie wäre ! mit einer weiteren Derbilligung ?

Bor kurzem hatten wir einer Zuschrift Raum gegeben , in der
darüber Klage erhoben wurde , daß der Zoo z » teure Ein >

trittspreise erhebe . Der Eintritt koste für Erwachsene 1,Sg M.
und für alle Kinder über Ist Jahre auch 1,5st M, An dem einen

sogenannten billigen Sonntag sei der Zoo vollkommen überfüllt . Die
Direktion des Zoo meint nun in einem Schreiben an uns ,
daß in dieser von uns veröffentlichten Zuschrift Irrtümer und Un -

Vollständigkeiten enthalten seien und gibt uns eine Zusammenstellung
oller im Zoo bestehenden Ermäßigungen , die wir gern veröffent -
lichen , wenn wir auch glauben , daß sie den meisten Berlinern doch
schon bekannt sein werden . Die Beschwerdezuschrift legt ja den

Nachdruck auf die Tatsache , daß der allgemeine Eintrittspreis an
den Wochentagen sogar für 11- und IZjährige Kinde ? 1,Sst M.

beträgt und in unserer Zeit zweifellos zu hoch ist ,
Im Berliner Zoo bestehen folgende Ermäßigungen : Jeder erste

Sonntag im Monat ist der sogenannte billige Sonntag ,
an dem das Eintrittsgeld für Erwachsene Sst Pf , und für Kinder
bis zu Ist Jahren 25 Pf . beträgt . An zwei Sonnabenden
in jedem Monat , und zwar am ersten Sonnabend nach dem 15. und
am letzten Sonnabend im Monat , kostet das Eintrittsgeld von nach -
mittags 2 Uhr ab gleichfalls nur öst Pf . An jedem Wochentag beträgt
von nachmittags um 6 Uhr ab das Eintrittsgeld in den Zoo 75 Pf .
Wer außer dem Zoo auch noch das Aquarium besuchen will ,
zahlt beim Uebergang vom Zoo zum Aquarium 5st Pf, , das Kind
25 Pf . An allen Sonn - und Feiertagen mit Ausnahme des einen

billigen Sonntages kostet der Eintritt in den Zoo für Erwachsene
1 M, und für Kinder unter Ist Jahren 5st Pf . An ollen Wochentagen
hingegen , mit Ausnahme der beiden billigen Sonnabendnachmittage ,
kostet der Eintritt in den Zoo für Erwachsene 1,5st M, und für
Kinder 50 Pf

Wir möchten die Direktion des Zoo bitten zu erwägen , ob
es nicht möglich sein sollte , zum mindesten in den großen Ferien ,
einmal in jeder Woche einen ganz billigen Tag
mit einem Eintrittsgeld von höchstens 50 Pf , für die Erwachsenen
und 30 Pf , für Kinder einzurichten und weiterhin die Altersgrenze
für billige Kinderkarten bis zu 11 Jahren zu erhöhen ,

Giebenies Todesopfer vom „ Sperber " .
Alle übrigen Verletzten außer Lebensgefahr .

Di « K e s s e l e x p l o s i o n auf dem Dampfer „ Sperber "
hat nunmehr ein siebentes Todesopfer gefordert , denn in der letzten
Nacht ist die 32jährige Frau Friedrich aus der Fruchtstraße 3

ihren schweren Brandwunden erlegen , nachdem in den letzten Tagen
chr Zustand sich etwas gebessert hatte , so daß die Aerzle doch noch
Hoffnung hatten . Alle übrigen bei diesem Unglück Verletzten be -
finden sich außer Lebensgefahr .

lypographia . Die Uebungsstunde am Dienstag , dem Ist , Juli ,
findet wegen unseres Freiluftkonzerts am 24. Juli trotz der Demon -
stration statt . Die Songer werden gebeten , pünktlich und zahlreich
zu erscheinen ,

öst Zahre alt wird heute Genosse Paul Schrote ? .
Schmöckwitz In vorblidiicher Treue arbeite ! « Paul Schröter
bereits zur Zeit des Soziolistenaefetzes für die Partei , Cr war
längere Zeit Mitglied der Bezirksverordnetenversammlung des Vsr -
waltungsbezirks Köpenick und wirkt feit vielen Jahren erfolgreich
in der öffentlichen Wohlfahrt als Bezirksoorftehsr im Ortsbezirk
Schmöckwitz ,

iMSozialisiischeArbeiterjugend Sroß - Verlin
Einsendungen iiir diese Rubrik nur an das Iugends - kretariat
Berlin SW 68. Lindenstratze 2, vorn l Treppe rechts .

Appell der Eisernen Front im Lustgarten am lg . Juli .

Die Bezirke Mitte , Tiergarten , Wedding , Prenzlauer Berg , Osten , ikreuz .
fcerg. Schonebcrg und Neukölln beteiliaea sich am Dienstag geschlossen am Appell
der Eiserven Front . In diesen Bezirken fallen alle Gruppenabende aus .

Propagcnco - Dampferfahrt der SPD . nach Zieaenhals oder Müggelsee am
Sannobeno . 29. Juli , IZi/ . Uhr pünktlich . Teilnehmergebühr Ps. , für Er.
werbslose Ps. Korten ssnd im Sekretariat erhältlich .

Die Volksbühnen - Ummeldung fow. Neuanmeldung muß umgehend vorge .
nommen werden . Ummeldegebühr 80 Pf. , Neuanmeldung 1,20 M.

heute , Sonntag :
Zlosexthaler Vorstadt : Ab 19 Uhr Heimobend , Tieckstr, IS.

Morgen , Montag . 20 Uhr .
Sewertschastshaus : Woisenstr . 18: Kurjreferate . — Honso : Sochumer Ltr , 8d:

. . Reichstagsschung ". — Moabit l: Waldsnserstr , 2t : „Polnischer Reich , tag ", —
Moabit N: Bremer Str . 70: L- seabend , — Sportvalaft : Genthiner Sic . 17:
Heimabend . — Bruaacaplag : Schönstedtstr . 1: „ Wie arbeiten wir ?" — Rorben :

W ochenprogramm des Berliner Rundfunks ,
Sonntag , 17. Juli .

6: Gymnastik . 6. 20: Aus Hambur * Hafenkonzert S: Für den Larid -
wiit . 8. 55: Morgenfeier . Anschließend : Glockengeläut des Berliner D6ms.
10. 05; Wettervorhersage . U: Schallplattenkonzert . 11. 30: Vom Nürbyrgrin ?:
Großer Preis von Deutschland 1932. 12: Aus Hamburg : Mittagskonrert . U:
Für die Kinder . 14. 30: Aus Frankfurt a M. : IT. Fernprobe des DSBF zu
den Gesamtchören des ersten Hauptkonzerts des elften Deutschen Sänger -
bundesfestes 15. 15: Vom Nürburgring ; Großer Preis von Deutschland 1932.
15. 35: Der Werkstudent als internationale : Reiseführer 16: Untcrhaltungs -
und Tanzmusik 16. 35; Von der Rennbahn Grunewald : Großer Preis von
Berlin . 16. 59: Umerhaltungs - und Tanzmusik . 17. 30: Aus der Berliner
Sommerschau : Erstes nationales Rhönradturnler . 17. 45: Unterhaltungs - und
Tanzmusik . 18. 30: Theater im Grünen . 18. 55: Chopin . Könz4r 19. 20: Max
Kretzer liest eigene Prosa . 19,50; Sportnachrichten . 20: Orchesterkonzert .
22: Wette - , Tages - und Sportnachrichten Danach Tanzmusik .

Montag , 18. Juli .
6: Gymnastik . 6. 20; Aus Breslau : Frühkonrcrt . 11. 30: Aus Hannover ;

Schloßkonzert . 12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt . 14: Schallplatten¬
konzert . 15. 20: Südslawische Frauen . 15. 40: Der Entstellte . 4m Erwerbsleben .
16. 05: Gedanken über das Nach - Wochenende . 16. 30: Eugen d' Albert . Konzert .
17. 05: Hans Hermann . Drei Gesänge . 17. 15; Anton Dvorak . Zigeunermclo -
dien. 17. 30: Jugendstunde . 17. 55: Neues Bauen am Rande der Großstadt .
18. 25: Psychologie des Haftbefehls . 18. 50: Mitteilungen des Arbeitsamtes . 18. 55:
Die Funkstunde teilt mit . . . 19: Stimme zum Tag. 19. 10: Programm der
Aktuellen Abteilung . 19. 35; Militärkonzert . 21. 10: . . Die Rollen des Schauspie¬
lers Seami " . Hörspiel . 22. 20: Wetter - . Tages - und Sportnachrichten . Danach
Serenadenmusik .

Dienstag , 19. Juli .
6; Gymnastik . 6. 20: Aus Hannover : Frühkonrert . 11. 30; Aus Köniesberu :

Mittagskonzert . 12. 40: Die Viertelstunde für den Landwirt , 14: Schallplatten¬
konzert . 15. 20; Chinesische Malerei . 15. 40: Mechanische Musik in alten Zeiten .
16. 05: Deutsche und englische Auffassung von Politik Und Zeitfragen . 16. 30:
Klaviermusik . 16. 55: Mittellungen des Arbeitsamtes . 17: Jugendstunde . 17. 20:
Bücherstunde . 17. 50: Die Reisestunde . 18. 15: Unterhaltungs - und Tanzmusik .
18. 55: Die Funkstunde teilt mit . . . 19: Stimme zum Tag. 19. 10: Unterhal¬
tungs - und Tanzmusik . 19. 30; R. Schr . eider - Edenkoben liest eigene Prosa . 20;
Aus München : Abendkonzert . 22: Politische Zeitungsschau . 22. 15; Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten .

Mittwoch , 20. Juli .
6: Gymnastik . 6. 20: Blasorchesterkonzert . 11. 30: Aus Leipzig : . Mittags¬

konzert . 12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert .
15. 20: Sprechstunde beim Scheidungsanwalt . 15. 40; Krisenfürsorge für Arbeits¬
lose . 16. 05: Programm der Aktuellen Abteilung . 16. 30: Schallplattenkonzert .
17. 30: Jugendstunde . 17. 50: Berliner Geschichten . 18. 20; Eine Viertelstunde
Technik . 18. 35; Das Pseudonym . 18. 55: Die Funkstunde teilt mit . . . 19:
Stimme zum Tag. 19. 10: Zeitgenössische Klaviermusik . 19. 35: Sind Stadt und
Land aufeinander angewiesen ? 20: üroße . r bunter Tanzabend . 22: Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . Danach Abendunterhaltung .

Donnerstag . 21. Juli .
6: Gymnastik . 6. 20: Aus Leipzig : Frühkonzert . 11. 30: Aus Bremen :

Mittagskonzert . 12: Aus Frankfurt a. M. : Deutsches Sängerbundesfest . Banner¬
übergabe . 14: Schallplattenkonzert , 15. 20; Der Herzog von Reichstadt ( zum
100. Todestag ) . 15. 40: Zum deutschen Sängcrbundeifest in Frankfurt a. M.
16. 05: Der Schrebergarten . 16. 30: Unterhaltungskonzert . 17. 45; Jugendstunde .
18. 05: Von der bildenden Kunst . 18. 15: Mitteilungen des Arbeitsamtes . 18. 20;
Mandolinenorchester - Konzert . 18. 53: Die Funkstunde teilt mit . . . Anschlie¬
ßend Stimme zum Tag. 19. 10: Mandolinenorchesterkonzert . Fortsetzung . 19. 35:
Programm der Aktuellen Abteilung . 20: Die Rückkehr zur Natur . 21: Aus
Frankfurt a. M. : XI. Deutsches Sängerbundesfest . Der jüngste Tag. Oratorium
21. 40: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschließend Tanzmusik .

Freitag , 22. Juli .
6: Gymnastik . 6. 20: Frühkonzert . 11. 30; Solistenkonzert . 12. 30: Wetter¬

meldungen für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Ein Tag Berliner
Schnellgericht . 15. 45: Alte Volksweisen . 16. 05: Mit Gewicht und Hantel .
16. 30; Das Wochenende . 17: Die junge Generation . -17. 30: Max Barthel liest
eigene Pros *. 17. 50: Das neue Buch. 18: Programm der Aktuellen Abteilung
18. 25: Unterhaltungsmusik . 18. 55: Die Funkstundc teilt mit . . . 19: Stimme
zum Tag. 19. 10: Unterhaltungsmusik . 19. 15: Wegweiser ins Wochenende . 2fl:
Aus Washington : Worüber man in Amerika spricht . 20. 20; Unterhaltende
Musik . 21. 10: Orchesterkonzert . 22. 10: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
Anschließend Tanzmusik .

Sonnabend , 23. Juli .
6: Gymnastik . 6. 20: Aus Königsberg : FrqHkonzert . 11: Aus Frankfurt a. M. :

Deutsches Sängerbundesfest . 1. Hauptkonzert . 12; Aus Königsberg : Mittags -
konzerf . 12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt . 14; Schallplattenkonzert .
15. 20: Jugendstunde . 15. 40: Die Magie des Spiegels . 16. 05: Orchesterkonzert .
17: Schwimmen guer durch Berlin . ( Vom Start . ) 18: Schwimmen quer durch
Berlin ( Vom -Ziel. ) 18. 10: Die CFg�hluhg. der Woche . ; -18. 35: -Mitteilungini des
Arbeitsamtes . 18. �0: Für den Siecher und Kleingärtner . 18. 55: Die Funkstunde

teilt mit 19: Stimme zum Tag. 19. 10: Joseph Haydn . Engl�che Lieder .
19. 40; Meine Arbeit am Hörspiel . 20: Aus Wien * . . Frauen. Ihr macht uns das

Leben schön . " Funkpotpöurn . 21. 30; Berlin lacht mit Max Adalbert . 22. 10:
Weiter - . Tages - und Sportnachrichten . Anschließend Tanzmusik .

Königswusterhausen
Sonntag , 17. Juli .

6; Aus Berlin Gvrnnastik 6 20: AuS Hambure Hafenkorrerl S; Ueber -
frasuns aus Berlin . II : Große Pianisten der Gesenwan . 11. 30; Aus Leipz : g:
Interessante sächsische Städte . 12: Aus Hamburz ; Mittacskeniert . 14; Der
Dichter ar die Freundin . 14. 30: Aus Franhiurt a. M : Vom DSBF H. Fern -

prob ?: . Lieder . 13. 13: Vom Nürburjrine : Großer Preis von Deutschland 1022.
15. 35: Stunde des Landes . 16: Aus Berlin : Umerhaltunss - und Tanzmusik .
16. 35: Uebertragur . i aus Berlin . 18. 30; Dichterstunde . 10: Feria Sevillara . Ein
andalusisches Volksfest . 19. 20; Edwin Kristina : Das Tal von Menzenschwand .
19. 30: Aus Leipriz : Ausschnitte aus den Deutschen Bundeskeielmeislerschaften
in ■ Leipzig . 19. 50: Uebertragung aus Berlin . 20: Deutschlandsender : Aus
München ; FunkvarLationen in drei Teilen über das Thema . . . Mann und Weib -

und Weib und Mann. " 22. 20: Welter - . Tages - und Sportnachrichten . An¬
schließend Uebertragung aus Berlin .

Montag , 18. Juli .
16: Die rechtlichen Grundlagen der religiösen Erziehung . 16. 30: Aus Berlin :

Nachmittagskonzert . 17. 30: Die großen Philosophen als Erzieher . 18: Das
heimliche England . 18. 30: Handwerk und Volkskunst . 18. 55: Wetterbericht für
die Landwirtschaft . 19: Aktuelle Stunde . 19. 20: Stunde des Landwirts . 19. 35:
Schwierigkeiten der englischen Aussprache mit praktischen Lautdcmonsfrationen .
20: Deutschlandsender : Ans Hamburg : Operettenstunde . 21: Tages - und Sport¬
nachrichten . 21. 10: Aus Hamburg ; . . Sachsenwald " . Ein deutsches Bild. An¬
schließend Uebertragung aus Berlin .

Dienstag , 19. Juli .
16: Frauenstunde . 16. 30: Aus Leipzig : Nachmittagskonzert . 17. 30: Die

Kulturgeschichte des Tanzes . 18: Der Laie und das Klavier . 18. 30: Der Ver¬
kehr der Zukunft . 18. 55; Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19: Aktuelle
Stunde . 19. 15: Stunde des Beamten . 19. 35: Vöikerhaß als Massenwahn . 20:
Deutschlandsender : Uebertragung aus Berlin. . Anschließend aus Hamburg : Spät¬
konzert .

Mittwoch , 20. Juli .
16: Querschnitt durch Zeitschriften . 16. 30: Aus Hamburg ; Nachmittags -

konzert . 17. 30; StrcilzUge durch das Bürgerliche Gesetzbuch . 18: Das
Orchester und seine Instrumente . 18. 30: Radioaktivität , ihre Bedeutung für die
Forschung . 18. 53: Wetterbericht für die Landwirtschaft , 19; Volkswirtschafts¬
funk. 19. 30: Deutschlandsender : Aus Leipzig : „ An der Saale hellem Strande . "
Heimatkundliche Hörfolge mit Musik. 20. 35: Aus Leipzig : Militärkonzert . An¬
schließend Uebertragung aus Berlin .

Donnerstag , 21. Juli .
16: Pädagogischer Funk. 16. 30: Aus Berlin ; Nachmittagskonzert . 17. 3« ■

Deutschlands wirtschaftliche Interessen im ostasiatischen Raum. 18: Musika¬
lischer Zcitspiegel . 18. 30: Hochschulfunk . 18. 55; Wetterbericht für die Land -
Wittschaft . 19: Aktuelle Stunde . 19. 20: Stunde des Land. wirts . 19. 35: Völker¬
haß als Massenwahn . 19. 30: Deutschlandsender ; Unterhaltungsmusik . 20;
Uebertragung aus Berlin . 21. 40: Afrikanische Vision 22: Wetter - , Tages - und
Sporfhachrichten . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Freitag , 22. Juli .
16: Aus Frankfurt a. M. : Volksdeutsche Weihestunde anläßlich des XL Deut¬

schen Sängerbundesfestes . 17. 30: Rauchen oder Nichtrauchen ? 18: Serenaden -
musik des 18. Jahrhunderts . 18. 30; Volkswirtschaftsfunk . 18. 55: Wetterbericht
für die Landwirtschaft . 19: Aktuelle Stunde . 19. 15: Wissenschaftlicher Vortrag
für Tierärzte . 19. 35: Stünde der Arbeit . 20: Deutschlandsender : Aus Washing¬
ton : Worüber man in Amerika spricht . 20. 15: Viertelstunde Funktechnik . 20. 30;
Aus Frankfurt a. M. 1 XI. Deutsches Sängerbundesfest . Begrußungskonzert
21: Tages - und Sportwachrichten . 21. 10: Aus Stuttgart : . . Bei uns zu Lande . "
Volkstümlicher Heimatabend . 22: Weiter - , Tages - und Sportnachrichten . 22. 18:
Aus Köln: Ausschnitt aus der Feststunde zur Eröffnung des 3. Reichstreffens
cer Deutschen Jugendkraft . 22. 45: Aus Köln : Nachtmusik und Tanz .

Sonnabend , 23. Juli .
16: Wie sieht es über uns in der Atmosphäre aus ? 16. 30: Aus Königsberg ;

Nachmittagskonzert . 17. 30: Viertelstunde für die Gesundheit . 17. 50; Kmgge für
Erhölungsrcisende . 18. 05: Musikalische Wochenschau . 18-30: Wer war Münch¬
hausen ? 18. 58: Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19; Hochschulfunk .
19. 30: Stille Stunde . 20: Deutschlandsender : Aus Köln: . . Spaß an der Freud . "
Lustiger Abend. 23. 20: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . 22. 40; Aus
Stuttgart C NiÄhtkoffrtrt . : V ' " - -

Für die Propagandafahrt
des Bezirksverbandes Berlin der Sozialdemokratischen
Partei am Sonnabend , dem 23 . , 13M Uhr , nach Ziegen hals
oder Müggelsee , sind Karten fUr Erwachs , zu mPreisevon

80Pf . ,fUrErwerb8lo8e und KinderzumPrei8ev . 40Pf . im

Frauensekretarial , Llndanstr . S , 2 . Hof , 2Tr . , zu haben

ifeimftr . 35: „ Jugend unb Strastecht ".
P | M. etarische Leben. gisialtuna " . — Schon -

Häuser Borftadt : Sonnenburger Str . 30: „ Was finh die geschtchtfichen Aufgaben
der S- 3I3- ?" — Andreaspfatz II: Brammustr . 1: „Taarspoltttt " . — Friedrich ».

Spielen 18 Uhr HumbaldlHain . — Failplatz II ; Sonnenburger Str . 20; „Arbeits .
gemetnschasl ", I. Teil . — Sumannpiah : Gleimstr . 35: „ ? ugend und S

Nordosten II: Danztger Str . 62:
„Protetarist�e Ecbcn. gtsiirltunjj ".

Hain: Diestelmenerstr . 5—6: „Tagespolitii " . — Halleiche . Tor : Norcksir. II :
„ Was will die fozialisttsche Bewegung ? " — Lutfenstadt : Wasserlorftr . 4: . �Tage».
pottltl ". — Baumschulenweg : Spielen in der Aiwigsheide . — Schüneweide I
und II : Treffpunkt zur Demonstration 18� Uhr Zohonnisthal , staiser - Wilhelm.
Platz . — tzrtedrichsselde : 18 Uhr Schlotzpark . — Aarlohorst : Sbopl . — Herrn ».
darf : Beteiligung an der gusammeniuntl der jüngeren Partetgenossen , Roon -
siratze . — Pankow «F. : . qtsstngenstr . 48: „Freiwilliger Arbeitsdienst ".

Werbeiezirk Osten : Pioniergruppen S Uhr Heim Am Ostbabnhof t7, 9 eller .
Werbe bezirk Prenzlauer Berg : Am Mantaa , 11. Tu! : , uerschird gänzlich un.

erwartet unser lieber Genosse Georg Behlendorf fBalianL Der Bewegung ist ein
aktiver Kämpfer und Funktionär verlorengegangen . Wir betetitgen uns alle an
der Bestattung um 15 Uhr aus dem Neuen Johannis . Friedhof , Plätzensee , verl .
Rordufer . Treffpunkt 14 Uhr Bhf. Prenzlauer Allee IFalkentrachtL

Werbebezirk Neukölln : Alle erwerbslosen Genossen treffen sich um 9 Uhr
Ganghoserstratze , Baracke . — „ Der Querschnitt " probt pünktlich Igzh Uhr Berg .

G

stratze 29. — Margen beteiligen nur uns alle am Aufmarsch der Etsernen Front .
Treffpunkt 17t j Uhr Iqhnftraße Ecke Hasenheide .

Werbebezirk Pankow : Antreten der Aktionsgruppen 1, 3, 5, 7, S, 10 Bhf.
Buch, 191, Uhr.

_ _

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

S e s ch S f 1 » st e 1 1 » : Berlin S. 14. Sehaftionstr . Z7 —38. Hos £ St .
Mittwoch , 20. Juli , 20 Uhr, im Gewerlschoftshous . großer Tool , letzte
Znitruktionsstunde der Provaganda . Stotztruppsführer für alle Srts .

vereine und deren Kameradschaften . Neferaie Pros . S. Tschachotin und Georg
Stieglitz . — Prenzlauer Berg : Alle Sportler treffen sich Montags um 20 Uhr
in der Turnhalle , Dienstags , Donnerstags um 18 Uhr und Sonnabends um
16 Uhr aus dem Syorlvlatz . Alles mutz zur Stelle sein . Dienstag . 10. Infi .
Sameradschastsversammiungen in den bekannten Lokalen . — Itzriedrichshain :
Montag , 18. Juli . 20 Uhr, Jungba , äutzerst wichtige Besprechung im bekannten
Jugendheim . Pflicht . Mittwoch . 20. Juli , 19� Uhr. Lortrupp , Zusammen .
kunst im Jugendheim Eberinstr . 12. — Lichtenberg : Montag , 18. Juli , Jungba ,
der Heimabend findet an bekannter Stelle statt . Alles andere fällt für das
Jungba aus . — Pankow ( Ortsvereinf : Montag , 18. Juli , liffh Uhr, Antreten
in gewohnter Turnhalle in Uniform . Sambouriorps mit Instrumenten . Diens¬
tag , 19. Juli , 17 Uhr. Antreten aller lfameraden Pankow , Marktplatz , Uniform .
Tambourkorps mit Instrumenten . — Die Kameraden Heinz Küdner und Gerhard
Seitz oerungliickten am Freitagabend auf einem Motorrad tödlich im Dienste
des Reichsbanners . Wir werden ihrer stets anerkennend gedenken . Zeil und Ort
der Bestattung wird noch bekanntgegeben .

Nepublikanifchc Neduerpereinigung . Mrntag , 20 Uhr, Borirazsabend mit
Dtskuffipn im „Alten Askanier " , Anhalistr . II . Es spricht Karlwalter Hilger
über „Kunst und Politik ". Gäste willkommen .

ts oeUt wiedec auQw&ds !
Nur unsere Preise beharren auf dem Tiefstand ,
der das Kaufen jetzt so vorteilhaft macht .

Prüfen Sie unsere wertvollen OUiaiitiiten , dann
wird Ihnen klar sein , wo Sie Ihren Bedarf decken
müssen .

Reinseidene

ISlhaut -
Siäntel
in Sil Farben , auch
in gniiiii Wiitsn nur

15
Reinseidene

Gummi
Mäntel
in modern . Farben
u all . Größen nur

19:
Imprägnierte , wetterfeste reinwollene

Gabardine - Mäntel
Sattelfutter aus glei¬
chem Stoff , marine u,
Sport - Farben , alle
Weiten . . . nur 22 :

mit ausknöpfbarem
Futter , Extra - Futter
des Satteis und der
Aermel . . . nur 25 :

nehme kFSUGNMSNtOl
aus feinen Heireruloffen . neuester Art, auch
aus ' schwarzen und anderen wertvollen Stoffen ,
auf elegantem Futter , selbst für die »Urksten
Figuren

................

ab
3 « :

Für Reise and Sport ;

Elegante Kostüme
aus guten Stoffen englischer Art,
auch Mau und
schwarz Jacke
auf eleg . Futter
sportlich ver¬
arbeitet nur

29 : 25 :
Für d e n B a d e a a f e ath alt :

Strand - Anzfi�e�SO
In neuen , besonders schönen £ &
Mustern

. . . . . . . . .

nur Jg ,

Elegante reinwollene mA

Bade . AnzOde SSV
kür Damen , Marke „AntlnaB " . B
mittiefem Rückenausschn . , ab

Peeehe

Bade - Mäntel fi .
für Damen in besonders
«diaora Ifonkleo Farben , nnr

Herrlidie Georgette - Kleider
in prachtvollen Blumenmustern , vielen schönen Aus¬
führungen , teilweise mit JtteUchcn od. Unterkleid , in
allen Farben , auch schwarz - weiB (für Haibtrauer )
Unsortierte GröBen

3 Serien nur 22 ; 2 % 35 :

Stets In großer Auswahl !

Trauerkleidung
in allen gewünschten Ausführungen , auch
für Halbtrauer ; selbst für die stArkctea
Fiöarca sind die Preise trotz bester ( ) ua-

�O���er�cwChnl�d�nlcdri��eh�Iten�

Sottder - ChigoGet d - stCocße

5. , Sportkleider S " " "
In unernioRIldinr
Auswiiül mit NM-
dornain Falten -
rotk, in all. FarD.

ft und BfOBen, nur
9�

� � . t mein , in aiien

■12- 15- . i ; %7 :

Uildeehitne

Marocain -

Blusen
mit langen Aer-
mcln , in allen
hellen
Farben ,
in größter
Auswahl

nur

Hochelegante

Morgen¬
röcke

in hellen Farben
und schwarz , reich
mit Handstickerei
geschmückt

Wunder¬
volle
Blatlmuitern
das Idealkleid für
den Hochsommer ,
bin Größe 54

nnr

Voile - Kleider kVu�iVnS

1
Kleiderröcke

plissiert oder in Falten gelegt

Ii



Das Kaufhaus Lindemann stand nicht nur am belebtesten
Platze der Stadt , es übertraf auch alle anderen Geschäftshäuser
an Höhe , Breite und Reichtum der Architektur . Es war eine
Sehenswürdigkeit und wurde den Fremden gezeigt . In der ganzen
Provinz gab es kein schöneres . Die hübschesten Mädchen der Stadt
standen hinter seinen Verkaufstischen Junge , wohlgewachsene
Männer erkundigten sich in wohlgesetzten Worten nach den Wünschen
der Damen . Im Erfrischungsraum spielte ein beliebtes Künstler -
ensemble . Fahrstühle bewegten sich lautlos von einem Stock zum
anderen Eine bis ins kleinste durchdachte Organisation regelte die
Tätigkeit seiner 300 Angestellten , Verkäuferinnen , Chauffeure , Ar -
beiter und Portiers . Mit einem Wort : es war ein herrliches Kauf -
haus . Am Abend strahlte der Name „ Lindemann " in rieligen
blauen Buchstaben in die Nacht hinaus , als sollte er den Gestirnen
Konkurrenz machen und sie von der Unzulänglichkeit ihrer Erschei -
nungen überzeugen .

chugo Stutz , der Direktor dieses vortrefflichen chauses , hatte in -
dessen , wie alle Vorgesetzten , eine Schwäche , chin und wieder ge-
fiel es ihm , mit der Miene eines Kunden durch das chaus zu wan -
dein und nach dem Rechten zu sej>e», die Verkaufstüchtigkeit seiner
Angestellten zu kontrollieren und etwa vorkommende Verstöße an
Ort und Stelle aufs strengste zu ahnden . Hielt er doch im stillen
jeden seiner ZW Angestellten sür einen hartnäckigen Faulenzer ,
bar jeden guten Willens und behaftet mit allen Unvollkommenheiten
der menschlichen Rasse . Entdeckte er bei einem solchen Gange nichts
Unvorschriftsmäßiges , keine säumige Verkäuferin , keinen unzu -
sriedenen Kunden , so legte sich seine Stirn in schmerzliche Falten ,
und ein geschlagener Mann , der einen Tag verloren hat . einen kost -
baren , unwiderbringlichen Tag , zog sich in die Festung seines Privat -
büros zurück . Zwar ahnte er nicht , daß die Angestellten des Hauses
Lindcmann , um dieser Gewohnheit ihres Chefs zu begegnen , eine
Art Warnungsdienft organisierten , der zur Folge hatte , daß Stutz
alles in bester Ordnung fand , die Verkäuferinnen aus ihrem Posten ,
die Packerinnen an den Tischen , den Portier mit freundlicher Stimme
Auskunft erteilend und ihn respektvoll begrüßend . Lautlos be-
wegten sich die Fahrstühle : eine Welle von Geschäftigkeit ging durch
das Haus , und Hugo Stutz hatte immer weniger Grund «inzu -
greifen , immer weniger Uebeltater , über die sich sein Zorn ergießen
konnte .

Eines Tage » , als er wieder einmal , ein anderer Harun gl
Raschid , durch die Lager wanderte , unauffällig Umschau haltend ,
siel sein Blick beim Betreten des Erfrischungsraums , der in grellen
gelben und grünen Farben gestrichen und von einem Kunst -
gewerbler der Stadt mit modernen Ornamenten bemalt war , aus
eine Ecke, auf eine kleine Nische zwischen Wand und Büfett . Cr
unterdrückte noch eben einen Ausruf der Entrüstung und trat ge -
bietenden Schrittes auf einen jungen Verkäufer zu, der , an die
Glaswand des Büfetts gelehnt , seelenruhig ein Törtchen verzehrte .
Ein Nußtörtchen , wie Stutz bemerkte , daß er laut Kontrakt mit
einem Reingewinn von 15 Proz . an die Kunden des Ersrischimgs -
raums zu verkaufen hatte . Auf dieses pflichtvergessene Exemplar
eines Verkäufers , offenbar von kleptomanischen Neigungen be-

herrscht , beschloß er . Stutz , die Schale seines Zorns zu leeren .

Der junge Mann indessen sah einen kurzbeinigen , rundlichen
Herrn auf sich zutreten . Schnell steckte er den Rest des Törtchens
in den Mund , um kauend auf beiden Backen dem Notausgang zuzu -
streben . Hieraus schloß Stutz , der Schuldige wolle sich durch eine
schnelle Flucht der gerechten Bestrafung entziehen , und eilte ihm
nach , bereit , ein Exempel zu statuieren . Ein Exempel , von dem
nach Generationen von Angestellten reden sollten , das Väter ihren
Töchtern Mütter ihren Söhnen als Warnung mit aus den Lebens -

weg geben würden , ein Exempel , geeignet , Pflichtvergessene für
vnmer abzuschrecken und den Räumen des Kaufhauses Lindemann
fernzuhalten .

An der Treppe stellte Stutz den Flüchtling und herrschte ihn
an mit einer Stimme , die vor Aufregung heiser klang . Der junge

Mann blieb stehen . Er hatte ein rundes , volles , gesundes Gesicht ,
pfiffige Augen , einen großen , roten Mund ; nebenbei war er einen

Kops größer als Herr Stutz . Er blieb stehen , sah den Herrn , der
lbn mit dem Eiser eines Polizisten verfolgte , erschrocken und ver -
wundert an , nahm die Hand aus der Tasche und wartete aus die

Dinge , die da kommen würden . Herr Stutz , leicht gerötet und

transpirierend , zog einen Block hervor , blickte auf , entdeckte auf

dem dunklen Jackett des Uebeltäters Krümel , die Ueberreste des
gestohlenen Törtchens , und sagte mit strenger Stimme : „ Ihre
Nummer ? Sie sind entlassen ! Wie hoch ist Ihr Gehalt ? "

„ Hundertfünfzig Mark " , erwiderte der junge Mann erstaunt
und ein wenig unsicher .

„ Hundertsünfzig Mark also " , fuhr Stutz fort , „ und fiir diese
horrende Summe können Sie nichts Besseres tun als Törtchen zu
esien ? Ein unglaublicher Fall ! Man sollte ihn den Zeitungen
übergeben ! "

„ Aber ich habe doch nur . . stotterte der Jüngling ein -
geschüchtert .

„ Schweigen Sie " , riet Herr Stutz entrüstet . „ Schweigen Sie !
Ich , Ihr Chef , habe alles beobachtet . Hier " , und er riß ein Blatt
vom Block , „ gehen Sie sofort zur Kasse : lassen Sie sich Ihr Gehalt
auszahlen : betreten Sie dieses Haus nie wieder ! Betrachten Sie sich
als entlassen ! Weitere Schritte werde ich mir vorbehalten . In
meinem Hause dulde ich keine Unregelmäßigkeiten . Dieses Haus ,
wie Sie es sehen — merken Sie sich dos , junger Mann : lassen Sie
es sich als Lehre für die Zukunft dienen ! — dieses Haus verdankt
seine Größe der Pflichterfüllung seiner Mitarbeiter . Und deshalb
müssen unzuverlässige Elemente entfernt werden , ausgekehrt mit
einem eisernen Besen ! Haben Sie mich verstanden ? "

„ Aber , Herr Lindemann " , stammelte , sichtlich ergrifjcn , der

junge Mann , u: ch sein Gesicht verzog sich krampfhaft zum Nach -
denken .

Ah, dachte Stutz , ossenbar will er sich rein waschen . Er wird
mir irgendeine dumme Geschichte erzählen , wahrscheinlich ein Neu »

ling , der glaubt , sich vor mir entschuldigen zu können . Vor mir ,

Hugo Stutz ! Wie lächerlich sind doch heutzutage diese jungen

Leute ! „ Gehen Sie ! Entfernen Sie sich aus diesem Hause , da ?

Ihrer Dienste nicht mehr bedarf ! " ries Stutz mit erhobener Stimme ,
daß eine die Treppe hinaufkommende Dame stehen blieb , in der

Hoffnung , einen Skandal zu erleben . Aber sie sah nur einen jungen
Mann zögernd und verwirrten Gesichts ein weißes Blatt Papier
betrachten , von Stufe zu Stufe schreiten , und betrat mit einem

Seufzer der Enttäuschung den Erfrischungsraum , während Stutz
sich schnell umdrehte , seinen Weg fortzusetzen , kindlich beglückt durch
das Bewußtsein , einen Schädling aus dem Hause Lindemann ent -

sernt zu haben , einen Dieb , einen pflichtvergessenen Menschen .
Der junge Mann erhielt unterdessen an der Kasse das Geld

ausgezahlt . Es waren Zehn - und Zwanzigmarkscheine : auch etwas

Silber wurde ihm auf das Zahlbrett gelegt . Er stopfte alles schnell
in die Tasche und verließ das Kaufhaus Lindemann durch das

Hauptportal . Er schritt an dem Portier vorbei , auf das helle ,
blanke Schild einer Konditorei zu. Dort bestellte er Kaffee und drei

Törtchen mit Sahne . Dann trocknete er sich die Stirn . Das ge -

schieht diesem verrückten Ches ganz recht , dachte er triumphierend .
Er war nämlich gar kein Verkäuser , hatte auch nie die Absicht ge-

hobt , einer zu werden . Er hieß Berthold Kern und befand sich

auf der Durchreise in dieser Stadt , die ihm nicht einmal gefiel ,
und nur aus purer Langeweile hatte er das Warenhaus betreten ,

wo ihn im Erfrischungsraum das Gelüst nach einem Törtchen über -

kam , das er , ganz gegen seine Gewohnheit , im Stehen verzehrte .

Alexander von Sacher - Illafoch :

Tor dem OetviUer
Aus Träumen schrickt er auf .
Und weiß es kaum ,

weshalb . Und staunt und sieht das Angesicht
der Finsternis erstarrt , selbst fahler , harter Traum !

Und spürt der Rätsel lastendes Gewicht . . .

Da treibt ins Fleisch sich grellen Keil die Nacht .

Da dröhnts wie Hämmer , — taumelt Licht in Licht ,
als wär ein schlafend Riescnschmied erwacht .

Auslohen Scheunen . Aeste , Bäume knicken .

Brandfackelträgcr Sturm braust aus und gellt — !

Die Tiere zerren ängstlich an den Stricken .

Heim schleicht der Knecht . Der erste Tropfen fällt .

Sonnenflecke über uns

1932 : Sude der tRriegsperiode ? — ffiropheseiungen eines berliner Ingenieurs

Tie Anregung zu dieser Arbeit gab Rudels Oldenz
neuer Roman „ T a - Wunderbar e".

„ Wir haben in der Zeit von 1904 bis 1932 einen Weltkrieg zu
erwarten , der weitere Dimensionen annehmen wird als die Kriege
von 1548 bis 1876 . Der Höhepunkt dieses Kampfes der Nationen

Europas , in den auch die mongolische Rosse Asiens eingreifen wird ,

fällt etwa in die Zeit von 1919 bis 1929 . . . "

Diese Sätze , deren Verwirklichung wir alle miterlebt haben ,

stehen aus de » vergilbten Seiten eines im Jahre 1897 erschienenen
Buche ? . Es heißt „ Kriegs - und Geistesperioden im Völkerleben '

sowie Voraussage eines neuen Weltkrieges " , und sein Verfasser ist
der in der Inslationszeit verstorbene Berliner Ingenieur

Rudolph Mewes , ein ernst zu nehmender Wissenschastler . der

sich schon Ende de ? vorigen Jahrhunderts mit Problemen der

theoretischen Physik beschäftigt hat . die erst durch Einstein in den

Mittelpunkt des Interesse » geruckt wurden .
In diesem Buch bemüht sich Mewes , auf Grund nüchterner

Ueberlegungen und einwandfreier naturwissenschaftlicher Forscher -
arbeit «inen Sinn in den scheinbar so verworrenen Ablauf der

weltgeschichtlichen Ereignisse zu bringen .
->-

Mewes geht von einer seit dreihundert Iahren bekannten

astronomischen Erscheinung aus : den Sonnenflecken und ihrer

merkwürdigen Periodizität . Man weiß , daß die Erscheinung der

Sonnenslecken an der Oberfläche der in chaotischem Zustand durch -

einanderflutenden Sonnenmaterie etwa olle elf Jahre in besonderer
Stärke zu beobachten ist : dieser Höhepunkt der Fleckenbildung fällt

zusammen mit dem Austreten der Flecken am Sonncnäquator , zu
dem sie von den Polen aus wandern , sowie mit einem Maximum
an Strahlenenergie der Sonn « . Fleckenbildung und Sonnenkraft

beschreiben innerhalb von elf Jahren die Kurve Höhepunkt — Tief¬

punkt —Höhepunkt .
Es hat in den neunziger Iahren großes Aufsehen erregt , als

die Naturforscher — u. a. Professor H. Fritz - Zürich — fest -
stellten , daß zugleich mit der Periode der Sonnenslecken diejenige
des Anschwellens und Abflauens sowohl der Nordlichter wie des

Erdmagnetismus läuft . Die Tatsache , daß eine periodische Erschei -

nung an einem Himmelskörper unmittelbaren Einfluß auf Natur -

Vorgänge der Erd « hat , verlockte Rudolph Mewes zur Ausarbeitung
feiner interessanten Theorie .

»

Mewes versucht zu beweisen , daß die Periodizität der Sonnen -

Vorgänge sich auf den Stand des Grundwassers der Erd « über -

trögt . Seine Behauptung , die verstärkt « Sonnenenergie verursache
erhöhtes Verdunsten der Gewässer , Regenfäll « und damit ein

Steigen des Grundwassers , leuchtet durchaus ein . Allerdings voll -

zieht sich die Periodizität des Erdgrundwassers , da bei der „lieber -

setzung " himmlischer Ursachen in irdische Wirkungen eine Reihe von

Natursaktoren mitspielt , nicht in derselben , sondern in fünffacher
Länge der Sonnenperioden : das Ansteigen , Fallen und Wieder -

ansteigen des Grundwassers erfolgt nach Mewes im Zeitraum van
etwa ö. Z bis 56 Iahren .

Diss «r Zeitraum zerfällt in zwei Hälften von je ungefähr
28 Jahren : die „aufsteigende " Grundwasserzeit , die eine vorwiegend
trockene Epoche ist — mit kalten Winiern und heißen Sommern ,

reichen und guten Weinjahren , epidemischen Krankheiten , und die

„absteigende " Zeit , die eine vorwiegend feuchte Epoche ist — mit

trübem , nassem Wetter , Wasserr «ichtum . Ucberschwemmungen und

Springfluten , milden Wintern und kühlen Sommern , schlechten
Weinjahren .

Daß oie grundsätzlichen Verschiedenheiten dieser beiden sich

ständig abwechselnden Perioden von je 28 Jahre » das gesamte Bild

der menschlichen Kultur beeinflussen , scheint eine logische Folgerung .
Werves schließt aber noch weiter : „ Auch die Mechanik des mensch »

lichen Geistes " , heißt es in seinem Buch , „ist sicherlich in einer noch
nicht erforschten Art abhängig von den periodischen Schwankungen
der Sonnentätigkeit . " Er geht von der Gruwdtatsach « aus , daß
alles Erdenleben von den uns in Wellenform erreichenden Sonnen -

strahlen erweckt und bestimmt wird : nun existieren aber , wie ge-
rade die Forschungen der legten Jahrzehnt « verdeutlicht haben ,
neben dem schmalen Spektrum der sichtbaren unendlich viele Arten

von ebenso wirksamen unsichtbaren Strahlen , und sie sind höchst -

wahrscheinlich wichtige Faktoren für das biologische Geschehen auf

der Erde — also auch für den menschlichen Geist .

1-

Mewes erhärtet seine Behauptung durch Erfahrungstatsachen .
Er zeigt an Hand der Geschichtslabellcn , daß die beiden 28jährigen

Epochen stets «in ganz bestimmtes Gesicht zeigten : daß die „trocke -
nen " Jahre immer ein « Zeit des Krieges , der Wirren und Revo »

lutionen waren — die „feuchten " Jahre dagegen eine Aera geistiger

Hochblüte , des kulturelle » und zivilisatorischen Fortschritts .
Die letzten zwei Jahrhunderte — um nur einen kleinen Teil

des Mewesschen Beweisnwterials anzuführen — zeigen dies sinn¬

fällig . In der folgenden , feinem Buch entnommen « » Tabelle sind
die Kriegsjahre mit — , die Friedensjahre mit + bezeichnet :

1737 —1765 Friedrich II . , siebenjähriger Krieg • —

1765 — 1793 Blüteperiode , Sturm und Drang , Klassiker �
1793 — 1820 Napoleonische Kriege —

1820 — 1848 Romantik - f -
1848 —1876 Revolutionen , Kriege in Frankreich , Rußlanid ,

Italien , Deutschland —

1876 — 1904 Gründerzeit , Konjunktur , Kunst , Technik �
1904 —1932 Weltkrieg —

1932 —1960 Blütezeit
1960 —1988 Kriegsepoche — *

und so weiter .
Was uns an dieser Aufstellung natürlich am m«istcn inter -

essiert , ist die Folgerung des Berliner Ingenieurs , die Welt werde

ab 1932 für dr «i Jahrzehnte zur Ruhe kommen und eine neu «

Kulturepoche erleben . Die Zukunft wird lehren , ob Mewes mit

dieser Prophezeiung ebenso recht beholten wird wie mit seiner
Voraussage des Weltkrieges . Im Augenblick sieht es allerdings

nicht danach aus . Aber die „ feuchten " ind „ trockenen " Perioden

sollen natürlich nicht ein « auf den Tag vorherzubestimmende Um-

wälzung weltgeschichtlicher Tendenzen bedeuten , sondern nur die

allmählich sich auswirkende Grundstimmung der jeweiligen Epoche .
-»

Sind Krieg « also unaufhaltsame Naturereignisse ?
Mewes ist der Ansicht , daß die Resultate kosmischer Einflüsse

lediglich die Disposition der Menschheit sür Krieg oder Frieden

hervorrufen . Das mag sich nach gründlicher Durchprüfung seiner
Theorie durch die Wissenschaft als Irrtum herausstellen oder nicht :

selbst wenn die Forschung ihm einmal recht geben sollte , so wäre

di «s olles andere als der Beginn eines fatalistischen Zeitalters , in
dem oie genügend widerlegte Thef « vom Krieg als einem „historisch
notwendigen " Ereignis eine frischfröhliche Auserstehung feiern
würde . Im Gegenteil : Mewes selbst deutet an , daß «s auf Grund

seiner Erkenntnisic möglich und nötig sei, politischen Kris «n vor -

zubeugen und sie durch bewußt entgegenarbeitende Politik zu ver -
meiden . Mewes stellt mit vollem Recht an den Schluß seines
Buches ein Wort von Heinrich Hertz , dem Erforscher ver

elektromagnetischen Wellen :

„ Es ist die nächste und in gewissem Sinne wichtigste Aufgabe
unserer bewußten Naturerkenntnis , daß sie uns befähigt , zukünftige
Erfahrungen vorauszusetzen , um nach dieser Voraussicht unser
gegenwärtiges Handeln einrichten zu können . " Lgon Larsen .

Jllle deulfche Sprichwörter der Freiheit .

Die Freiheit spinnt sich das Garn zu ihrem Zelte selbst .
>i>

Freiheit drückt den Hut frisch in die Augen und wandelt auftecht .
>i>

Vriheit ist de «ren Hort , sie oberkronet Werk und Wort .
»

Wo man den Weg versperrt , da kann der beste Kämpser den Kran ;
nicht gewinnen .

*
I « mehr man die Schraube zwingt , desto leichter sie springt .

*
Wo es am Schornstein fehlt , schlägt der Rauch ins Zimmer .

Hinter dem Gitter schmeckt auch der Honig bitter .

. �us zwei Jahrtausenden ausgewählt von
Walther G. Oschilewski
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Eines Tages wird das kleine Landhaus von einer fremden Un -

ruhe aufgestört . Ein Wespennest hat sich unter den Rosenranken der
Veranda in einem Schlupfwinkel niedergelassen . Zwischen dem
Steinrand und der kreisrunden Erdscheibe , in der die Rosenwurzeln
ruhen , bricht unaufhaltsam das Leben hervor . Es kriecht , es wim -
melt von rastlosen Wespen , die durch den schmalen Spalt aus - und
einschwärmen . Ueberall hängen sie zu schweren , braunglänzenden
Dolden geballt in den blühenden Büschen , sie segeln wie goldene
Funken hoch im Licht oder sie segen dicht über den Rasen , über die

Steintreppen , dringen in die Räume ein , kriechen an den Fenstern
hoch und fallen mit einem leise klatschenden Geräusch auf die Tische .
Sie umschwirren die schwarze Schlucht des Tintenfasses , dessen Ge -

ruch sie vielleicht an bittere Blüten erinnert , aber die meisten stürzen
sich mit inbrünstiger Gier in die Speiseschllsseln der Küche . Einige
schwimmen durch einen blutroten See von Pslaumensast , indem sie
die fadenfeinen Beine wie Ruder gebrauchen : viele ertrinken , aber

schon wirbeln neue Scharen herein : es ist vergeblich , diesem unend -
lichen Heere zu widerstehen , das den Garten und das Haus in Besitz
nimmt . Immer braust es von einem tiefen Summen , und diese be -
täubende Musik , die das Haus einzumauern scheint , hat etwas Ge -

waltiges und Drohendes , wie das Brausen des Meeres .

Zuerst begreifen die Menschen noch nicht , daß ihr Haus von
einer fremden Macht eingenommen ist und ihnen nicht mehr gehört .
Mit überlegenem Lächeln , mit freundlichen neugierigen Augen be-

trachten sie die Eindringlinge . „ Seht euch einmal das Wunder an " ,
sagt der Mann zu seinen Kindern , die sich vorsichtig auf Händen
und Füßen an das Wespennest heranschleichen und kreischend vor
Angst und Entzücken über das unbekannte gefahrvolle Ereignis
zurückspringen . „ Wie die Bienen haben auch die Wespen einen
Staat " , erklärt er mit deutlicher Betonung , als läse er aus einem

Schulbuche ab . „ Auch die Wespen haben eine hohe Baukunst , auch
sie haben Gemeinschaftssinn . " Di « Frau aber zeigt mit stummer
Zärtlichkeit auf den schwarz und gelb getigerten Rücken einer Wespe,
die sich in einer Blüte festgesogen hat . Blume und Tier sind
regungslos zu einem neuen gespenstisch schönen Wesen verschmolzen .
„ Wie wunderbar " , sagt sie leise . „ Ja , es ist ein Wunder ,
alles . . . "

Aber zwei Stunden später ist die ruhige Freude dieser Menschen
zerstört . Mit zerquälten zuckenden Gesichtern sitzen sie um den Mit -

tagstisch , von den Insekten gepeinigt , die ihnen Atem und Speise
vergiften . Aus allen Tellern kleben Wespen , sie zappeln in den

Schüsseln , ja sie setzen sich sogar auf die Gabeln und Löffel , wenn
die Esser sie zum Munde führen . Scheucht man sie mit der Hand
fort , so umkreisen sie mit schrillem , bösem Summen die Köpfe der

Menschen , als zückten sie ihren Stachel . „ Nicht schlagen ! " ruft die
Mutter angstvoll den Kindern zu. „ Sie stechen nur , wenn sie gereizt
sind . "

Der Mann stötzt seinen Teller zurück . „ Es bleibt nichts anderes

übrig " , sagt er . „ Ich muß das Wespennest vernichten . Ich werde es

zuschütten . "

„ Nein ! " schrien die Kinder auf . „ Du darfst es nicht zerstören .
Du selbst hast gesagt , daß sie ihr ganzes Leben daran gearbeitet
haben . "

Der Mann zieht die Stirn zusammen . „ Unsinn ! Sollen wir den

Wespen das Haus lassen und ausziehen ? Das ist Notwehr . "
Die Frau ist blaß geworden . Sie fühlt , daß sich etwas Entsetz -

liches vorbereitet , nicht der Mord an einem kleinen Tier , sondern
die Ausrottung eines ganzen Volkes von Lebewesen , die schuldlos
sind , weil sie mit dem unbezwinglichen Hunger nach Süßigkeit ge-

schassen wurden .

„Willst du es bald tun ? " fragt sie mühsam .
In diesem Augenblick schreit gellend das kleine Mädchen auf und

führt die Finger zum Munde . Eine Wespe hat ihr in die Hand
gestochen , die rot anschwillt . „ Ja , tue es ! Sofort ! ruft die entsetzte
Mutter , die den schmerzenden Finger des Kindes sinnlos zwischen
ihren Händen reibt . „ Ja , man muß sie töten ! "

Niemand spricht ein Wort . Der älteste Knabe trägt einen Eimer
voll Erde herbei . Der Mann schützt sich mit seinem Mantel , er streift
Handschuhe über die Hände , er bewaffnet sich wie zu einem Faust -
kämpf . Dann tritt er hastig an die Höhlung des Wespennestes heran ,
schüttet die lockere Erde in den Spalt und stampft sie mit den Füßen
fest . Einzelne Wespen taumeln verstört und blind in die Höhe , blitz -
schnell schlägt sie der Mann mit einem Besen zu Boden und zertritt
sie auf den Steinen zu einer klebrigen Masse . Sein Gesicht ist ge-
rötet , seine Augen funkeln in böser Lust . Plötzlich weicht er er -

schrocken zurück . Ungeheure Wolken von Wespen schwärmen auf das

Nest zu, in wilder Erregung brausen sie wie in einer Volksversamm -
lung durcheinander . Sie versuchen , in den verschütteten Eingang
einzudringen , immer wieder wälzen sie sich gegen den vermauerten
Spalt , wühlen in Verzweiflung die kleinen Köpfe in die Erde .

Schon haben sie das Unglück ersaßt , das Erdbeben , das ihre Stadt

verschüttet , ihr Volk unter Trümmern begraben hat . Allmählich
scheint sich in dem wirren Hausen eine bestimmte Ordnung zu bilden .
In sichtbaren Reihen wie unter einem Befehl stemmen sie sich gegen
die Erdmauern , als wollten sie versuchen , durch einen neuen unter -
irdischen Kanal die Ihrigen zu retten . Es gelingt ihnen nicht . In -
zwischen aber sind die Totengräber ausgeschickt worden . Sie kriechen
zu den zerquetschten Leichen ihrer Brüder und umkreisen sie, oft zu
dreien und vieren , in einem seltsam schleichenden , schleppenden Gang ,
indem sie sich mit den Fühlern vorwärtstasten . Ist dies ein fcier -
licher Totenreigen vor der Bestattung ? In dieser langsamen toten -
haften Bewegung ihrer zierlichen Glieder , die sich sonst so behende
rühren , drückt sich verzweifelte Klage und erhabene Trauer aus .
Nach wiederholter Umkreisung , wenn die Gebräuche des Totenreigens
und der Totenklage scheinbar erfüllt sind , heben die Wespen mühsam
die Leichen auf . wälzen die schweren toten Körper aus ihren Rücken
und schwingen sich mit ihnen in die Luft , um sie in schnellstem Fluge
zu der unbekannten Begräbnisstätte zu tragen .

Nach einigen Stunden ist das Trümmerfeld von den Leichen
gesäubert , alle Wespen sind fortgezogen . Vielleicht haben sie schon
an einem anderen Platz den Bau einer neuen Stadt begonnen . Das
Summen ist erloschen wie der Ton des Lebens selber , das Haus ist
still geworden , und auch die Menschen sind schweigsam . Vielleicht
denken sie daran , daß auch ihr Menschennest eines Tages gewiß von
dem Daumendruck einer unbekannten riesenhaften Gewalt zugeschüt -
tet wird , die sie nicht zu begreifen vermögen . Auch ihnen bleibt
endlich nur dieselbe Ergebenheit , die gleiche erhabene Trauer .

Jirfer UM :

3 ) ie kleine Siatm
Mit der kleinen Bahn fuhren sie das letzte Stück .

„ Tülütüt " sang die kleine Bahn , als sie losfuhr , das Kind er -

wachte davon . Das Kind öffnete weit die Augen , die wie kleine

Teiche in einer erwachenden Landschaft aus dem schmalen , noch un -

gewissen Gesicht glänzten Es lauschte mit den Augen . „ Wir fahren

in eine neue Heimat, " quiekten und ratterten die Räder der kleinen

Bahn , während sie durch die flache Landschaft rollten . Irgend etwas

von den grauen , lichtlosen Mauern der großen Stadt lag noch über

der Stirn des Kindes , aber schon flutete das Grün der Wiesen durch

die Fenster der kleinen Bahn herein und fern erklang das Gebimmel

von Glocken . Die zarten , dünnen Finger der Mutter strichen über

die flaumigen Bogen der Brauen und über das Näschen , das noch

wenig von" der Welt gerochen hatte . Die paar Menschen im Abteil

sprachen und lärmten , gegenüber saß der Bater mit noch jungem .
aber von der nahen Vergangenheit , dem Endkamps mit der Stadt ,

noch verschlossenem Gesicht . Der Rauch seiner Pfeife kräuselte sich

zum Wagenfenster hinaus . Neben ihm auf der Holzbank lagen

Bücher und ein Blatt Papier mit Notizen für künftige Arbeit .

Schreiben , schreiben . Lebendiges , zu Herzen Gehendes und letzten
Endes — Verkäusliches .

Das Kind muß Sonne haben , Brot . Eier . Milch und Butter . Das

Kind soll Bäume sehen . Hühner , Enten , Kühe und Pferde . Das

blaue Tuch des Himmels und die weißen , flockigen Wolkenkähne , die

in sehnsüchtige Fernen fahren . Es soll hören , sehen , schmecken , fühlen

und erleben . Das brausende Abendkonzert der Frösche in den Tüm -

peln und einen Baum , der scharf vor dem späten , aber noch lichten

Himmel steht .
„ Tülütüt " sang die kleine Bahn . Die Füße des Vaters waren

unter den Sitz gezogen , die Stiefel nicht mehr ganz in Ordnung und

die Beinkleider ausgefranst . Seine Augen , abwesend und doch noch ,
olles erforschend und ängstlich bemüht , zu erkennen , wohin die nahe

Zukunft mündete , seine Augen eilten der kleinen Bahn weit voraus .

Dann wieder wanderten sie in die nahe Vergangenheit zurück und

wurden dunkel vor Erinnerung an den großen , unrühmlichen und

verlorenen Kampf mit der Stadt . Das Gesicht der Mutter war
über dem Kind und bei aller Helle vielleicht etwas müde und ganz
wenig enttäuscht . Das Kind aber strahlte Milde und Geduld aus Zu
ihm sprach die Bahn , ihm sangen die Räder , Lichter und Schatten

strichen durch sein Haar , der kleine , dünne Hals strafste sich, es hob
das Köpfchen und diese fernen , hellen Gegenden durchströmten es wie

heißestes Leben .
Einmal wird es darum wissen , daß es mit auszog , an diesem

Tag . mit der kleinen Bahn , getragen von den zarten Armen der

Mutter und geführt vom Vater , der zum zehnten Male vielleicht von

vorne anfangen wollte .

Rucksack und Koffer wurden bereitgestellt , es pfiff , mit einem

Ruck hielt die kleine Wagenreihe an . Sie kletterten herunter . Eine

Baracke und ein Zaun : Das war die Station . Ein Mann lehnte
dort . „ Wo geht der Weg ins Dorf ? " fragte der Vater . Dann zogen
sie los . Auf der Landstraße , immer kleiner werdend , alle drei . Von

Zeit zu Zeit mußten sie die Pakete absetzen . Aus dem Kiefern -

wäldchen , das sich links am Bahndamm entlangzog , stieg der Abend

auf . Große Stille umfing sie. Vorn im Dorf gingen die ersten

Lichter auf .
„ Tülütüt " sang die kleine Bahn , leise und fern .
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Nicht nur Balken biegen sich!

Krauen , merkt es euch !
Wie das Nazigesindel deutsche Frauen beschimpft .

Warnruf an Hindenburg .
Ernste Mahnung an den Reichspräsidenten .

An den Reichspräsidenten von Hindenburg in N e u d e ck

( Ostpreußen ) ist am Donnerstag folgendes Telegramm ab -

gegangen :

Die Unterzeichneten . Vorsitzender der Sozialdcmo -

kratischen Partei Deutschlands und Vorsitzender der

bisherigen sozialdemokratischen Reichstagsfrattion .
erheben schärf st en Protest gegen die Politik der

Reichsregierung , die innerhalb von sechs Wochen .

nicht zuletzt durch die Aufhebung des IA . - Verbots

und die Freigabe der SA . - Uniformen .

bürgerkriegsähnliche Zustände in ganz Deutschland

ausgelöst hat . Die täglich wachsende Zahl von

Toten und Schwerverletzten stellt die furcht -

barste Anklage gegen eine Politik dar . die bestimmt

wird durch offenkundige Begünstigungen gegenüber
der vcrfassungsfeindlichen NSDAP . Die sechs -

wöchige Bilanz des neuen Kurses ist gekennzeichnet

durch eine Herabdrückung der Existenzbedingungen
für Millionen unter die Hungergrenz c. durch
eine

Verwilderung der politischen Sitten ,

die vor dem Leben der eigenen Volksgenossen und vor

der Ehre wehrloser Frauen nicht Halt macht , durch

eine Erschütterung der Rcichseinhcit

und jeder Staatsautorität , wie sie selbst in

den schlimmsten Nachkriegsjahren nicht in Erschei -

nung getreten ist . Das sind die Folgen einer fort -

gesetzten Begünstigung verfassungsfeindlicher Kräfte .

während die Bemühungen verfassungstreuer Länder -

regierungen . Ordnung und Ruhe aufrechtzuerhalten .

durch Mastnahmen der Reichsregierung durchkreuzt

werden .

Die Fortsetzung des bisherigen Kurses beschwort

unabsehbare Gefahren für Reich und Volk

herauf . Wir mahnen vor aller Welt in letzter
Stunde zu grundsätzlicher llmkehr .

Otto Wels . Rudolf Breitscheid .

„ Adolf toleriert "
die Barone - aber es darf keiner davon reden ?

Am MontaA , 11 . Juli , erwirkte die Hitlerpartei eine

einstweilige Verfügung des Amtsgerichts Altona , nach der

es dem Landtagsabgeordneten Bugdahn verboten sein solle ,
zu verbreiten :

dast Hitler das Kabinett Pasten billige ,

daß die NSDAP , oder ihr Führer für die Einfüh »

rung der Salz st euer sowie für die Erweiterung
der Ums atz st euer verantwortlich sei ,

dast die NSDAP , als Gegenleistung für die Auf »

Hebung des SA . - Verbots und des Uniformverbots in

eine Kürzung der Renten und in eine neue Be -

lastung der Werktätigen gewilli gt habe .

Am gleichen Tage erklärte das „ Hamburger Tage -
blatt " , gauamtliches Organ der Hamburger
NSDAP . ( Nr . 1Z7 vom 11 . Juli 1932 ) , in einem Artikel ,
der sich mit dem Aufklärungsfeldzug der Eisernen Front be -

schäftigt , wörtlich :

„ Dabei fühlt ein Blinder , was es mit dieser Talerierung durch
die NSDAP , auf sich ho«.

Warum sollen wir nicht tolerieren ?

Wilsen wir doch , dast wir die Herren von Morgen sein werden ! . . .
Dadurch , dast wir dieser Regierung sachlich gegenübcrgeirelen sind .

haben wir erreicht , was noch bis vor Wochen fast aussichlslos schien :
l . w i e d e r a u f st e l I u n g der SA . und 2. und vor allem die

Reichstagsauflösung . Mag man aus durchsichtigen Gründen

noch so geifern :

Wir wissen ganz genau , warum wir die Von - Pnpen -

Regierung im Augenblick nicht stürzen .

wir verfolgen unsere eigenen Plane . . . wir müssen vielleicht im

Augenblick

etwas hinnehmen , was wir noch gestern schärfstens
ablehnten .

wir tun dies aber in dem pewusttsein , dost morgen die ganze Mach «
in Händen hillers liegt . "

Hier wird also schwarz auf weiß von dem g a u a m t -

liehen Organ der Hamburger Nationaliozialislen fest -
g e st e l l t , daß die Nationalsozialisten die Regierung Pape «
t o l e r i e re n , daß sie von dieser Regierung , der sie „sach -
lich gegenübertreten " ( der vorhergehenden sind sie also nicht
sachlich gegenübergetreten ! ) , etwas hinnehmen , was
sie noch gestern schärfstens ablehnten , daß sie die Papen -
Regierung nicht stürzen , sondern stützen und daß
der Kaufpreis für diese Tolerierungspoiitik die Wieder¬

aufstellung der SA . und die Reicbstagsauslösung gewesen ist .
In einem unbewachten Augenblick hat das Hamburger

Naziblatt der ganzen Nazipartei die Maske

vom Gesicht heruntergerissen .

Ein nationalsozialistischer Abgeordneter hat im Preußi -
schen Landtag unter wieherndem Gelächter von den national -

sozialistischen Bänken sozialdemokratischen weiblichen Abge -
ordneten , die riefen : „ Unsere Söhne sind im

Kriege gefallen ! " zugerufen :

„ Ihr dummen Ziegen , dafür wurden sie euch

ja gemacht ! "

Merkt es euch , ihr deutschen Frauen und Mütter !

Die nationalsozialistische Landtagsfraktion sucht mit

eiserner Stirn diesen Zuruf abzuleugnen . Der „ An -

griff ", das schmutzigste und verlogenste Blatt von Berlin ,

spricht dabei von „marxistischen Morastkübeln " . Die Nazi -
fraktion hat g e l e u g n e t in einer Erklärung , in der es heißt :

„ Die Hochachtung , die der Nationalsozialismus der deutschen
Frau und Muller entgegenbringt , verbietet es von selbst s e d e m

Nationalsozialisten , in derart beleidigender weise sich über die

deutsche Frau zu äußern . "

Diese Erklärung wird sofortLügengestraft durch
einen Artikel in der nationalsozialistischen , vom national -

sozialistischen Gauleiter und Reichstagsabgeordneten Koch

herausgegebenen „ Preußischen Zeitung " . Dort heißt
es über deutsche Frauen :

„ Ziegen älteren und jüngeren Datums . . . eine

Srtzar von Mastgänsen , die watschelig ihr Fett
spazieren führten . . . Vcrbrcchergesindcl . . . Pack ? "

Merkt es euch , deutsche Frauen , so reden die Nazis von

euch !
Die nationalsozialistische Landtagssraktion aber hat ihrer

eigenen Erklärung ins Gesicht geschlagen , als sie den infamen

Hitler gegen Naziplakat .
Sie entlarven sich selbst !

Ein Naziplakat lügt :
„ Im h e r b st 1918 hat die Sozialdemokratie „ein großes ,

geordnetes Reich " übernommen . "

Hitler berichtet in „ Mein Kampf " seitenlang über

. . Verfallszeichen im Vorkricgsdeutschland " :

„ N o t und häufige Arbeitslosigkeit begann chr

Spiel mit den Menschen . . . Das Geld wurde zum Gott , dem

alles zu dienen und sich jeder zu beugen hatte . " „ Eine wahr -

Haft schlimme Entartung setzte ein . " ( Seite 255 — 256. )

Hitler gibt zu, „ wenn ein Volk den Weg nimmt , den wir ge-
» ommen haben — praktisch schon seit 36 oder 35 Jahren . . —

i also seit 1895 —1900 — „ dann kann es nirgends anders hingelangen
als dorthin , wo sich zur Zeil Deutschland befindet

"
( Hitlers Rede

im Jndustrieklub zu Düsseldorf vom 27. Januar 1932 , Broschüren -

ausgäbe des Eher - Verlages , Seite 12. )

Antrag einbrachte gegen die Frau des Polizeivizeprästdenten
Dr . Weiß , in dem es heißt :

„Ist schon ein solches verholten auch für einen jüdischen
Beamten , dem infolge seiner Rassezugehörigkeil naturgemäß
deutsche Ehrbegriffe fremd sein müssen , eine Unmöglichkeit , so
kommt hinzu , daß die Frau des Bernhard weiß , wie in Berlin

össentliches Geheimnis ist . dos notorische Verhältnis
des llrojanker ist .

Selbst wenn B. Weiß dos nicht glauben sollte , ist ihm doch
bekannt , daß man in Berlin allgemein der Ansicht ist . daß intime

Beziehungen zwischen Krojanker und der Frau des B. weiß
bestehen . Es ist deshalb um so unverständlicher , daß weih sich
von diesem krosanker aushalten lieh . "

Frauen , merkt euch diese unsagbare Gemeinheit national¬

sozialistischen Gesindels !

Vor kurzem wurde in Limbach bei Ebemnitz der Reichs -

bannerkamerad M a r e ck von Nazimördern erschossen . Die

Murter erhielt von Nazischuften den folgenden Brief :

„ Herzlichen Glückwunsch , dast der

Landesverräter tot ist . Erst wenn sämtliche

Lumpen - Genossen den gleichen Weg ge -

gangen sind , wird es endlich in Deutschland

besser werden , denn erst seit der Plebs regiert .

sind wir ins Elend gekommen . Dreimal

h u r r a h . wenn so ein Auswuchs vcr -

schwindet ! "

Dies Gesindel redet noch von „ Hochachtung gegenüber
der deutschen Frau und Mutter ! " Frauen , gebt ihm die rich -

tige Antwort ! Macht Schluß mit dieser Schande Deutschlands !

Der Parteipapst Gottfried Feder erklärt ausdrücklich , daß unsere

heutige Lage zum erheblichen Teil aus der

„ Unfähigkeit , Trägheit . Eigensucht . Verschwendungs -

sucht . Phantasterei . Volksfremdheit und anderen

gefährlichen Eigenheiten , die mit dem Namen . . «

Wilhelm II . zusammenhängen " ,

zu erklären ist . ( Der deutsche Staat " , Seite 32. )
Das Naziplakat : „Versailles ist hauptschuldig an unserer Not . "

Hitler aber : „ Ich kann nicht sagen : Nach allgemeiner Auf -

fassung ist der Friedensvertrag von Versailles die Ursache

zu erklären ist . ( „ Der deutsche Staat " , Seite 32. )

„ Ter Friedensvertrag von Versailles ist selbst nur
die Folgeerscheinung unserer langsamen geistigen

Verwirrung und Verirrung . "

( Hitlers Rede , Seite 19. )
Die Folge der geistigen Verwirrung unter Auwis unfähigem

Vater ! Klarer Beweis :

Die Nazis glauben selbst nicht was sie schreiben !

Frauen , wahrt eure Ehre gegen die Nazigemeinheit !



Bilanz einer Wahlwoche .
26 Tote und 220 Verwundete .

Die vergangene Woche , die noch nicht einmal den Höhepunkt des

Wahlkampses gebracht hat , perzeichnet eine furchtbare ZZerlustliste des

Bürgerkrieges . Nicht ein Tag verging in Berlin und im Reich , an

dem nicht schwere Zusammenstöße stattfanden . Ganz besonders waren

in dieser Woche wieder Schlesien , die Wasserkante und Berlin von

den Hitlerbanden als Tummelplatz ihres Stroßenterrors ausersehen .

In Schlesien kam es in K a n t h und O h l a u am vergange ,
nsn Sonntag infolge der nationalsozialistischen Provokationen zu
regelrechten Stratzenschlachten . Die „ Eiserne Front " ,
die in letzter Zeit in Schlesien einem schamlosen Stroßenterror aus »

gesetzt war , ging in diesen beiden Städten zu einer so wuchtigen
' Abwehraktion über , daß die Hitler - Landsknechte mit blutigen
Köpfen heimgeschickt wurden .

Zn Ohlau , das der Fememörder Heines mit seiner Bürger -
triegsgarde im ersten Anlauf erobern wollte , muhten die Nazi »
bei der erbitterten Abwehr der Eisernen Front Z Tote und

ZS verletzte lassen .

Leider fielen auch bewährt « Funktionäre der Eisernen Front und
andere treue Parteigenossen , ja sogar zwei G e -

n o s s i n n « n innerhalb ihrer Wohnung , dem faschistischen Terror

zum Opfer .

Auch in dem kleinen schlesischen Landstädtchen K a n t h bekamen
die Nationalsozialisten von der Eisernen Front eine L«ktion , an die

sie noch lange denken werden . Aus einer Nazikaserne war in «in «
von der Eisernen Front veranstalteten Demonstration blind »

lings hineingefeuert worden . Die Schufo - Abteilungen
des Reichsbanners gingen sofort daran , die Nazikaserne sowie die

übrig « « Häuser , aus denen Schüsse gefallen waren , zu säubern .
Wenn auch hier das Reichsbanner einen bewährten jungen Käme -

raden als Todesopfer zu beklagen hat . so beweisen den Nazis die

zahlreichen eigenen Verwundeten , dah das Maß voll ist und

die in der Eisernen Front zusammengeschlossenen Republikaner

nicht mehr gewillt sind , sich

wehrlos als Zielscheibe

den SA . - Kolonnen auszuliefern .
Wieder waren in der vergangenen Woche Gewerkschafts -

Häuser dos Angriffsziel der SA. - Horden . In Eckernsörde ,

wo die Landarbeiter eine Kreiskonferenz abhielten , inszenierten die

Nazis einen systematischen Ueberfall . Die SA. - Burschen , die in

das Haus eingedrungen waren , demolierten nahezu die gesamte

Einrichtung vollkommen . Keine Fensterscheibe , ja nicht einmal das

Klavier blieb ganz , und die von den Landarbeitern abgestellten

Fahrräder wurden sämtlich zertrümmert . Dieser planmäßige

Ueberfall kostet « allein Z Todesopfer .

Auch in der Reichshauptstadl , dem roten Berlin , macht der

faschistisch « Terror sich immer frecher breit .

Eine der viehischsten Bluttaten wurde an dem Reichsbannerführer
des Kreises Osten , Max Wülfel , begangen , der in den frühen

Morgenstunden auf dem Weg zur Arbeil in der Chausseestraße von

einer Rotte SA. - Leute aus einer Nazikaserne überfallen , nieder -

geschlagen und unmenschlich mißhandelt wurde . Er liegt zur

Zeit noch mit schweren inneren und Kieserverletzungen im Virchow -

Krankenhaus . Einem scharf eingreifenden Uebersollkommando ge-

lang es , bei Aushebung der Nazikaserne sogleich S Mann festzu -

nehmen .
Tie erschütternde Bilanz dieser Wahlwoche

umfaßt SS Tote und 270 Verwundete , von denen ein

großer Teil alS schwerverletzt zu gelten hat ?

Hakenkreuz in der Nordwolle .
Adolfs Leibjuristen verteidigen Wirtfchastsverbrecher .

Wer denkt heute unter dem Druck der Tagesereignisse noch an
die Panik , die der Zusammenbruch der Danatbank auslöste ,

an den Sturm auf die Schalter der Sparkassen , der

Banken und Genossenschaften ,

an die Angstkäufe und das Geldhainstern ? Wer denkt noch an jene
ebenso brutale wie wirksame Maßnahme der Regierung Brüning ,
die für eine Anzahl Tage den gesamten Zahlungsverkehr
im Lande aushob , eine Nolmaßnahme , die kein Beispiel in der Ge -

schichte des Kapitalismus findet ?
Die Danatbank und das System der deutschen Großbanken

brachen zusammen , weil das Ausland im Laus « von wenigen Mo -
naten mehrere Milliarden Kredite überstürzt abberufen hatt «. In
den beiden legten Monaten vor dem Schalterschluß der Danat hatten
die Kreditkündigungen der ausländischen Finanzwelt den'
Charakter einer Massensucht angenommen . Diese Massenslucht siel
mit den sich immer stärker verdichtenden Gerüchten über ein «

Riesenpleite bei dem Nordwolle - Konzern

zusammen . Die Nordwolle stellte den mächtigsten Wollkonzern des

europäischen Kontinents dar . Die Konzernbeherrscher waren die
Brüder Lahusen . Für das Ausland , mit dem sehr enge
wirtschajtliche Verbindungen bestanden , repräsentierte die Nordwolle

schlechthin die deutsche Wirtschaft .

Ter überraschende Zusammenbruch dieses gewaltigen
Konzerns , der durch millionenschwere Tividcnden »

zahlungen jahrelang eine Scheinblüte vorgetäuscht
hatte , enthüllte einen beispiellosen Skandal .

Seit 1925 haben die Konzernbeherrscher , in erster Linie der all -

mächtige G. Carl Lahusen , Bilanzfälschungen vorgenommen ,
sind die tollsten Falschbuchungen und Äapitaloerschiebungen durch -

geführt worden , und hohe Millionenbeträge neuer Bankkapitalien
unter Borspiegelung falscher Tatsachen in dieses
Faß ohne Boden hineingesteckt worden .

Rund 270 Millionen Mark , das ist die jährliche Lohn -
summe für 220 000 Arbeiter ( k) , waren verpulvert ,

als der Konzern zusammenkrachte .

Als die Wirtschaftsverbrecher Lahusen , die zur Finanzierung
ihre , feudalen Lebensstils noch in den schwersten Berlustjahren pro
Kopf eine Million Mark aus den Betrieben herauszogen ,
ihren ausländischen Gläubigern den wahren Sachoerhalt beichten
mußten , schlug dies in der ausländischen Finanzwelt wie ein « Bonibe
ein . Die schon lange in Fluß befindlichen Kreditabrufe steigerten

sich zu einer panikartigen Massenflucht des Auslands -

kapital « aus Deutschland , die ohne das sofortige Eingreifen des

Reiches das gesamte deutsche Kreditgebäude zum Einsturz ge -
bracht hätte .
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Beitrittserklärung .

Hiermit erkläre ich meinen Einlriti IN die Sozial -

»emokratisch « Partei «Bezirk Berlin . Abteilung . . .

. . . . .. . . . .

)

An Beiträgen entrichte ich« Eintrittsgeld 60 Pfennig ,

_ . Wochenbeiträge mannt . 20, weibl . 10 Pf . Sa . _ _ __ M.

d » n . . . . .. .. 1931

Bor - und Zuname : .

. . . . . . .. . .

geb . am - - - zu - -

StaatKangehörigtell

Wohnung :

_ _

„ Stand : .

Bei der Auinahm «
die

nahiilr Ul lehr erwuinchl . da « außer dem £mlrm » ge >d murdelten »
Beilrijge iür einen Monal | 4 Wochen« gezahli Verden ,

sviejer Zettel ist ausgefüllt einzusenden an Alex Vagelz .
Berlin Sw öS, Lindenslratze 3, hos IL )

Aber auch so waren die Folgen verheerend genug :

Wenn die deutsche Krise sich seit dem Sommer 1331

sprunghaft verschärft hat .
wenn die Armee der Arbeitslosen im vergangenen

Winter weit übe ? die ö- ZNillionen - Grenze stieg ,
wenn die furchtbare Depression in diesem Frühfahr und

Sommer mit unverminderter Wucht aus dem Wirtschafts¬
leben in Deutschland lastet ,

so sind hierfür in erster Linie jene zahlreichen Wirt¬

schaftsverbrecher verankworilich , von denen die Brüder

Lahusen den gewissenlosesten und rasfiniertesien Typus ver -

körpern .
Dieselben großkapitalistischen Kreise , die diese ungeheure Schuld

aus sich geladen haben , gehören seit Jähr und Tag zu den ärgsten
Schreiern gegen das „ System " . Sie sind es gewesen , die den

Faschismus im Kampf gegen die politische Demokratie f i n a n -

ziert haben und sosern sie nicht pleite sind , tun si « es heut « noch .
Mit zu den ersten Wirtschastssührern , die den Nazis chre Kontor «

öffneten und stets eine offene Hand für ,,die Erneuerer Deutsch -
lands " hatten , gehörten die Brüder Lahusen .

Hitler hat sich erkenntlich gezeigt .
Seine Press « hat wohl monatelang „ Skandal " geschrien , als der

Sklarek - Prozeß zur Verhandlung stand , bei dem es sich um einen

Korruptionsfall in Höhe von 10 Millionen Mark handelte . Die

ganz « nationalsozialistische Pressemcute aber ist wie auf einen Schlag
verstummt , als das Lahusen - Verbrechen ostenbar wurde . Sie hat
ihren Lesern verheimlicht ,

dah die Wirtschaftsverbrecher Lahusen 270 Willionen Wark

verpulvert haben ,
dah über 13 000 Textilproleten durch den Zusammenbruch

auf die Strohe geworfen wurden .

dah die Letrugsmanöver der Lahusen Deutschlands Kredit

im Auslande auf das schwerste erschüttert haben .

Der E>alzfieuer »Goldat .

Hast du mittags nichts zu fressen

Freu dich an den Nazi - Tressen !

dah die Wassenarbeilslesigkeit in ursächlichem Zusammen -

hang mit diesen Kapitalverbrechen steht .

Hitler weiß , was er diesen großkapitalistischen Kreisen , die unter

dem Regime von Papen wieder Morgenluft in Deutschland wittern ,

schuldig ist .

Hitlers Leibanwälte übernehmen die Verteidigung !

Der Rechtsanwalt L u e t g e b r u n e, der Perteidizer der Feme -

mörder und begehrteste Anwalt in allen Noziprozessen , und der

Rechtsanwalt Frank 11, Hitlers erster Beroter in Rechtsiragsn ,

werden den am schwersten belasteten Wirtschaftsverbrecher G. Carl

Lahusen verteidigen .
Die Nationalsozialisten haben von Anbeginn des Lohnst n-

Skandals jede ' Verbindung mit den Wollherzögen wütend ab -

geleugnet . Stellt die Nationalsozialisten im Wahlkamps , nagelt sie

fest auf die Fragen :

Warum hat die Nazipresse das verbrechen der Lahusen tot -

geschwiegen ?
Warum übernehmen die renommiertesten Anwälte der

Partei die Verteidigung des hauptbeschuldigten ?
Warum bestellen sich die Lahusen ausgerechnet national -

sozialistische Verteidiger ?

Welches Interesse hat die Hitler - Parlei . die verbrechen der

Brüder Lahusen durch ihre ersten Rechtskräfte zu decken ?

Der Hungerdiktator .
Fort mit der Hitler - Nowerordnung '

Die nationalsozialistische Agitation drückt

� sich um klare Antworten auf die Fragen , die das Volk bren -

nend interessieren . Sie bemüht sich, wieder einen hehseldzug
gegen die Sozialdemokratie in Gang zu briageu . die alten

Lügen vom Valerlandsverrat der Sozialdemokratie wieder

aufzuwärmen . Wir haben diese Lügen abgestraft , wie

wir alle Nazilügen abstrafen ! Wenn die Nazis aber glauben ,
uns mit ihrem Schwindel von der Behandlung der Fragen
ablocken zu können , die für das deutsche Volk von schicksal -
hafter Bedeutung sind , so irren sie sich!

In diesem Wahlkamps geht es um die Ve : .

antwortung für das reaktionäre Kabinett der

Barone .

um die Verantwortung für das Hunger -
diktat , das dies Kabinett der Barone dem Volke

auferlegt hat !

Diese Verantwortung können die Nationalsozialisten
nicht von sich abwälzen ! Deswegen hat Hitler noch kein

Wort gegen das Kabinett Papen gesagt , deswegen hat
S t r a st e r sich geweigert , den lleberwachungsausschust des

Reichstags einzuberufen , deshalb hat Goebbels angeord¬

net . dast über das Kabinett Papen nicht geredel werden dürfe !
Am 31 . Juli werden die Nazis für ihren Volksverrat zur

Verantwortung gezogen ! Daun wird abgerechnet mit dem

hungerdikkator Hitler und der h i t l e r - N o t -

Verordnung !

Für das Kabinett der Barone gilt die Parole

Papen firmiert

Schleicher regiert

Hitler diktiert !

was er diktiert , ist Hunger und Entrechtung für die

Arbeiterschaft !
Fort mit der Hilter - Notverordnung !
Fort mit der volksverräterischen NSDAP . !

Denkt an Ittentenabbau und Llnterstützungs -
abbau , an neue Steuern und neue Lasten — das

alles verdankt ihr Hitler !

Lügen - Orgie .
Moralisches Irresein bei den Nazis .

Die Nationalsozialisten verbreiten «in Flugblatt , das «ine «in -

zige Lügen - Orgie darstellt . Jede Lüge hat da eine Grenze , wo sie
lächerlich wird . Diese Grenze ist in diesem Flugblatt bei weitem
überschritten .

Wer hat die Papen - Regierung gebracht — so fragt das Flug -
blatt , und antwortet : die Sozialdemokratie !

Wer wird die Papen - Nowerordnung nach den Wahlen tole -
rieren — so fragt es weiter , und antwortet : die Sozialdemokratie !

Ausgerechnet ! Glauben die an moralischem Irresein lei -
denden Bllrschchen , die diesen grotesken Unsinn verfaßt haben , dah
sie damit da » Bündnis Hitlers mit dem Kabinett der
Barone und die Verantwortung der Nazis für die Hitler -
Notverordnung verdecken können ?

Hitler - Uniform — Notvcrordnungsjacke
52 . - Salzsteuer - Soldat
SA . - - Siedlungs - Abwehr

Ich abonniere die volle Ausgabe des „ Vorwärts " ,
zweimal täglich frei ins Haus zum Preise von 3. 25 Mk. pro
Monat <pro Woche 75 Pf . t ,

Ich abonniere den „ Sonntag - Vorwärts " zum
Preise von 55 Pf . pro Monat ,

( Nichlzutrelfendes bitte zu durchstreichen . )

Name : .

Wohnung :

. Straße Nr. .

vorn _ Hof — Ouergeb . — Seitensl - - Tr . links — rechts

bei „ _

Ausfüllen und einsenden an den Verlag de » . . vorwärt » * .
Berlin SW öS . Lindenstraste 3.



Hakenkreuz * Hungerkreuzi
Die Pläne der Nazis enthüllt : 60 Pfennige Almosen für eine

erwerbslose Familie in Berlin . - Löhne vom Jahre 1900 !

Je lauter die Nationalsozialisten ihre Verantwortung für
die Hitler - Notverordnung und für die reaktionären Anschläge
gegen die Werktätigen bestreiten , um so offener lassen sie

ihrer arbeiterfeindlichen und volksverräterischen Gesinnung
freien Lauf , wenn sie unter sich sind !

Wir legen dem Volke eine programmatische Ausarbei -

tung vor , die aus der Gauleitung Groß - Berlin
der NSDAP , stammt .

Jeder der Absätze dieser Ausarbeitung ist ein

Faustschlag ins Gesicht des werktätigen Volkes !

Noch niemals ist der kapitalistische Charakter der Nazipartei
so klar geworden , noch niemals hat sich in solcher Brutalität

ihr sozialreaktionäres Gesicht enthüllt .

Die Arbeiterschaft soll versklavt werden ! Tic

Löhne solle « auf den Stand vom Jahre 1900

zurückgeführt werden .

Hört es , ihr Werktätigen ! Das Hakenkreuz will euch

um 30 Jahre zurückwerfen ! Ihr sollt verlieren , was ihr

euch mühselig erhungert und erkämpft habt !

Kein Recht mehr auf Unterstützung für
Arbeitslose ! Unterstützung korrumpiert , Unterstützung
fördert den Hang zur Trägheit .

unterstützte Arbeitslose find faul .

Das sagen die Nationalsozialisten ! Höre es , Heer der

Erwerbslosen , wie sie die Opfer des Kapitalismus be -

schimpfen ! Wir haben ähnliches gehört — in der Regie¬
rungserklärung des Kabinetts der Barone

über die Wohlfahrtsanstalt und die Zerstörung der

moralischen Kräfte des Volkes !

hier sind die wurzeln dieser Regierungserklärung , hier
tritt hervor , daß das Kabinett der Barone und die Nazi -

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
Gau Groß - Berlin .

Berlin SW . 43. den 3. Juni 1932 .

Hedemannstraße 19.

Geheim !
An die

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
Reichsleitung

München , Briennerstr . 43.

Zu der von den Wirtschaftsberatern der Reichsleitung für den

Fall der Machtergreifung entworfenen Wirtschasts - und So -

zialverfafsung nimmt die Gauleitung entsprechend der Ver -

fügung der RL . nach Anhören der zustandigen Gaufach -
berater nur insoweit Stellung , als ihr das Programm in Ein -

zelheiten ergänzungs - bzw . änderungsbedürftig zu
fei scheint . Die folgenden Anregungen erfolgen aus d cm

spezifischen Gesichtswinkel der G r o ß > B e r l i n e r

Bedürfnisse . Wieweit ihre allgemeine Anwendung auf dos

ganze Reichsgebiet zweckmäßig erscheint , bleibt dem Ermessen der

RL . anheimgestellt .

Löhne vom Lahre LWO .

Wirtschastspolitik .

Zu Artikel 9. Die Rückführung des gesamten Lohn - und

Gehaltniveaus auf den

Stand der Jahrhundertwende ,

wie sie das Programm vorsieht , ist notwendig , wird aber nur
bei entsprechender Senkung der gesamten Lebenshaltungskosten

durchgeführt werden
' können . Unerträglich würde eine so ein -

schneidende Lohnsenkung sein , wenn etwa , wie geplant , die Mieten

lediglich um 19 Proz . herabgesetzt , Löhne und Gehälter aber im

Durchschnitt um 23 Proz . gekürzt würden . Im übrigen wird es im
o u t a r k i s ch c n Wirtschaftssystem vor allem darauf an -

kommen , dem schassenden Volke der Faust und der Stirnc die Un -

Vermeidbarkeit einer so rigorosen Lohnsenkung überzeugend
vor Augen zu führen . Daran ist ja im letzten Grunde das

System Brüning gescheitert : daß es dem Volk immer neue Lasten
aufbiirdctc , ohne ihm ihre Notwendigkeit glaubhaft zu
machen .

Zu Artikel 11 . Der Leistungslohn soll grundsätzlich
seine Gültigkeit beanspruchen : das Existenzminimum des arbeitenden

Menschen müßte aber in irgendeiner Form sichergestellt werden .

60 Pfennige !
Sozialpolitik .

Zu Artikel 14 . Heber die Datsache , daß das Recht auf

Zlrbcilsloscnuntcrstühung bankrott gemach » ha » und mithin nicht

länger ousrechlzuerhalten ist . besteht keine Anslimmigkeil . ver

Partei zusammenarbeiten , um die soziale Reaktion zum Siege
zu führen !

Kein Recht auf Unterstützung ! Wer erwerbslos ist , mag
verrecken zur höheren Ehre des Kapitalismus — so will es

der Gau Berlin der NSDAP . ! Wer auf dem Bauche kriecht

vor dem Hakenkreuz , dem wollen diese Sadisten ein A l -

mosen als Nothilfe zuwerfen ! Hört es , ihr Erwerbslosen ,
wie hoch es sein soll :

60 Pfennig täglich für einen Berliner Pro -
letarier mit Frau und Kindern !

(SO Pfennig ! Und dafür soll er noch seine Ehre , seine

Seele , seine Freiheit , seine Gesinnung an das

Hakenkreuz verkaufen !

Zerschlagung der Krankenversicherung , dafür Werk -

s p a r k a s s e n ! Denkt an B o r s i g ! Lest , mit welchem
Zynismus Verlust von Spargeldern der Arbeiter
in Rechnung gestellt wird !

Beamte ! Für euch gibt es : Zerstörung des Beamten -

rechts , Ueberführung in das Angestclltenuerhältnis , dreißig -
prozentiger Personalabbau !

Und dann , um die Arbeiterschaft völlig dem Kapitalis -
mus auszuliefern :

Verbot der Gewerkschaften !
Das ist das Hakenkreuz , das ist der Faschismus ! Das

ist der Beweis für die Verantwortung Hitlers für
die Hungernotverordnung : denn dies Programm
enthüllt in den Grundgedanken den ungeheuerlichen Abbau ,
den die Hungernotverordnung vorgenommen hat !

Wehrt euch ! Wehrt euch am St . Juli !

Hakenkreuz ist Hungerkreuz !

schaffenden Bevölkerung muß mik aller Deutlichkeit klargemacht wer¬
den , daß der Gedanke der Wohlfahrtspflege im

marxistischen Sinne abgewirtschaftet hat , daß der

menschliche hang zur Trägheit nicht weiter gefördert werden

darf und daß die Auswirkungen des Berjichcrungsgedankens — ab¬

gesehen von der Unfallversicherung — korrumpierend und

erschlaffend aus den deutschen Menschen gewirkt haben . Der

Arbeitsdienst wird hier Wandel schaffen und daneben fiskalische Er¬

sparnisse bringen . Soweit bei unverschuldeter Erwerbslosigkeit und
Invalidität Unterstützungen in Frage kommen , wird an Stelle der

bisherigen Versicherung und des rechtlich begründeten Anspruchs
eine individuell gestaltete , den wirtschaftlichen Verhält -
nisscn angepaßte 71 o t h i l s e eingeführt , die widerruflich ist .

Für Groß - Berlin müßte diese Nothilfc auf
00 Rcichspfcnnig Pro Tag und Person festgesetzt

werden .

llebcr die G e w ä h r u n g der Tlothilse entscheidet auf Vorschlag
der Gemeinde die z u st ä n d i g e Sektion d c r 71 S D A p. . die
die nötigen Erkundigungen einzuziehen hat . Zuden . Zugcndlichc
unter IS Zahren und Frauen sind grundsätzlich vom Bezug der ?1ot -

Hilfe ausgeschlossen .
Zu Artikel 13 . Die Gauleibing stimmt dem Entwurf , der

an Stelle der Krankheitsversicherung das

System der Vetriebssparkafse

setzt , grundsätzlich zu. um so mehr , als mit Sicherheit anzunehmen
ist , daß die Unternehmungen dadurch liquider werden und neue Ar -

bcitsplötze geschaffen werden können . Nur möchte die Gaulcitung ,
um die Gefahr van Berlusten der « ingezahlten Spar -
gelder nach Möglichkeit auszuschalten , ergänzend
vorschlagen , daß über Anlage und Verwendung der Gelder den
Nationalen Gewirken eine gewisse Kontrolle zugestanden wird .

Beamienabbau !
Zu Artikel 18 . Dem Vorhaben , das be st ehe » de Be -

amtenrecht aufzuheben und die Reichs - , Staats - und

Utohrt euch !

Konrmunalbeamten dem allgemeinen Arbeitsrecht anzugliedern ,
wird zugestimmt ! Nur wird caipfohlen , die

UeberfÄheung der öffentliehcn Beamten in das

Angestelltenverhältnis

gestuft nach der Dauer der Dienstzeit des einzelnen Beamten vorzu »
nehmen , d. h. mit entsprechend elastischen Kündigungsfristen und im

Falle der Dienstentlassung unter Gewährung van Abkehr - bzw .

Uebergangsgeld je nach der Anzahl der Dienstjahrc . Daß die

Parteibuchbeomtcn davon ousgenonnnen werden sollen , ist an sich

richtig : nur wird die Definition dieses Bcgrifses in vielen Fällen

schwierig sein . Es wird empfohlen , auf Grund der von der zu -

ständigen Verwaltungsbehörde eingereichten Personalakten
in der Gaulcitung die Entscheidung zu trefsen , die gegebenenfalls

Im Dritten Reich .

„ 60 Pfennig pro Tag und Person '
( Aus dem 7! oz! Programm )

durch Anrufung der Reichsleitung abgeändert werden kann . Nach

zwölfjähriger erfolgreicher Dienstzeit kann dauernde Anstellung er -

folgen .
Für die richterlichen Beamten wird eine Ausnahme

vorgesehen . Sie bleiben grundsätzlich lebenslänglich und unkündbar

angestellt . Nur wird durch . Notoerordnung dieser Grundsatz für die

Dauer von sechs Monaten aufgehoben , innerhalb deren eine Aus -

siebung des Richterpersonals erfolgt .

Ta mutz Schätzungen unsere Fachberater etwa

75 Pro, ; , der Richter zum mindesten mit den Fern -

zielen der NSDAP , sympathisieren ,

werden etwa 23 Proz . des Bestandes auszuschalten sein . Ungefähr
das gleiche Verhältnis besteht bei den meisten Verwaltungen . Zn » -

gesamt wird sich ein Personalabbau von mindestens 39 Proz . rei¬

bungslos vollziehen lassen .

• •

Weitere Kapitel des Dokuments behandeln dos geplante
Verbot der Gewerkschaften , die Unterdrückung der gesamten
republikanischen Presse und die Verfolgung von Personen ,
die in den Augen der Faschisten verdächtig sind .

Italien »st das Borbild ! In keinem anderen

Lande der Welt aber sind Beamte , Angestellte und

Arbeiter so geknechtet und somiserabelent -

lohnt wie in Italien !

wehrt euch !

Wählt Liste 1

Hitler diktiert den Hunger ?



Nur Einigkeit kann retten !
Aber die kommunistische Führerklique hehi weiter !

Sozialdemokratie und Gewerkschaften stehen in schwer -
stem Kampf gegen die Regierung der Hitler - Barone . Es

geht um das Schicksal der deutschen Arbeiterklasse auf viele

Jahre hinaus .
Was tut die kommunistische Führerclique ?
Sie fällt den Kämpfenden in den Rücken ! Das ist ihre

„Einheitsfront " !
In kommunistischen Versammlungen ist die gewaltsame

Absetzung Severings und Grzesinskis mit Beifall
begrüßt worden !

Auf ihren Plakaten aber verlangt die kommunistische
Führerclique — Generalstreik wegen der Absetzung Severings
und Grzesinskis .

Solange Severing im Amt war , haben die Kommunisten
Schulter an Schulter mit dem Faschismus
gegen ihn gekämpft !

Schuller an Schuller mit dem Faschismus haben sie —

es ist jetzt fast genau ein Zahr her — den Volksentscheid
gegen die republikanische Preußenregierung geführt , der

Severing stürzen sollte !
Schulter an Schulter mit Hitler , Auwi , Hugenberg ,

Seldte ! Damals waren sie nicht die „ Staatsfeinde " , sondern
die Bundesgenossen , bei deren Anrücken die Reaktion neue

Hoffnung schöpfte !
Zur Ehre der kommunistischen Arbeiter sei

es gesagt : sie haben dabei ihre Führer allein ge -

lassen !
Schulter an Schulter mit Hitler . Goebbels , kerrl . Sube

und den Leuten vom herrenklub hoben sie nach der Preußen -
wähl vom 24 . April 1932 im Landtag gefordert , daß Severing
verschwinden solle !

Sie haben in ihrem Antrag Nr . 54 gemeinsam mit den

Nazis , Hugenbergern und der Deutschen Volkspartei dem

geschäftsführenden Preußenministerium das schärfste Miß -
trauen ausgesprochen — Teilhaber der Nazikoalition mit

Papen ! Da war kein Reichskanzler , der feine Stimme erhob
gegen diese Koalition !

Sie haben dem Naziantrag Nr . 107 zugestimmt , der die

Absetzung von Grzesinski und von Polizei -
o f f i z i e r e n forderte , weil sie gegen randalierende Nazis
beim Aufzug der Skagerrakwache vorgegangen waren !

Sie haben den Nazis Terrorfreiheit durch die

sogenannte Amnestie verschaffen wollen !

Sie wollten , daß Severing und Grzesinski von
der Reaktion gestürzt würden — und jetzt , wo es

geschehen ist . rufen sie zum Generalstreik

- - -
wegen der Absetzung von Severing und

Grzesinski !

Die kommunistische Führerclique hat es leicht , nach dem

Generalstreik zu rufen . Um ihre Parolen kümmert sich kein

Mensch ! Die verantwortungsbewußte Führung der Arbeiter -

bewegung wird sich von diesen Schreiern ihre Taktik nicht
vorschreiben lassen !

Das ganze Elend der Arbeiterklasse kommt
von der Uneinigkeit .

Alle Uneinigkeit kommt von dem verbreche -
rischen Treiben der Hirn - und gewissen -
losen kommunistischen Führerclique .

Macht der Uneinigkeit ein Ende !
Kehrt der Hirn - und gewissenlosen komm » -

niftischen Führerclique den Nucken !

Einigkeit gibt es nur im Zeichen der Sozial -
demokratie , der Gewerkschaften , der Eisernen
Front !

Am 31 . 3ul » alle für Liste 1 !

Papas Liebling

Wer weiter denkt , wird erschossen !

■■ •' ■s/ '■■'y

SA . hat neue Tressen ,

Das Volk hat nichts zu fressen !

schallt unser Kampfgruß !

Freiheit -

leuchte unsere Fahne !

Kein Haus ohne

Freiheitsfahne I

. ' V n " M j

v - 1 :

\

Hitler toleriert Papen !
Es Hilst kein Leugnen mehr !

Reichstagspräsident Lobe hat öffentlich erklärt .

er habe aus dem Munde des höchsten Beamten

der Deutschen Republik bestätigt bekommen ,

daß die Führung der Nazis ausdrücklich versprochen

habe , die Papcn - Negicrung zu tolerieren .

Deshalb sei es Aufgabe jedes Republikaners ,
immer wieder von neuem die Tolerierung der Nazis

festzustellen und die ganze Judaspartei aus der
Klammer nicht herauszulassen , in die sie sich selbst

begeben habe .

Hungsmrouz

Vor dem Schalter des Arbeitsamts
Die Tragödie der Arbeiislosen

Vom kommenden Montag ab werden die Arbeitsämter >

erstmalig die von der Papen - Regierung durch Notver »

ordnung gekürzten Unterstützungssätze auszahlen ! So -
weit die Angestellten der Arbeitsämter die Unterstützungs -
fälle auf die neuen Sätze umgerechnet haben , ist den

Arbeitslosen der Unterstützungsraub , der ihnen am Mon -

tag droht , bereits bekannt . So werden schon jetzt die

Expeditionen und die Spruchausschüsie der Arbeitsämter

bestürmt , die fast unbeschreiblichen Härten doch wenig -
stens zu mildern . Aber trotz aller verzweifelten Bor -

stellungen der darbenden Erwerbslosen läßt die durch
Hitler ermöglichte Hungerderordnung kein « Milderungen
zu . Das Folgende ist ein Hörbild vor dem Schalter eines
Berliner Arbeitsamtes .

Da hat man einem Verkehrsarbsiter die ArbeüSlosenunterftüKung
von 14, KZ M. wöchentlich auf 2,32 M. gekürzt . Grund : der
alte Mann hat eine Töchter , die 90 M. im Monat verdient .

Bon deren Einkommen soll jehk die gesamte Familie leben .

Einem jungen Mann hat man die Unterstützung völlig ge >
strichen . Der Haushalt besteht aus fünf Personen , zwei
Schwestern und dem jungen Mann . Alle sind arbeitslos
bis auf den Vater , der wöchentlich ZZ M. brutto , 29 M. netto ver -
dient , wovon aber noch 3 M. Fahrgeld abgehen . Die Wohnungs -
miete beträgt 44,46 M. , so daß die fünfköpfige Familie
noch keine 15 M. in der Woche zum Leben hat .

Ein abgebauter verheirateter Postaushelfer bezog bisher 14,65 M.
Unterstützung pro Woche . Jetzt erhält er plötzlich nur noch 5,80 M.
wöchentlich , weil ihm seine Invalidenrente im Betrage von monatlich
31 M. angerechnet werden muß .

Ein arbeitsloser Kutscher , der vollkommen allein in Berlin da -
steht , bezog bisher 11,45 M. Arbeitslosenunterstützung . Nach der

Hungernotverordnung der Papen - Regierung können ihm aber nur
noch 7,85 M. ausgezahlt werden . Er gibt an , daß er wöchentlich
6 M. allein schon für Logis zu zahlen hat .

so daß ihm zur Fristung des Lebens nur 1,85 M. für die ganze
Woche bleiben !

Den einzigsten Wertgegenstand , den er besitzt , nämlich seinen Winter -
mantel , hat er bereits auf die Pfandleihe tragen müssen .

Ein anderer Arbeitsloser mit Frau und Kind bekam bisher
25,20 M. Unterstützung pro Woche . Daneben bezog er noch eine

monatliche Polizeidienstbeschadigtenrent « von 22,05 M. Jetzt hat

man ihm dieser Rente wegen seine Wochenunterstützung auf 11,08 W.

gekürzt . Der Arbeitslose erklärt , daß er diese Rente aber wegen
einer Möbelschuld im Betrage von 600 M. habe oerpsänden müssen .

Ein Buchdrucker erhielt bisher 14,85 M. Krisenunterstützung ,
vom kommenden Montag ab kann man ihm nur noch 10,20 M. aus -

zahlen . Er ist außerstände , damit seine Familie auf ehrliche Art

durchzubringen . Allein seine Miete beträgt 28 M. , die er im Juni

und Juli schon nicht mehr hat zahlen können ! Ein anderer Erwerbs -

loser erhielt bisher 18,90 M. Arbeitslosenunterstützung . Dazu stand

ihm pro Monat eine Kriegsrente von 23,20 M. zu . Einmal nun ist

ihm diese Rente auf 17,91 M. gekürzt worden und zum
anderen wird ihm diese gekürzte Rente voll aus die Arbeitslosen -

Unterstützung angerechnet , so daß er nur . noch 5,20 M. wöchentlich

erhalt .

Sein gesamies Monatseinkommen beträgt somit nur noch

38,71 wovon nach Abzug der hauszinssteuer 36 M. Miete

zu zahlen sind .

Für Essen und Trinken des Mannes samt seiner Frau bleiben

2,71 M. pro Monat übrig !
Einem alten Mann hat man die Unterstützung von14,k5 M.

auf 4,35 M. gekürzt . Der verzweifelt « Mann fragt das

Arbeitsamt , ob er betteln gehen soll und warum er jahrelang

seine Beiträge gezahlt hat , wenn ihm jetzt derart brutal

die Unterstützung gekürzt wird .
Ein Familienvater bezog bisher 18,55 M. Arbeitslosen -

Unterstützung in der Woche . In Zukunft wird er nur noch

8,10 M. erhalten . Davon sollen fünf Personen leben ,

während

die Miete mit 45,50 M. monatlich mehr als die Unterstützung
ausmacht .

Er bittet da » Arbeitsamt um dringende Entscheidung , da wohl ei »

Irrtum vorliegen müsse .
Alle diese erschütternden Fälle sind während einer einzigen

Recherche vor einem einzigen Kassenschalter eines Berliner Arbeits -

amtes zusammengetragen worden . Immer kehrt bei den meist voll -

kommen fassungslosen Arbeitslosen die Hoffnung wieder , daß es sich
um Irrtümer bei der Umrechnung ihrer Unterstützungssätze handeln

müsse . In Tausenden von Fällen werden von der kommenden

Woche ab die Unterstützungssätze weit unter die Richtsätze
der Wohlfahrtsämter gekürzt . Nur mit großer Sorge

sieht man auf den Arbeitsämtern dem kommenden Montag entgegen .

Dieser Unterstützungsraub , für den Hitler verantwortlich ist , ist in der Tat unerträglich . Auch

dafür werden am 3t . Juli die Berliner Arbeitslosen die Quittung erteilen !

Zm Dienste des Kapitals !
Hitlers Leibanwolt verteidigt Lahufen

Genau vor einem Zahre wurde das wirlschaslsverbrechen Nord -
wolle aufgedeckt . Nach diesem Skandal war kein hallen mehr . Die

Großbanken wurden in den SIrudel gezogen , die Krise verschärfte
sich bis zum äußersten . Die Arbeitslosen , die hungernd aus
der Straße liegen , sind die Opfer der wirischasllichen Großverbrccher .

Einer der größten von ihnen . G. Karl Lahusen vom Nord¬

wollekonzern , wird demnächst vor den Richtern stehen . D e r l e i d i -

gungs vollmacht für ihn ist gegeben an die Rechtsanwälte
Lieffchüh , Alsberg , Sulenkampf - pauly ,

Luetgebrvnc
Frank II .

Luetgebrune — der verteidizer der Fememörder , einer
der renommiertesten Anwälte der Nazis . Frank II — der national¬

sozialistische Relchslaasabgcordnele und Leibanwalt Hitlers !

Hitler trägt die Verantwortung für die Hitler - Notver¬

ordnung , die die Arbeitslosen zum hungern verdammt ! Hit¬
lers Leibanwalt verleidigt den Wirlschaslsverbrecher

Lahufen , der schuldig ist , der Vermehrung der Arbeitslosigkeit in

Deutschland !

Erkennt ihr die lludasrolle der Nationalsozialistischen Partei ?

wsunuslel
Verantwortlich : ®. Zö « n d t , Berlin . — Druck: Druckeret des Volksfunl . Verlag

S. «. b H. , Berlin .
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